h 
Mae E D D 
D TR z 
. 
e d 
` " 4 H N 
i * N viai 
, Le 
^ dei, 4 + 1 Hi A 
. "Ti k PIE WS 
D I ? h ei "m vA e 
; 
! A? A ‘ Br ia, 
L br lg d ^ai 
á 
— ae AE * TE D A DN Ju Ae 


=, 


“ 


eneraldahfgute 


m n jun ET an d 


m 
: mU de e 4 ^ 
d o. M < 3 u g Léi ch 
E s OR als ein noͤthiges Hlfswittel 
. i d ke qur diejenigen, 
Be Re Ve N hi 
a ER Eod sl werde : 
snm EWA Le ree Ne ee) ! > A 
E ANE den Generalbaß ohne mündlichen Unterricht 
Ko dc pef orte MDC e bürger Zeit leicht erlernen wollen, 
jo Vies ME i i DS von | CH ME 
Eh ui v S M, € Gottlieb Sering, ff 
ach 8 i j Eonrectot an. der Lateinifhen Schule und Organiſt zu Oſchatz. : Zr eg b 
KN he e DR Sake Za RA ad 
2 GE M ¢ RS E O ſchatz und Leipzig ) | 
Sr ah bey dem Berfafien and in Gommiffton in er vun Kleefeldiſchen ou 


Er act. a) Gë ER x Buch han deu n g. 
S MC D eh Sy) en d. 


| xni m 
Cé. 


pen cr P 
| d 7 S 
j * , ac" 
Me Ap 
D "^ M 
4 + * 
K hu à N 
; 7 
1 i 
4 MEN EN 25 ^ 
D LA M H » X 
SÉ Gë 
Kee : zi 
> d 1 d 
D e 4 
> wé H 3 
; * 1 ` 
+ D r " D 
^ ET] 7 ; j 
wat Ys ‘ » 
w ^ 2 
N E 
d iv = ` 
" Mr. ` 
— A4 E : Y i SE 
el ME SES hig ce 
E | L d Y b : i 
D D 1 d f | 
E s T | ETE MS Pe 
E DH » * - x H à d 
) d. ‘ - x 
: | 2 ! "ir 
. : Ki 
* Ros j I f 
i E. t d 
i wo H ‘ h ; 
E US XN i A A 
: ru » 5$ 
r D. : N 
(c ti s t » ) 
1 GR i 
, PL —— ! M : 
1 Ka REI 
er d N br he , D 


$ Ci Pe 20 


uou Eberhard 1 


d e m würdigen 
| ^ | 
| berdienſtvollen Lehrer der Tonk un ft 
i | mit‘ | | 
Achtung und Dankbarkeit 


\ 
gewidmet 


2 .8- 9 


dem Berfaffer ` 


4 


n 


wA Vl wai: K x 
o 


A 
SA 
: i 


fren th pees 
gow f d 


Vor erinnerung. 


| LS Zeitalter iſt reich an neuen Erleichterungsmit⸗ 
teln bey der Erziehung unſerer Kinder, reich an Bef- 
ſern und zweckmaͤßigern Methoden bey ihrem Unter⸗ 
richte, und es giebt beynahe wenig Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte, die wir nicht ſchon Kindern ſelbſt durch 
Spiele, beyzubringen ſuchen. Wir bilden fruͤhzeitig 
kleine Naturkundiger, Mathematiker, Geographen, 
Hiſtoriker, Aſtronomen, und denken nun auf einmal 
das wieder gut zu machen, was die lieben Alten 
nach unſerer Meinung) fo ſchlecht gemacht haben. *) 


Bey der jetzt überall und in allen Staͤnden Çin- 
gang findenden Muſik, bey ihrem unlaͤugbaren Ein⸗ 
fluſſe auf die firtliche Bildung der Menſchheit, bey 
dem Wunſche vieler Eltern, ihre Kinder mit dieſer 


Kunſt fruͤhzeitig bekannt zu machen, und bey dem Be⸗ 


ſtreben der Lehrer, den muſikaliſchen Unterricht ſich 


und ihren Lernenden moͤglichſt zu erleichtern, wird 


auch gegenwaͤrtiger Verſuch, den jungen Muſiker von 
den ihm ſo noͤthigen Regeln der muſikaliſchen Gram⸗ 
matik durch eine leichte und zweckmaͤßige Methode 


) Wenn dieſe kuͤnſtliche Inoculation mannichfacher Kenntniſſe vor den gefaͤhrlichen Geiſteskrankheiten, als da ſind: Aberglaube 
und Unwiſſenheit, verwahrt, wenn nicht auf der andern Seite eben ſo gefaͤhrliche Krankheiten, als da ſind: Vielwiſſerey und Ei⸗ 
genduͤnkel erzeugt werden; ſo ſind dieſe Bemuͤhungen der Erzieher der jungen Menſchheit keinesweges zu tadeln, ſon dern vielmehr 


zu loben. ; 


GA 


Nur muͤſſen unſere Inoculiſten, fo wie bey den engliſchen Schutzblattern, immer auf aͤchte Materie halten. 


a 


VI 


einen deutlichen und anſchaulichen Begriff zu geben, 


gewiß nicht unwillkommen ſeyn. 


4 


Alle Paͤdagogen find, wie ich glaube, darinne 


einderſtanden, daß die Erlernung einer Sprache mit 


Beyhuͤlfe der Grammatik leichter und ſicherer 


iſt, als ganz ohne Grammatik. Wir koͤnnen 
zwar durch eine viele Jahre lang fortgeſetzte Uebung 
im Lefer, Heberfegen , Sprechen / und durch den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Umgang, eine Sprache ohne Grammatik 


lernen, aber zuweilen gehört die halbe Lebenszeit da⸗ 


zu, um eine mögliche Vollkommenheit zu erlangen. 
Verbinden wir dagegen mit dem Sprachunterricht die 
grammatikaliſchen Regeln in zweckmaͤßigen, den Faͤ⸗ 
higkeiten der Lernenden angemeſſenen, und vom Leich⸗ 
ten zum Schwerern fortgehenden Beyſpielen, dann 
wird die sisi pis m Sprache i ' allein in A 


reicht werden.) 


zerer a fonder i auf cine. fichvere Wei ac Y 


NA 


Der Generalbaß iſt eine Grammatik der E 


ſik, und eine Bekanntſchaft mit den Regeln diefe 
muſtkaliſchen Grammatik ift dem jungen Muſſker eben 
fo ndthig und unentbehrlich, wie jedem Sprachlernen⸗ 


den eine Sprachlehre. Wir muͤſſen uns nicht bloß 


mit der Schnelligkeit des Notenleſens und mit der 


Fertigkeit der Finger begnuͤgen; unſere einzige ap, 
fibt muß nicht ſeyn, bald kleine Virtuoſen auf: ih 
weiſen zu konnen, und ſchwere Tonſtuͤcke berühm⸗ 
ter Meiſter von ihnen abſpielen zu hören. Dies | 
kann auch das Glockenſpiel und die Drehorgel ge⸗ à; 
ſchickter Künſtler. Wir mifen unſere Lernenden auch 
in die Schule der Harmonie aufnehmen und durch 
nen Aa don bo mit der Munnichfaltigkeit 
*. rode gap. 


2 Wir muͤſſen jetzt alles, was wir Eck wollen, auf bie finds unb leichteſte Weiſe zu Sc ee da unfer Leben & 
Uo Puig, eim langes Leben ‘fo felten iſt, und das Patriarchenalter gar nicht mehr Statt findet, da wir staat fo viel gu ler⸗ 
nen haben, und da der hanmeleuffreende Baum der menſchlichen Erkenntniſſe ſeine zahlloſen Aeſte immer hoͤher mitt, 
und neue Zweige hervorbringt, da ohne Leiter hikauf zu klimmen, keinem Sterblichen didus und RER einen sommajtifgen 3 » 


ng Sé weniger moͤglich Re 


Ca 
Lei 


Wir mifen alfo für cine gut Leiter ſorgen. ) wee | y 


J 


der Accorde / ihren Verwandtſchaften „und wechſelſeiti— 


gen Verbindungen bekannt machen. Leichter ſchneller 


und gruͤndlicher werden dann die 3 mit un⸗ 


es Mufiflernenden ſeyn. 


Zu ‘fem Behuf iſt nun gegenwaͤrtige General⸗ 


baßſchule geſchrieben, und ich habe ihr eine ſolche Ein⸗ 


richtung gegeben, die, fo wie mich wenigſtens bie Er: 
fahrung gelehrt bat, ant zweckmaͤßigſten i (jt, um das Stu- 
dium des . leicht =i sige zu e 


TA 


ET dieſer für den jungen Mute beſtimmten 


ictal habe ich mir folgende Geſetze vor⸗ 


| €— und pi erfüllen mich siig 


A Ben aus. 


arg Wir er von den leichteſten Sá 


; und halben Töne zur genauen Kenntniß derſelben 


macht in wiederholten Beyſpielen den Anfang. Ich 
ſetze bey meinen Lernenden bloß die Kenntniß der 


Diskant⸗„ und Baßnoten, und der Erhöhungs⸗ und 
f teg voraus. | 


Der Unterſchied der ſogenannten ganzen 


| Aon VII 

2) Wir jet in einer ‘altmaptigen 
Stufenfolge weiter. Nach der Kenntniß der 
ganzen und halben Töne fuchen wir die Durtonar⸗ 


ten in ihrer aufſteigenden Tonfolge auf, üben fie forge 


faltig in der Diskant⸗ und Baßſtimme, vergleichen 
nun die in einer Scale liegenden Toͤne in Anſehung 
ihrer Entfernung mit dem Grundtone, lernen alfo die 
Intervallen kennen, ſuchen dann den Dreyklang auf, 
ſtellen uns denſelben in mehrern Octaven vor, ver⸗ 
wechſeln ihn, verbinden endlich nach und nach mehrere 
Accorde des Dreyklaugs in ihren verf hiedenen Lagen 
mit einander, gehen ſodann zu den Molltonarten über, 
zeigen ben Unterſe pied i in ihrer auf: und abſteigenden T on⸗ 
folge, lernen den weichen Dreyklang ebenfalls mit ſeinen 
Verwethslungen kennen, verbinden den harten und weichen : 
Dreyklang in mehrfachen Beyſpielen mit einander, und 
wenden endlich dieſe Uebungen auf die Modulationen an. 
3) Wir laffen den Lernenden ſelbſt 
handeln. Um alles mechaniſche Erlernen zu ver⸗ 
meiden, um den jungen Muſiker ſtets in eigne Thaͤ⸗ 
tigkeit zu verſetzen, um ihn immer nachdenkend zu er⸗ 
halten, "(inb überall Aufgaben eingeflochten, bey be. 


Vill 


nen er nicht bloß abſpielen, und nicht ohne Nachden⸗ 
ken bleiben kann. Durch ſolche Uebungen kommt er 
nun allmaͤhlig ſo weit, daß er bald der Melodie ihre 


gehörigen Mittelſtimmen, bald den bloßen Baßnoten 


ihre ‚gehörigen Accorde mittheilen kann. 


Den Vorwurf einer zu großen Weitlaͤuftigkeit 
darf ich nicht von denen befürchten, welche Lehrer 
ſind oder waren, und alſo Gelegenheit hatten, bey 
dem Unterricht mit Anfaͤngern ſich Erfahrungen über 
leichtere Methoden einzuſammeln. | 


Bey Beurtheilung der in dieſer Generalbaßſchule 
beobachteten Methode muß keiner ſeine hoͤhere und 


ausgebreitete Einſicht zum einzigen Maaßſtabe ſeiner 


Kritik nehmen, ſondern er muß entweder ſich von fei- 
nen erworbenen Kenntniſſen gleichſam losſagen, ſich 
als einen erſten Anfaͤnger denken, und dann pruͤfen, 
ob er nach dieſer Anleitung leichte und ſchnelle Fort 
ſchritte machen wuͤrde, oder er muß ſich als ein nach⸗ 
denkender Lehrer viele Erfahrungen bey dem Unter⸗ 
richte mit Anfaͤngern eingeſammlet haben, und ein 


ruͤhmlichem Eifer arbeitet; 


ſolcher Lehrer wird dieſe hier uͤbergebene Anweiſung 


bey dem Gebrauch mit ſeinen Lernenden practi un⸗ 
terſuchen können. | 
Einſichtsvolle Kunſtrichter! die E an ber Ber: 
vollkommnung und Ausbreitung der Tonkunſt mit 
die Ihr das Gute durch 
Euren Beyfall belohnt, und das Schlechte durch Eu⸗ 


ren Tadel verwerft! Verkennet nicht die Abſücht eines 
Mannes, der hier einen kleinen Beytrag liefern woll⸗ 


te, die erſten Schritte in das innere Heiligthum der 
Tonkunſt den jungen Muſiker leichter und angeneh⸗ 
mer zu machen, und der ſie vorbereiten wollte, ſich dem 
Geifte Eurer hoͤhern Werke mit een und ati 
wundrung zu nahen. 

Mit Achtung werde ich die Stimme e 
Lehrer der Tonkunſt hoͤren, und dann, wenn ihr eh⸗ 
renvoller Beyfall — oft die einzige Belohnung eines 


Schulmannes — mich ermuntert, meine wenigen 


Nebenſtunden dazu verwenden den jungen Freunden 


der Tonkunſt nuͤtzlich zu wee und ihren Bia di | 


erleichtern. | | SEEN 


u 
—— ͤ—w — À 


Koch einige Worte über om Bebraus dieſes Buchs. 


Wan D pier úber den Gebrauch und die Methode die⸗ 
; fes Buchs einige Worte fage, [o maße ich mir nicht an, 
geübten und erfahrnen Muſiklehrern dadurch Vorſchriften ge 
ben zu wollen, und ihnen etwas zu ſagen, was ſie ohne mich 
ſchon wiſſen. Nur denjenigen, welche ſich dem Unterrichte 
in der Muſi k nicht vorzuͤglich widmen, fondern zumeilen 
dieſes Geſchäfte treiben, glaube ich einige Gedanken mit⸗ 
‘theilen zu duͤrfen. Da in den, den Lectionen beygefuͤgten 
Erklaͤrungen, hin und wieder ſchon Anmerkungen uͤber das 
methodiſche Verfahren beym Unterricht eingeſtreut worden 
find, fo werde ich das dort Geſagte hier nicht wiederholen, 
en nur im Allgemeinen einige Vorſchlaͤge geben. 

Be ie Of Ich halte es für fehe noͤthig, wenn neben dem mu⸗ 
fiatifchen unterrichte woͤchentlich zwey Stunden dem Unter⸗ 
richte in dieſem Buche ausſchließlich gewidmet werden. Wer 


den wichtigen Einfluß des Generalbaſſes auf die Erleichte⸗ 
rung des Muſckunterrichts kennt, wird dieſe Zahl der Em 


den gewiß niche vermindern. 


6, 


der fectionem die übrigen damit verbinden. 


2) Wenn dem EECH der aufmerkſam ift und nah 
denkt, dennoch einige der nachfolgenden Leetionen zu ſchwer 
vorkommen, ſo hat er die vorhergehenden nicht hinlaͤnglich 
verſtanden, geuͤbt, oder wieder vergeſſen. In dieſem Falle 
ift es nun am zweckmaͤßigſten, die fruͤhern fectionen au mie, 
derholen, und beffer zu üben. 

3) Mit denjenigen Muſiklernenden, welche noch wenig 
Unterricht bekommen haben, kann der Lehrer auch anfangs 


bloß die leichten Tonarten von den Aufgaben der Lectionen 


durchgehen, und nach und nach bey den Wiederholungen 
Daß ich meine 
Muſiklernenden meiſtentheils in allen Tonarten uͤben laſſe, 
iſt nöthiger und nuͤtzlicher, als diejenigen glauben, welche 
ihre lernenden immer nur in den E Tonarten ſpielen 
laſſen. 

4) Bey allen . ` fo wie uͤberhaupt bet jedem 
Unterrichte, muß man die Lernenden durch Fragen im beln 
digen Nachdenken erhalten. Dadurch erfaͤhrt man nicht nur, 


b 


x 


ob der Lernende alles Vorgetragene richtig gefaßt und vèr- 
ſtanden hat, ſondern das Gedaͤchtniß wird auch dadurch ge— 
übt und geflárft, feinen Vorrath von Kenntniſſen ſchnell 


unterſtehenden Erklaͤrungen. 


8 


Antworten liegen in den zu jeder Aufgabe, gehörigen g Dare 
Eine mathematiſche Ere 
klaͤrung des Unterſchieds der enharmoniſchen“) Töne, (er 


hervorzufinden und mitzutheilen , aud) lernt zugleich das Kind. B. cis und der) nach ben Geſetzen der Temperatur des 


von ſeinen geſammelten Ideen eine muͤndliche Rechenſchaft 
zu geben, und ſich beſtimmt auszudruͤcken. 

Um ein Beyſpiel dieſer Fragen zu geben, will ich von 
der erſten Section die erſte Aufgabe nach dieſen Eraminir- 
uͤbungen durchgehen. fs 

1) Warum nennt man die Entfernung von c bis 4 
einen ganzen Ton? — Oder auch ſo: Warum ſagt man: 
von c bis d ift ein ganzer Ton? — 


4 


Tonfftems, würde jege am unrechten Orte ſehn. 
Dieſe fragende Methode beobachtet man nun auch bey 
den folgenden $ectionen , unb um mod) einige Beyſpiele zu T 
geben, fo ware bep ber zweyten Lection die erſte rat 
Dn welcher Ordnung folgen die ganzen und halben ‚Töne 
einer Durtonart ffe, — Die Antwort ift ín der. 
fehsten Zeile — Dann: Welches find die erften zwey 
ganzen Toͤne? — Der folgende halbe Ton? —- Die nun 


2) Wie nennt man ben Ton, welcher zwiſchen c und folgenden drey ganzen Toͤne? — Der letzte halbe Ton? — 


d liegt? — 

3) Wenn nennt man baut 
€ und d liegt., cis? — 

4) Welche andere che erhält dieſer Ton 
cis auch noch? — | | 

5) Wenn ‚geben wir tiem genannten Gone ben Na 
men des? — d 

Nach dieſem Muſter werden nun aud) die übrigen Auf- 
gaben dieſer erſten fection dem Lernenden abgefragt. Die 


#) Gngarmonifde Tone find in dieſem erften Bande, 


Ton, der in der Mitte des 


Bey den Intervallen fuhe ebenfalls man feine Lernen. 


den durch Fragen in ſteter Aufmerkſamkeit zu erhalten. 


Wie heißt von c bie Secunde? — Die Terz? — Die 
Quarte? u. ſ. w. 
Die Terz? —Die Quarte? — u. f. w. 

Sabet man nun fo lange fort zu fragen, bis man che 
mehr zu fragen noͤthig bat, ſo wird der bernende durch die⸗ 
ſen erſten Band ſchon eine gute Grundlage im Dectininiten 
der Mufiffprache. erlangt haben. e té Së 


A 1 


Seite 8, 17) erklärt. ` 


Welches iff von g die nn 5 
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cos Sno feribenten- 


Ba t b Y 
Herr Buchdrucker editing. ` 
Bautz e u. 


Here Ignatz Degwer. d 
Bitterfeld. 
Herr Super. M. Starke. 
Blankenburg am Harz. 
Herr arme Kaye. 
Bloß wi z. 
Herr Séullebee Götze. 
: Borna. (3 Er.) 
Herr Inſtrumentmacher Greifenhagen. 
Bornitz bey Oschatz. 
Fräulein er von Sahr. 
Wh AU), 
Hert e Zeißer. 
Chemnitz. (6 Ex. 
Herr Scheithauer, Lehrer an der 9 ee 
Dresden. 5 Er.) 
E Tode, Innhaber eines Comiiſhons⸗ Gon: 
toirs 12 Gremp. 
— Krebs, Jagdmuſikus. 
— Schöne. 
E Conditor Schröder. 
Eiſenberg bey Jena. 
Herr oferseni Gruber. 
CEeisleben. (15 Ex.) 
Herr Cantor Döring. d 
Frauenhayn bey Großend, (3 Ex.) 
Herr Schullehrer Kretzſchmar. . 
Gatterſtädt. 
Fraͤulein Louiſe von Krug. 
i Großböhla. 
Herr Fidler. 


[Herr Schullehrer Kober. 


— 


oe G Ex.) 


Herr Amtscopiſt Krauſe. 


— Beſchorner, Privatlehrer. 
ATCP Wa Ee 
Demoiſelle Oldecop. 
i Guben. 
Herr Stadtmufi kus Vetter. 
ke 


| $a 
Herr Eckſtein, nge e 


Hamburg. 
Herr Wolf, Ghuri. Heſſen Caſſel. Hofageut. 

Hayn bey Leipzig. 
Herr Schullehrer Reiche. 

Haynichen bey Waldheim. 

Herr Rector Weber. 

Hayns burg. 
Herr Cantor Hornickel. 

Herrnhut. (2 Er.) 
Herr Hennig. 
Hinsdorf bey Radegaſt. 
Herr Schullehrer Gummel. i 
Hof im Bayreuthifehen. (3 Ex.) 
Herr Stadtorganiſt Bauer. 
Kayna. 
Herr Cantor. Soden ann 
Kirchberg bey Zwickau. 

Rem Organ. Colditz. 

Königsbrück. 
Herr Cantor Schneider. 

Langendorf. 


\ 
Lr ip Ft. g. Cri6 Ex.) 
von Kleeſeldiſche Buchhandlung 100 Exemp. 
Herr Meisner, Stud. 


Verzeichniß. 


EN | 


Herr Große und Compagnie 3 Er. 
— Bachmann. 
= Oberpoſtamtsſchreiber Schirmer. 
Umlauf, Hauslehrer. 
Aug. Grüner 5 Ex. 
Knnath, der Gel Stud. k 
Preuffer, Studirender. 
Görne, Studirender. 


Liebſchütz bey Oschatz. 
Herr Schullehrer Tränkner. 


Lommatz ſch. (12 Ex.) 
Herr Buchbinder Hering 12 Ex. 4 
Merfeburg. 
Herr Stadt: und Domorganiſt Scherzer, 
Niesky. 
Demoiſelle Sophie Sapfreif 
Ofda h. 


Herr Mechanikus Zöllner. 


Otz dorf bey Waldheim. (2 Ex.) 
Herr Schullehrer Scheunert. 
Pegau, 
Herr Zobel, der Schreib. Befl. 
Pirna (12 Er.) 


Commiſſions⸗Büreau des Hr. Kaufm. Quan. 
Raußlitz bey Meißen. 
Here Haufe, Erb-Lehne und Gerichtsherr daſelbſt 
i Reuden. 
Gere Schullehrer Dreihaupt. 
Roch li tz. 
Herr Amtsverwalter Staggemeyer. 
Saalfeld. 
Herr Mädchenſchullehrer Schirmer. 
Schneeberg. 
Herr Wiedemann, des P. Cand. 
í Schrebitz bey "än: 


ur. 
— Meuſel, der ökonom. u. Famer. Wiſſenſ. Vell. | Herr e Brückner. 


À 
4 
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| 
S wares uio Buh nis bey Oschatz. Herr Stodtkantor Rebs, 3 Er. 
Herr Böda. Herr Schullehrer mM x TL Nu SR 
Hetr ee an . Wurzen. 7 Brac Wt Preibiupt. * 
Herr Mädchenſchullehrer og : — Gymnaſiſt und Präſect Bräutigam. 


c, o 
Goran (4 Er) — Kühn, Seminariſt. 


Herr Cantor Reichenbach. i Wurſchen bey Bautzen. 2 
— Organit Erſelius 2 Er. Herr E. von Rex, Waifen Amtsdeputitter, 2 à: 8 EE Tied 989 
— Stadtmuſikus Theile. , ; 4 CA ROM 

Sornewitz bey Oſchatz. e a. ER 1 el. ! Ti = Yin, Seminar | 
* err Car am, Schullehrer. Së d 
Herr Zenker, N 5 1 6 oF Umreverwalter ae hullehrer Heyland in Seems, 
Frau von Pflug. ^ Zeithayn. ; Zitta u. (4 e). | 
Torgau. . 7| Here Schullebrer fint Herr Buchhändler Schöps. 2 2. À 
Herr Stadtmuſikus Nitzſchke. on“ Soral e Ex.) < SCH teu 6. oa S 
Weigsdorf bey Bautzen. d Herr A. 7 E v / SCH 
Sch Sauptm. Ferdinand von Rolie. pert Burgemeiten, Weidemann. Herr Schullehrer Angermann. CN a 
98 0 bau. Herr Stadtmujitus Poller. : 3 f SÉ Loc 

Herr Schullehrer Dreihaupt, ber jüng. to Seibenmeifter Straßner. Herr Skifenſiedet Kyber. : 

. , D 74284 ° . d , SEM. al Si 
) tyre sont 
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Von der Aufnahme dieſes erſten Bandes, und von der Zufrieden: und letzte wird pet nad) Weihnachten abgeliefert werben, Seber 
heit meines Publikums wird es abhängen, wie bald der zweyte Heft koſtet bey mir acht Groſchen, im Buchhandel 16 gr. fab 
Band erſcheinen foll. Wenn ſich die hinlängliche Anzahl der Prä— Deer einſtimmige Beyfall einfi chtsvoller Kunſtrichter, und die 
numeranten bey mir gemeldet hat, ſo werde ich wegen des Drucks Zufriedenheit eines zahlreichen Publikums hat über die Brauchbar⸗ 
die Veranſtaltung treffen, daß der zweyte Band dieſem erſten keit dieſes Werkchens entſchieden, und ich habe alfo Tu Don, 
bald nachfolgt. Jeder Band koſtet bey mir Einen Thaler es ſelbſt zu empfehlen. 


Der Ladenpreis im Buchhandel üt 1 eth, 12 gr. Neue praktiſche Klavierſchule ‚für Kinder, nach einer bisher 
Bey dieſer Gelegenheit erwähne ich auch noch ſolgende muſi⸗ ungewoͤhnlichen, ſehr leichten Methode. CIAR A A 
kaliſche Werkchen, welche bereits fertig fiud: ; Das erte Bändchen it. fertig In tollet “Bey th ir zwölf , 


Inſtruktive Variationen, ein neues, wenigſtens unbenutztes „Groſchen, im Buchhandel 16 ON Das zweyte Banden E 
Huͤlfsmittel zur leichtern Erlernung des peep Ld: jetzt angefangen. Kinder bekommen dabey die erſten Vorkenntniſſe 
und zur Selbſtuͤbung. * der Harmonie, und jeder, der auch wenig Muft warde kann ^j 

Es ſind ſchon drey Hefte davon erſchienen, und der vierte darnach unterrichten. RR 
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E and imi übereilung, genau und gründlich muͤſſen die 
erſten Schritte ſeyn, mit welchen wir den jungen Muſiker auf die 
ihm noch unbekannten Wege der Harmonie hinleiten wollen. Wir 
machen alſo den Anfang mit der Kenntniß der gan zen und hal⸗ 
ben Toͤne, ohne uns auf die Zen oder Unrichtigkeit dieſer 
Benennung einzulaſſen. 
) Bon c bis d tft ein ganzer Lon; weil fid) zwischen 
dieſen beyden Tönen noch ein Mittelton befindet. 
ton heißt cis (man ſehe den zweyten Takt) wenn er aufſteigend 
von c herkommt; er heißt aber auch des (man ſehe den dritten 
Takt), wenn man ihn abſteigend von d herleitet. 
2) Von d bis e ift ein ganzer Ton, weil ſich zwichen 
dieſen pini Tönen ein Mittelton befindet, der dis heißt, wenn 


Diefer Mittels ` 


er aufſteigend ah d herkommt, und es, wenn man ihn abſteigend 
von e herleitet. ; 

3) Bon e bis F ift nur ein halber Ton, weil zwiſchen bie 
fen beyden Tönen tein Mittelton ift. 

4) Bon f bis g i(t cin ganzer Zen Der Mittelton zwi⸗ 
ſchen f und g heißt fis, hergeleitet von f, und ges, abgeleitet 
von g. ! | 

5) Von g bis à ein ganzer Tom, 
bald gis, bald as, 

6) Von a bis A cin ganzer Ton; ber Mittelton heißt bald 
ais, bald 6. 

7) Von „ bis e if ein halber Ten weil migen dieſen 
beyden Tönen kein Mittelton fid) befindet. 
A i 


Der Mittelton Bei 


"^ m | Erſte Lection. Von ganzen und halben Tonen. 
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80 9) 10) fi find Hier Aufgaben a den jungen Muſi ker, und | 


bereits in 5) 6) 7) erklärt. 

11) 13) iſt übereinſtimmend mit 1) und 2). 

13) Von e bis fis ift ein ganzer Ton, wegen des Mittel- 
tons, der bald eis bald f heißt. | 

14) Von fis bis g ifi ein halber Toon. 

15) Iſt oben 2) erklärt. — 16) übereinſtimmend mit 13). 

17) Verglichen mit 14). — 18) 19) Man fefe 5) und 6). 
200) Von hbis cis ift ein ganzer Ton. Der Mittelton 
heißt hier auſſteigend his, und abſteigend c, "M 


d mu purto 
210 Von cis bis d iſt ein ps EI we? ken ints 
ton dazwiſchen iſt. Í ia fee 10 E (E? e, 
22) bis 26) Sft bereits erklär. 
27) Von fis bis gis it ein ganzer Ton, wën bes Mittels 
tons, der hier aufjteigend is, und abſteigend ER wm, 5 


OE 


28) gis bis a ein halber Ton. DEAR £X 
29) bis 33) Iſt vorher ſchon erklärt worden. e ip 
34) Bon cis bis dis bé ein ganzer Ton. Der Mittelton 
heißt bald ciscis bald l. So n ON 


35) Bon dis bis e ein halter Ton- ma Kë 
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- 36) bis 40) Man vergleiche hier 20), 34), 35), 13) und 27). 55) Von ais bis his iſt ein ganzer Ton, weil h snp iff 
41) Bon gis bis ais iſt ein ganzer >e Den eee J) Von his bis cis ein halber Ton. 
nw man bald gisgis, bald a. . K 57 bis 61) Sind da geweſene Beyſpiele. 
42) Von ais bis „ iſt ein halber den e EY ier s. 62) Von cis bis fisfis it ein ganzer Ton, weil fis. poii liegt. 
43) bis 4D Iſt vorher erklärt. gä i 63) Bon fisfis bis gis ein halber Ton. 
. 48) Von dis big eis ein ganzer pech EN "maer m 64) bis 65) Da geweſene Beyſpiele. ZG, 
disdis oder e. i 656) Von a bis ö ein halber Ton. Man vergleiche T 6). 
409) Von eis ie fis e citt pals et xit s Bär ét 67) Von b bis c ift ein ganzer Ton, weil k dazwiſchen legt. 


50) bis 54) Sind da geweſene Beyſpiele. yep um ee . 68) bis 70) Oben in 1) 2) 3) erklärt. 


4 Erſte Lection. Von ganzen und halben. Tonen. 
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71) bis 72) Vorhergegangene Beyſpiele. 87) Von c bis des ein i heiser ans. vergliden mit a 
oe Von d bis es ein halber Ton. f 388) Von des bis es ein ganzer Ton, wo der Mittelton ep 
74) Von es bis F ein ganzer Ton. Der Mittelton heißt , bald eses genannt wird. iM AN omis 
icy e, bald es. $9) bis 94) Wiederholungen vorher gegangener Beyſpiele⸗ 
750 bis 77) Vorher erklärte Beyſpiele. l 95) Von ges bis as ein ganzer Ton, und der Mia 
78) bis 79) Ganze Töne. heißt bald g, bald asas. m dir ht r Mee 
$0) Halber Ton. Man vergleiche 5). ' Si 96) bis 98) Ebenfalls Wiederholungen Lael dei ay 
81) Von as bis b iſt ein ganzer Ton, und der n j 99) Von b bis ces ein halber Ton. 
heißt bald a, bald bb. ` | 100) Von ces bis des ein ganzer Ton. Ser Zen 


82) bis 86) Wiederholungen vorher erklärter San, beißt bald c bald degdes, ` boo Tapa a A u^ 
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Es if SCH und nützlich für Lernende, die Tonarten ſelbſt aufs 
zuſuchen, und leicht wird es dem jungen Muſiker nach den übun⸗ 
gen der vorigen Section feyn, menn er fid) folgende Regel bekannt 
anm. Nu Ma 

Die auffleigende Folge der "dim. ín: einer Durtonart if: 
asian ein Halves Ton, tes ganze Töne, ein 
halber Ton, 

Nach dieſer angenommenen Regel ſind nun alle Durtonarten, 
in ihrer aufſteigenden Tonfolge, ohne Schwierigkeit zu finden. 

um es nun dem jungen Muſiker anſchaulich zu es find 
i folgende Beyſpiele zur übung zu empfehlen. 
4) Von c bis e zwey ganze Töne, von e TTE ein Bak 


EE 


Section. 


Durtonarten. fu. ST . 


= keller EE ze 
See 


ber Se von f; bis h drey ganze und nun von A bie č ein 


halber, 
2) Von g bis A zwey ganze, von h bis c ein halber; 
von c bis fis drey ganze, von fis bis g ein halber. 

3) Von 4 bis fis zwey ganze, von fis bis g ein halber; 
von g bis cis drey ganze, von cis bis d ein halber. 

4) Von a bis cis zwey ganze, von cis bis d ein halt 
ber; von d bis gis drey ganze, von gis bis a ein halber. | 
5) Von e bis gis zwey ganze, von gis bis a cin halber; 
von a bis dis drey ganze, von dis bis e ein halber. 

6) Von h big dis zwey ganze, von dis bis e ein halber; 
von e bis ais drey ganze, von ais bis h ein halber, 


E | Zweyte Lection. 
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Aufſuchen der Durtonartn. 
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7) Von fis bis ais zwey ganze, von ais bis h ein Hale 


ber; von h bis eis brey ganze, von eis bis fis ein halber, 


Y: 8) Von cis bis eis zwey ganze, von eis bis fis ein hal“ 


ber; von fis bis his drey ganze, von his bis cis ein halber. 
92) Bon gis bis his zwey ganze, von his bis cis ein halber; 
von cis bis fisfis drey ganze, von fisfis bis gis ein halber Ton. 


. Ic) Bon f bis b zwey ganze tind ein ARR von b bis i 


f drey ganze unb ein halber Ton. 
11) Von H bis es, zwey ganze Töne und ein halber 
Ton; von es bis b Srey ganze Tone und ein halber Ton. 


Ton; von des bis as drey 


ber Ton,- n 


432) Von es bis as drey ganze Töne — ze 
von as bis es drey ganze Töne und ein halber Ton. 8 


13) Von as bis des pep e ganze Töne und ein halber 

92 nye — und en halber 
e een een 
134) Von des bis ges we ganze Töne und ein halber 


Ton; von ges bis des drey ganze Töne und ein halber Sen ö 


15) Von ges bis ces zwey ganze Tone und ein bai i 


ber cere von ccs bis ges sth aeui 08 
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Hie eine, Borfkellung: der weber: Topfolge der . 


arten zur kurzen überſicht, damit der Lernende ſogleich durch die 


Anſchauung überſehen und leichter merken lernt, welche und wie 


| LM nal ober Eër jede Durton⸗ 


ant "` he rel SEE ome. Gi gan, Cot 
sra e we Daten paren: von € P findet, fü ée weder 
ein Kreuz och ein Be. Patent td heißt eine Tonfolge, wenn 
man son. einem Tone big zur njächſten Octave. deſſelben, wie bigs 
her gezeigt worden ift,- fan fünf, ganze und zwey halbe 


Töne auf⸗ und abſteigt. ys qu 
2) In der dee Tonfalge, s von; di ée finder wé ein 
Kreuz; nämlich vor F, für den Ton is. in bani à 


3) In d dur find zwey Kreuze sh fis unb cis. 


ën Dritte Lection. 
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EC In a dias. haben wir drey Kreuze für fis,’ gis. und cis. 

5) E dur hat vier Kreuze, nämlich für fi n is; cis und 
dis tine 
6), In der Matonifárn gonfolge von n in fiept man (a 
Sent, nämlich für cis, dis, fis, gis und ais. 
an Fis dur hat feds sue pani. für fes gis, ais, 
cis, dis und eis, 

8 Cisulur hat ſieben et poh poar, für. cis, KS eis, 
2 gis, ais und lis. 

9) In gis dur findet man eet Kreuze oder ſechs und ein 
einfaches, welches anſtatt zwey ‚gewöhnlichen ſteht. (Man fehe das 
dritten heft meiner Inſtruktiven Variationen, v. 15. 
Var. z. und p. 16. Var, 8.) on : 


dr Dritte Lection. 


16) In dis dur haben wir neun zweyfache ET. oder 
fünf zweyfache und z wey einfache. 
i Der Lernende unterſuche hier die ganzen und halben Töne 


dleſer in der vorigen Lection übergangenen Durtonart. Von dis bis 
fisfis f find zwey ganze Tone, und von fisfis bis gis ein halber Ton: 
von gis bis ciscis drey ganze Töne, und von ciscis bie dis ein 
halber Ton. 
11) In f dur hat die diatoniſche onfolge ein b, nämlich vor k. 
12) In b dur find zwey b, Ga vor & und e, woraus 
nifo & und es entſteht. TN 
13) Es dur fat btey 5, alfo es, as und b. "n 
14) As dur hat vier b, nämlich as, b, des und es? 


Vorſtellung der Durtonartn. e 


che ihre Tonfolgen in drey Arten oder Geschlechter einthe 


Sy a | er A "V. 


36) i dur Saben wir mein nämt des, es; be 
as und b, E? EL RR: 1 ` 
16) In ges dur 2> man ge, alſo Se res Y. 40, b, ^t 
des unb es. e uds e LIP E N 
17) ren ſind gue died cht diejenigen EN: E Aide 
geſtellt, welche auf z wey verſchledenen Stufen unſers KA 
ſyſtems ſtehen, aber auf dem Klaviere nur durch eine Taſte c am 
gegeben werden konnen. In der bingo ber Must heißen 
fle enharmoniſche Töne. eheu ds E Za Sch ? 
Diefe Benennung ſtammt ebenfalls von u Griechen ab, pi b 


(etc (an 


eine dlatoniſche, $romatifdie und engarmonijde to folgen 


m € Vierte 


Ec CSN ben über die Durtonartem 


RT e 
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ut 


Die 5 nun nd fur den CH tí he; iai der 


diatoniſchen Tonfolge der hier angezeigten Durtonarten zu üben. l 
In jeder Aufgabe iſt die erſte und letzte Note der aufzuſuchenden 


Tonreihe angegeben, und nach den vorhergegangenen übungen wird 


^ der Lernende leicht im Stande ſeyn, diejenigen Töne zu finden, 


; m 5 der diatoniſchen SAN "en we und hier 
weg ten find. c . 

iefe übungen ſind hier in die Babſtimme verlegt, und die 
in den gegenwärtigen Tonarten vorkommenden Erhöhungs⸗ und 
Ernledrigungszeichen find nun am Anfange jeder Aufgabe zuſammen— 


gefellt, anſtatt daß wech die ſe mns jedesmal vor GER Rue 
em 


+” 


_ e 
bet! . 
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EE 


»Der Lernende wird alfo hier gewöhnt, die Vorzeichnungen 
einer Tonart fih fets gegenwärtig im Laufe der Tone vorzustellen, 
und dieſe übung enger und uot dedi bie Aufmerkſamkeit und 
das Gedächtniß. 

Für den gët Klavierſpieler wird es ſehr nützlich ſeyn, dieſe 
übung in den Tonarten lange und oft zu wiederholen, bis er ſich die 
nöthige Fertigkeit darin zu eigen gemacht hat. Dieſe übang ger 
ſchieht erſt mit der rechten Hand allein, dann eben fo mit der line 
ken Hand, und endlich mit beyden Händen in zwey nn : 
Octaven zugleich, bald aufs bald. abſteigend. TT 

Cine nöthige Anweiſung zur Applikatur vem giebt ye yn 
ipiis 
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> Darkeikung: und Bezeichnung der Intervatten. | 
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Die Benennung Intervall iſt von dem lateiniſchen Worte In- 
tervallum Hergenommen, welches einen Swif chen raum bedeutet. 
In der Muſik nun heißt Intervall der Raum zwiſchen zwey vers 
ſchiedenen Tönen. b. ui 

Man vergleicht nämlich bie, WARNEN Töne ber, Geld, 
in Anſehung ihrer ‚Entfernung, mit einander, wie obige Beyſpiele 
zeigen. Man zählt dabey allemal von dem tiefern Tone zu dem 
höhern, und richtet fid) bey dieſem Zählen nach den Stufen des 
Linien ſyſtems. 

Der hohere Ton alsdann bekommt den Namen des Intervalls, 
zu defen Benennung man lateiniſche Namen gewählt hat, i 

Den erſten Ton, von welchen man ausgeht, und. der von 
einigen auch zu den Intervallen gerechnet wird, nennt man die 
Prime. Ein Intervall von z wey Stufen heißt eine Steun de, 
von drey Stufen eine Terz, von vier Stufen eine Riatib 


fectipm a 
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MENS UNUS Ee REC | 
von fünf Stufen eine Quinte, von Ver? u 
von ſie ben Stufen eine Septime, von acht Stufen 
tave, von neun Stufen eine None, und von zehn Stufen eine : 
Decime. (Die Decime ift eigentlich nur eine Terz über der 
Octave, und wird auch in der Harmonie völlig wie ging dert bes 
handelt. Die None iſt zwar, an ſich betrachtet, auch blos eine 
Secunde über der Octave, wird aber ha ber Fe wir 
den von der Secunde behandelt.) "Lon D. SE te nh 
um den Lernenden nicht mit zu vielen Sutuinicm. pal 
häufen, und ihm die Kenntniß der Intervalle leichter und deutli⸗ 
cher zu machen, nehmen wir vor jetzt blos in den uwen, , 
die diatoniſchen Intervallen, wie wir ſie nennen 
1) C ift hier die Prime, d bie Secunde, $ e 2 
T4 die Auarte, g die Quinte, a die Certe, h die Se! 
c die Octave und d die None. d ee "rien 7 


A EM d 


Fünfte Lection: Vorſtellung und Bezeichnung der Intervallen. 


Cp E ay. In der ipods Tohfolge von g itt a. die Secunde D , rie 


h die Terz, c die Quarter d die Quinte, @ die Serie, fs 
die Septime, u. ſ. w. eee 

3) In der diatoniſchen Tonfolge von d ift e die Secunde, 
fs die Terz, g die e, a die Quinte, » bie See, 
die Se veime, e EEE 
E 4) Von a iſt d; die Se cun de, cis bie Terz 4 ble Quac té 
e siege, fis: die Sinte, gis die Oeptime, u. ſ. w. 
5) Von e iſt fis die Secunde, gis die Terz, a die 
Quarte, hole Quinte, cis die Sey te, Wis die Septime u. f. w. 


6) 7) Von l iſt cis die Secun de, dis die T er z, e die Quar⸗ 
te, fis die Quinte, gis die Se rte, ais die Septime, u, ſ. w. 
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8) Von fis ijt gis. die Secunde, ais die Terz, I. die 


Quarte, cis die See dis die Serter eis die Sod 
me, u. f. w. - u 4 * e u 87 m 


'9) via cis ift dis die Sec unde, eis die Terz, fis die 
Quarte, gis die Quinte, ais die Serie, his die Sep 


time, u. ſ. w. GET ap KE 0 7% ne 


e, CRI 


| Xo): Von gis ift ais die — his: die Terz / cis die 
Quarte, dis die E eis bie PUIN Ken die Se pe 


time, u. Te 354 79 25.554 08 ` 


11) Von dis iſt eis die eiim ger | die Terz, gis: 


die Awuartey aig di Quinte, his die ae ciscis die Sep: 
time; u. ſ. w. wd ` 24 9 IR“ a5 


12 | Fünfte Lection. Vorſtellung und Bezeichnung der Intervallen. $ , 
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12) In der diatoniſchen Tonfolge von f if g die Secunde — 16) Von as if b die Gier uar c die Ren, des die Anaw 
a die Terz, ö die Quarte, c die ann ve Serte, e die fe, es die Quinte, f die Serte, g die Septime, u. . w. Ag 
Geptime, u. f. tv. . | 47) Von des ift es die Gesunde, f. die Terz, ges die 
13) 14) Von b ift c die Secunde, die Terz, es die Qars e as die Qu inte, bdie Gerte, c die Septime, u. f v. 1 
dd die Quinte, g die Certe, a bie Septime, u. ſ. w. 18) Von ges bis as die Secunde, b die Terz, ces bte 


, a5) Von es it F die Secunde, g die Terz, as die Quar- Auaste; des die SH e$ Me erte, Sees 
te, b die Quinte, c die Serte,, d die Septime, wy f, M dos o we Mel %% uev E ae a 
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Di Verne der gegenwärtigen und io Lection ex die 
Lernenden in der Zifferbezeichnuns g der Intervalle fo lange zu Üben, 
bis ſie darin die nöthige Fertigkeit haben. 
EE. gegenwärtiger Lection wird dem Lernenden anſchaulich ges 
zeigt, daß die Intervalle auch in höhern Octaven bie EC 
feigen ook und Zeichen behalten. ` 
Diejenigen Intervallen, welche in der Octave des Grundtons 
liegen, nennt man zum Unterſchiede einfache Intervallen. Die⸗ 
s Jutervallen, welche in der nächſten ven Octave ſich véi 
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C eee "AW IG 
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EI zur Uebung in der Bezeichnung E Intervallen, 


finden, heißen zweyfache oder gedoppelte, und diejenigen in 
der darauf folgenden noch höhern dreyfach e. 

1) Die erſten drey Takte enthalten einfache, und die letzten 
drey Takte zweyfache oder gedoppelte Intervallen. i 

Im vierten Takte ſtehen neben den Ziffern kleine Queerſtriche. 
Dieſe bedeuten, daß die gleich vorhergegangenen Intervallen noch ein⸗ 
mal geſpielt werden ſollen, ſo wie im erſten Takte. 

2) Auch hier iſt die Ausführung der angegebenen Intervalle. 
zeichnung in zwey verſchiedenen Octaven vorgeſtellt. 


14 | Sechste Section, Beyſpiele zur Uebung in der Bezeichnung der Intervallen. 
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3) bis 5) Die Ausführung bleibt dieſelbe, wenn auch der 7) bis 8) Enthalten wieder jeinfage‘ und acie 
Baß um eine Octave tiefer zu ſtehen kommt. Intervallen. peo MENS 
6) Die erfien drey Takte enthalten M otn und die gin: 9) Hier e man " — und daun dreyfache 


buen Takte dreyfache ee er e ere, EUREN SCH 


4 | i Sechste Lection. Beyſpiele zur Uebung in der Dacian bet Intervallen. 15 
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EN us. 12) Sins ein ka che und EE Intervallen Wie heißt hier der Grundton des Baſſes? — Welches iſt von dem 
vorgeſtellt. ZER ; hier angegebenen Grundton die Secunde, die Terz, die Quarte, u. ſ. w. 
Bey einer jeden diene zwölf Aufgaben fragt der Lehrer, um Eben diefe. Examinirübungen | (teft derjenige mit fid) ſelbſt an, 
das gedankenloſe Abſpielen der Noten zu verhüten, den Lernenden: welcher ohne mündlichen Unterricht dieſe Generalbaßſchule braucht. 
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Aufgaben zur Aufſuchung der Intervallen. S " aea 
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Nach den vorhergegangenen übungen wird nun der Lernende leicht 
im Stande ſeyn, gegenwärtige Aufgaben richtig auszuführen. 

Um es dem Lernenden ſo viel als möglich zu erleichtern, ſind 
dieſe übungen den vorigen ſehr ähnlich gemacht. Bey jeder Auf⸗ 
gabe gilt die naͤmliche Bezifferung, welche in den erſten zwey Auf: 
gaben über den Baß noten ſteht, aber in den folgenden weggelaſſen 
worden iſt. Jeder Takt enthält durchgängig drey Viertel. 

1) bis 12) Die erſten beyden Takte kann man in einfar 


a n und die letzten beyden Takte in zwey fachen Intervallen 


ſpielen. Die rechte Hand behalt alſo in den letzten zwey Takten 
die Intervalle der nämlichen e die ne T An erſten ^ 
vn Takten fpielte. Ba , 

Zur Abwechslung kann man alsdann die p — Takte 
in den zweyfachen oder gedoppelten Intervallen anfangen, 


die in den letzten zwey Takten, wo der Baß um eine Octave tie? 
fer fällt, gu dreyfachen werden. 


Mach, 
it) Ns 
ul 
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Siebente Lection. Aufgaben zur Aufſuchung der Intervallen. EE 
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Se, EE MER EE EE Ee EE E 
A EE Br: EE IS E DENE BE: NAIR Ge Sen EE 3 
F e GR ae TCC Zn MET: qr Me 
E S Hier eitiát jeder Takt wieder zwey Viertel, und der 140 Die Intervallbezeichnung iſt hier die ene wie in 
Bag ſteigt oder fällt bey jedem Takte. ; der vorigen Aufgabe. | meet 

Die rechte Hand bleibt bey dem Steigen oder Fallen des 15) bis 16) Die Intervallbezeichnung weicht hier einmal ab, 


Baſſes immer in der nämlichen Octave. Dadurch werden nun die aber nur in einigen Ziffern. Die rechte Hand kann hier in drey⸗ 
einfachen Intervallen bey der eine Octave tiefer ſtehenden Bahr fachen Intervallen anfangen, die beym Steigen des Baſſes zu 
note zu zweyfachen, die alsdann, wenn der Baß um eine Octave zweyfachen werden, 
höher ſteigt, wieder in einfache ſich verwandeln. : 
i | € 


` 
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Siebente Lection. 


17) bis 19) Die Intervallbezeichnung ift hier wieder wie 


vorher 13 und A, `o ; 
. 20) Etwas mehr abweichend if diefe Aufgabe, in welcher 


p 


l auch die None einmal auftritt. Auf die None folgt hier wieder, 


die Octave. Man fagt alsdann: die Mone [à(t fich in die 


Octave auf, und dieje Auflöſung der Nane in die Octave iſt 


die gewöhulichſte. 
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Aufgaben zur 9füffitcung der Intervallen. 
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21) bis 24) Jede Aufgabe if nun i ur von der 
andern bezeichnet. Dieſe Verſchiedenheit erweckt ie Aufmertſam⸗ | 
keit des Lernenden, und befördert die feb: nathige Dua im schnel- 
len Auffinden der durch Bezifferung angezeigten Intervallen. 
23 Hier ift auch eine dreyfache Zifferbezeichnung. Die tets 


E 55 % uu 
nen Queerſtriche bedeuten ebenfalls hier, wie vorher, die nämlichen 
vorhergegangenen Intervallen. ds hc MN 
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dB ss. oder harmoniſcher Dreyklang, it eigentlich 
jeder aus drey verſchiedenen Tönen zuſammengeſetzte Accord; allein 
man verſtehet darunter gemeiniglich nur denjenigen Accord, wel⸗ 
cher aus einem Grundtane nebſt fein AH und Quinte gus 
bemmengeſetzt iſt. — 
Bir ſuchen hier zuerſt den ſogenannten harten Dreykl an 3 
auf. art heißt der Dreyklang, wenn man mit dem Grundtone 
die in ner diatoniſchen Tonfolge liegende Terz u und Quinte verbins 
det. Kurzer kann man Déck ` Der harte Dreyklang beſteht aus 
dem Grundtone und deſſen großer Terz und reinen Quinte, 
“allein die Erklärung dieſer Benennungen in genauer Deffimmung 
der eite wird künftig erſt folgen, 


f 


39 


ection 


a Tu uns des Qrepttangf. EK : : 
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1) Der Dreyklang in der Durtonart c beſeht atf aus ber 
Prime c, ber Terz e, und der Quinte g. 

2) In der Durtonart g ift der Dreyklang aus der Prime A 
der Terz A und der Quinte d zuſammengeſetzt. 743 

3) Bey dem Dreyklange der Durtonart. 4 verbinden wir die 
Prime d, die Terz fis und die Quinte a. 

4) In a dur pha wit au Prime a bie ‘Ter cis. unb die 
Auinte e. 

5) In e dur kommt zur Prime e die Terz gis und die Quinte he 

ei Der Prime A geben wir die Terz dis und die Quinte fs. 

7) Mit der Prime Ze verbindet der a "THE bie zo, 
ais und bie Quinte cis. 


Achte Lection. Aufſuchung des Dreyklangs. 
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8) Von cis gehen wir zur Terz eis und zur Quinte gis. ; E ER b ^i ift d bie "aile ais of bie Quis. - St ne 100 


9) In gis dur ſuchen wir zur Prime gis die hi his und 13) In es dur wird die Terz g und. die £u nit Quinte b ſehn. Ar 
die Q Quinte dis. 14) Zu as kommt die Terz c und die Quinte ifr Ry 
10) Zu dis ſetzen wir 2 ale Terz, und ais ole Quinte. 185) Mit des verbinden wir die Ter f und die nana, 
. 11) Sey dem Barten atus von J. iſt a die sm und 286) Mit der Prime ges wird die Terz b. und, e 


€ die Quinte, í ; ane ae vereinigt. ) Auer Se iai. 
: . ` be : ` ` A eg i i E y 


vi ve be | ay | ( ae r 17 
D NER EEA E I RAE RO EBENEN AN CAU sa e 21 
À de Neunte Section r 


[75 7 o gerfriiuna bed Deevofiang& — 


W ? ech. cota er le "34 ap, opti rine’ i 
ier find die Dreyklänge in vier verſchiedenen auf einander folgen 1) Der harte Dreyklang c, e, g; in der tiefen, in der 


den Octaven vorgeſtelt. i l : Ant unge ſtrichenen, in ber eingeſtrichenen unb zweygeſtri— 
Der Klavierſpieler kann bey dem erſten, tiefern Dreyklang chenen Octave. 3 KA WW Gi iut E 

die linke Hand einfegen, den folgenden zweyten Dreyklang mit 2) bis 3) Die harten Dreyklänge g, h, d; d, fis, a. 

der rechten Hand angeben, dann mit der linken Hand über 4) bis 6) Die harten Dreyklänge a, cis, e: e, gis, hy 


die rechte hinweg zu dem dritten Dreyklang fortſchreiten, und , dis, fis. 5 
den vierten Drepklang endlich der rechten Haud überlaſſen. 7) bis 8) Die harten Dreyklänge ſis, ais, cis; cis, eis, gis. 


22 ) Neunte Lection. Vorſtellung des Dreyklangs. 


9) bis 12) Die harten Deriklänge gis, his, dis; dis, M i 


uis; F, a, cs b, d, 7. 2 nen vor: c, cis, "ds a, dis] e es, D f, fs, geg E 
13) bis 16) Die harten Dreyklänge es, dias oa as, T mz wa, b, hs und der Lernende giebt alébonn den EN 
des, J, as; ges, b, des. dieſes Tons, entweder durch Nennung der Roten, a: CS Ans 


Gegenwärtige Lection darf keineswegs nur Asti durchgeſpielt ie auf g Saften, an. Dabey bann der Le Lehrer auch 0 mmer 
werden; vielmehr muß ſie ſo oft und ſo lange geübt werden, bis obige Quiintenfolge wählen, "und “bani ef ub rr Ordnung 


70% nott! * d 
der Lernende von jedem angegebenen Tone den Drepklang ſchnell fragen. i N 


UN nt 


und richtig treffen kann, ohne ot die obige Vorſtelung des b RK: Daß der Selbflernende ‘ie übungen, Soil n mit % 4 E 


j n em RRE d 
Hangs in ben. Noten nachzuſchen. ; feen mife, Hae nicht erinnert zu w erden. RAS 
emo» rien * yn. 1 véi zé l anes WT CH Ww piti c it if 
AC 20v bez. n wi „mig nee SC 831110 D e eee TT e EE 
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hier in Kë du rd Seder ions nämlich Dr Se" 
ine dreyfache Weiſt angegeben werden. Dies geſchieht dadurch, 
i man einem jeden von den drey Tönen KW obern Tone oder 


w uai macht. 


ED tent Dreyklang c, D g. RR wir das untere 
angeſtrichene e, und nehmen an beffen Start: das zweymalgeſtrichene 


E, daraus entſteht nun der Arcord e, gy c, dann verlegen wir 


das e, und nehmen anſtatt des Li i e das —Á— 
deraus bildet ſich der Accord 8r em 


== ied —a% -8 Ze 
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i Chen diese Bemesting wenden wir E D dem MOT 
klang & h, d, am. Wil verändern del d in h,’ ‚ar 8 und 


in d, gy his n ir 29): 524! 


8 70 So wird nun auch aus d, fis, a, Ka e ay d, und 

ben a, d, fis. Te j 
40 Aus a, cis, e, wird cis, e, 4 und e, a, cis. i: 
5) Mit a, gis, h, bilden wir gis, k, e und k, e, gis, : 
6) Durch die Verwechslung des k, dis, is, entis Eus fisy 

" unb fs A dis. 


Zehnte Lection, 


eg 


EN, 
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7) Hier verändern wit fis, ais, tis, in wis, cis, fis und 
cis, fs, ais. 

8) Eben fo machen wir nun aus cis, di: gis, einmal eis, 
gis, xit und endlich gis, cis, eis. 

9) Aus as, c, es wird c, es, as und es, as, c. 

zo) Aus es, g, b, entſteht g, b, es und b, %s, g. 

11) Auf gleiche Weiſe verändern wir ö, d, sca in d, f, b 
amd f, b, d. 

12) In F, a, c, finden wir aud) a, c, f, T 7 foin 

13) So find wir nun in den Dreyklang , e, g, von wel 
chem wir ausgiengen, wieder zurückgekehrt. 


Auch bey dieſer Lection muß die Erinnerung hinzugefügt wer 
den, daß die Übung dieſer Aufgaben fo lange fortgeſetzt werden muß, 


Verwechslung des Dreyklangs. 


bis der Lernende in r des harten Dreyklangs eines be 


ihm aufgegebenen Tons ganz einheimiſch und ſo ſicher und feft 9 


worden iſt, daß er ohne Anſtoß em elle Scil ell 


und richtig zu verwechſeln weiß. dno t T 


NN 


um dieſe übung zu Ate und zu citer, etim der ; 


T zuweilen, ob der Lernende bey dem verlangten Dreyklange die 
Terz, die Quinte oder die Oetave als den obern Ton oder die 
Melodie aufſtellen fol. 


mit der Terz oben, u. f. w. Dann abwechſelnd: den harten 


ebe: von c mit bet Seri oben; u. . w. ECH Sg, 


d 


So beſtimmt der Lehrer zum Beyſpiel; den , 
harten Dreyklang von e, mit der Quinte oben; den harten | 
Dreyklang von d, mit der Terz oben; den harten Dreyklang von 

a, mit der Quinte oben; von e mit der Octave oben; von A 
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Em Mufsaden über er Deevetang mit ber Melodie. 


RE 


Dee find Aufgaben ` über den Dreyklang, bey denen der obenlie⸗ 

gende Ton, als ‘Melodie, durch Noten bezeichnet ift; und dev feu 

E fadt nun die übrigen dazu gehörigen untern Töne, , 
5 Die Quinte, als oberer Ton, erhält zu ihrem untern 


Gefährten die Zeng (hier e) und die Octave Chier e) Die 


Octave bekommt unter fid die Quinte und bie Terz. Die 
Terz, als Melodie, verbindet ſich mit der Oe ta ve und der Quinte. 


2) Die oben liegende Quinte d hat unter ſich die Terz d, 


und die Octave gi pie Terz h fordert die Octave g und die 


ati " die Goreng & dann bic Quinte d unb die oink. K. 


3) Die Terz fis vereinigt ſich bey ihrer harmonkſchen Ber 
gleitung mit der Octave 4, und der Quinte a; die Octave 
d mit der Quinte a, und der Terz fis; die Quinte a mit der 
Terz fis und der Octave 4. 

4) Die Quinte c bekommt eis und a, die Terz cis, dann 
a und e, bie Octave a endlich e und cis, 


5) Die Terz gis erhält e und z, die Octave e dann h 
und gis, die Qu inte 4 endlich gis und e. 


6) Die Quinte fs verbindet (id) mit dis und E, die Terz 


dis mit h und fis, und die Octave mit fis und di 


H 


26 | Eilfte Lection. Aufgaben über den Dreyklang mit der Melodie, 
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7) Der Quinte cis giebt man ais und fis, der Bert ais brauch wurden. Die te et. g porter ISS fat es Ce d 


dann fis und cis, ber Octave fis endlich cis und ais. unb b (vorher ais), die Octave es Ld b und dis. die Quinte 
8) Mit der Terz eis verbindet man cis und gis, mit ber b endlich g und e,, ids » | 
Octave cis dann gis und eis, mit der Quinte gis endlich eis 12) An die Quinte es [o 60 ann die ze 
und cis. c, dann as. und es, an die Octave as endlich e es un ; 
9) Zu der Quinte dis nimmt maw his und gis, zu der 13) Die Quinte as nimmt ga fub fm dis, Ki uf 
Terz his alsdann gis und dis, zu der Octave gis endlich dis dann des und as, die Octave des endlich as und fe ut 
and his. ) BS: N 14) Die Quinte des: verlangt b unb ges, die Zerg T 
re) Die Quinte ais erfordert fisfis und dis, die Terz ges und des, die Octave ges. ong des. und b. * 
Sisfis dann dis und ais, bie Octave dis endlich ais und fisfise 13) If bey 13), H i his. dsl ny dëi Pj oin 
22) Gey dieſent Dreyklang behält man die nämlichen Taſten 16) bey 12), und b i de e P am. 
auf dem Klaviere, welche bey dem vorhergehenden Dreyélange ger. 1) bey 11) bereits erklärt. fis DuC i iw 
k : de UNA ^2] 12594 ARTE AT TA deg 
Ke l CEA vh Dëse 


Eilfte Lection. Aufgaben uͤber den Dreyklang mit der Melodie. v 
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" >} Zu der a Hrn, d. und. p; zu der Serre iios b bo zu der en b endlich Ee d. 
19). Der Quinte t giebt man zu harmoniſchen Begleitern a und f, der Terz a dann fund c, der Octave Fendlich c und a. 
20) Von hier giengen wir aus, und hier treffen wir nach unſerer vollendeten Wanderſchaft durch die Dreyklänge wieder ein. 


28 
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Aufgaben über den Dreyklang mit Zifferbezeichnung der mee 
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Section 


Durch die vorhergegangene Lection vorbereitet, fol nun der Ler⸗ 
nende durch die Aufgaben der gegenwärtigen Lection geübt werden, 
zu bloßen Baßnoten die dazu gehörigen EE mit t ihren Bers 
wechslungen ſchnell und richtig zu treffen. 

Um den Dreyklang über bloßen Baßnoten zu COPS ber 
dient man fih der Ziffern 3, 5 und 8. Dieſe Ziffern fegt man zus 
weilen einzeln, wie hier, nämlich bald eine 3, bald eine 5, bald 


eine 3, über die Noten des Baſſes. Zuweilen ſtellt man auch eine 
3 und 5, oder eine 3,5 und 8 in gerader Linie über einander, wos 


von bereits in der ſechsten Lection, im erſten Takte jeder Aufgabe, 
und in der ſi ebenten Lection, am Ende, Beyſpiele da geweſen ſind. 


Durch dieſe Ziffern, die man bald einzeln, bald vereinigt 
den Baßnoten giebt, wird alſo angedeutet, daß die ſo bezeichneten 
Noten des Baſſes bey ihrer Begleitung den Dreyklang verlangen. 

In gegenwärtiger Lection aber follen diefe Ziffern auch PU 


noch den obern Ton des Dreyklangs anjelgen nämlich ob ble 
Terz (3), die Quinte e» oder die N ba gri NM. 
ſeyn foll, 


1) Hier iſt im erſten Takte zuvor die T dann im ble eta 


ve und zuletzt die Terz der obere Ton; im zweyten Tatte zuerſt die 


Quinte, dann die Terz und zuletzt die Octave, Durch die öftere 
übung der vorher gegangenen Lection’ ift à nun ber Lernende auch leicht 
im Stande, die zu dieſen obern Tönen gehörigen untern Töne jedes⸗ 
mal zu finden, | 
2): Der Dreyklang ift im erſten ati 4688015 nb, und hat m 


zuerſt die Quinte, dann die Terz, und zuletzt die Octave; im 


jieepten Takte aufſteigend zuerſt die — dann die Quinte, ; 
und zuletzt die Octave, als Melodie, a. ö 

3) Die Terz, Octave, Quinte im inii Takte, die Terz / 
Quinte und Octave im zwepten Takte, als bugs 


2 ** D 


* 


NDS 
= leicht, weiter fortzuſahren. 
ler fich bey allen dieſen Aufgaben folgendes merken: Wenn auf die 3 
die 5 folgt, ſo if der Dreyklang aufſteigend; folgt aber auf die 
y die 8 ſo it er abſteigend, außer, wenn die 3 am Ende 
einer Aufgabe, und die 8 am Anfange der folgenden Aufgabe ſteht. 


folgt auf die 5 eine 3 fo iſt er abſteigend. 


3 73 ve 
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éi bis 20) Nad dieſen vorhergegangenen Erklärungen iſt es 
Nur muß der kleine Generalbaßſpie⸗ 


Wenn auf die 5 eine 8 folgt, iſt der Dreyklang aufſteigend; 


pes I 
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Steht aber die 


Zwölfte Lection, Aufgaben über den Dreyklang mit He? ber Melodie. 29 
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Quinte über der letzten Baßnote einer Aufgabe, und folgt darauf 
bie Octave über der erſten Baßnote der folgenden Aufgabe, fo das 
diefe Octave den nämlichen Ton der vorhergegangenen Quinte, 
oder die nämliche Taſte auf dem Klaviere. Wenn auf die 8 cine 
3 folgt, ſo iſt der Dreyklang aufſteigend; folgt aber eine § 
jo it er abſteigend. Nach diefer hier angenommenen Regel wird 
nun der Lernende alle Aufgaben dieſer Section nach der dee 
Melodie leicht t zu treffen im SNAM ſeyn. 
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Wir kommen nun vorbereitet zu denjenigen Übungen, in welchen Im erſten Takte hat ber: Sitting von e die Quinte ra ; 

wir mehrere Accorde mit einander vereinigen wollen, und machen als Melodie, und der Ireyklang von g die Octave. 8. „a 
daher den Anfang mit der Verbindung zweyer Accorde des Wollten wir in dieſem Takte dem Dreyklange von g ebenfalls, 
harten Dreyklangs. fo wie dem von c, die Quinte als Melodie geben, ſo folgten * 


x) In dieſer Aufgabe wird der harte Dreyklang von e und zwey Quinten auf einander, nämlich von c die Quinte g und 
g in Verbindung gebracht und zwar auf eine dreyfache Weiſe, fo von g die Quinte d. Dies ift nun der ede grammatikaliſche 
wie jeder dieſer Dreyklänge bereits dreymal vorgeſtellt worden iſt. Fehler, den wir vermeiden müſſen. IRT d n WO 
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Dreyzehnte Lection. 
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Im zweyten Takte diefer Aufgabe hat der Dreyklang von 
e die Octave als Melodie und der Dreyklang von g bie Terz h. 
Wollten wir hier dem Dreyklange von g ebenfalls, wie dem 
von c, die Octave als Melodie geben, fo. würden zwey Octae , 
ven in den äußern Stimmen, nämlich dern Gaffe und der Melo⸗ 
die, auf einander folgen. Dies iſt nun der zweyte grammatifar 
liſche Fehler, den wir uns nicht dürfen zu Schulden kommen laſſen. 
2) Hier vereinigen fich die beyden harten Dreyklänge von g 
und d, eben fo wie ſich vorher die von c und g verbanden. 
Wollten wir im erſten Takte der Melodie des Dreyklangs 


» A 


Verbindung pie Accorde des Dreyklangs. 
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* 
von d, fatt der Octave, die Quinte geben, fo hätten wir wie, 
der zwey Quinten fehlerhaft zuſammen geſtellt. 

Wollten wir dagegen im dritten Takte zur Melodie des 
Dreyklangs von d, wie im erſten Takte, die Oeta ve, ſtatt der 
Terz, nehmen, fo hätten wir zwey Oetaven, der Accordfolge 


zuwider, in Verbindung gebracht. 


3) Hier iſt die Verbindung der harten Dreyklänge von d und 
a, wobey die fehlerhafte Folge der Quinten und Oeta ven eben? 
falls vermieden worden iſt. Der Lehrer wird, ſo wie vorher gezeigt 
worden iſt, die Lernenden darauf aufmerkſam machen 


Dreyzehnte Lection. Verbindung zweyer Accorde des Drehklangs, 
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(4) Bon hier an wird nun dem Lernenden, nach dem Sey ſichtlich weggelaſſen worden iſt, den “Lernenden mad) ber Melodie 

ſpiele der vorhergegangenen Aufgaben und ihrer hinzugefügten Ctr einer jeden der vorhandenen Aufgaben, zu fragen, ob nämlich die 
klärungen, alles deutlich ſeyn. - 


| Quinte, die Octave oder die se der obere Ton des Drey⸗ : 
Der Lehrer kann auch hier noch fortfahren, beſonders bey ben; iio fey. ee ee ve aaa wer wi 
jenigen Aufgaben, in welchen die Zifferbezeichnung der Melodie abs B 
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We Die Aufgaben der gegenwartigen Lection enthalten die nämlichen 


Accordverbindungen der vorigen Lection,- nur mit dem Unterſchiede, 


daß hier von jedem zu ſeiner Baßnote gehörigen Accorde bloß der 
obere Ton angegeben iſt, und daß der Lernende alſo die noch 


dazu kommenden Mittelſtimmen ſelbſt aufſuchen muß. 


Daß dergleichen übungen, zu einem Bafe mit feiner vorge: 


zeichneten Melodie die dazu gehörigen Mittelſtimmen hinzuzufügen, 


fur Lernende ungemein nützlich und nothwendig ſind, wird jeder 
praktiſche Lehrer der Tonkunſt ohne mein Erinnern wiſſen. Aber 


auch diefe Übungen müſſen zur Erleichterung für Anfänger ſtufen⸗ 


weiſe eingerichtet werden. 
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Verbindung zweyer Ac 


covde mit Melodie 


Ree 
FFF 


1) Die Octave hat unter ſich die Quinte und Terz; die 
Terz hat die Octave und Quinte, und die Quinte hat die 
Terz und Octave, wie dieſes ſchon bey der eilften Lection ume 
ſtändlich erklärt worden if, | | 

2) bis 44) Dier wird nun ber Lernende das, was vorher bey 
1) erinnert werden ift, ebenfalls anwenden können. 

Der junge Muſiker, beſonders derjenige, welcher kein Klaviere 
ſpieler iſt, wird bey dieſen Aufgaben ſich ſchriftlich üben. Er wird 
auf zwey Linienſyſtemen dieſe Lection abſchreiben, und zu den Baß⸗ 
noten des untern Linienſyſtems die dazu gehörigen Accorde in dem 


obern Linienſyſteme hinzuſetzen. 
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Vierzehnte Lection. Verbindung zweher Accords mit Melodie. 
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A dieſer Lection hat der Lernende eine bloße Baßſtimme vor ſich, 
die er mit den dazu gehörigen Accorden begleiten fol. 
Der obenliegende Ton des Accords, oder die Melodie, ift 


5 durch Ziffern, die über den Baßnoten ſtehen, augezeigt, ſo wie dies 


in der zwölften Lection geſchehen, und daſelbſt erklärt worden 


iſt. Welche untern Töne nun mit dieſen durch Ziffern angezeigten 


obern Tönen verbunden werden, iſt ſchon Vage bey der eife” 


B mp angejeigt worden, 
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1) Die Folge der Accorde ſteigt hier mit jedem Zatte 
abwärts. Man vergleiche hier das, was in der zwölften ect, 


©. 29. inder Erklärung von 4) bis 20) geſagt worden iſt. 


2) Die Folge der Accorde feigt hier mit jedem Takte "a 
warts. 


3) bis 8) Hier CS die an chen fic Ga une 


find bald auf, bald e 
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Funfzehnte Lection. 
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Von 9) bis zu Ende wird fid) nun alles felóft erklären. 

In 11) und 12) iſt jede Aufgabe ab- und aufſteigend. 

Daß eine ſolche öfters und vielfach wiederholte übung des 
Zifferleſens, als Bezeichnung der Intervalle, für Anfänger im Gez, 
neralbaßſpielen von febr großem Nutzen ift, wird wohl nicht ger 


läugnet werden können. Dieſe hier befindlichen und zu dieſer Abs 
fibt dienlichen Übungen, find nun fo beſchaffen, daß der Lernende 


4 


SS 


| Verbindung f zweyer Accorde mit Zifferbezeichnung der Melodie. . 


eine Sertigteit im Dahn Auffinden der dey: Quinte unb 


Octave eines jeden Girunbtoné erlangen muß. Hat der junge Mu 
ſiker erſt diefe hier beabſichtigte Fertigkeit, dann wird er deſto ge⸗ 
ſchwinder auch die übrigen Intervallen eines jeden Grundtons auf⸗ 
finden. Dieſe Erleichterung und dieſe Zweckmähigkeit des methodie 


ſchen dre a wird hoffentlich auch p vetant werden. x: 


` " 
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Sechs ze bunte fection, 
: pBeesindang zweyer Accorde TIT Per der Melodie. 


Seren en 
nee re 


^ Der Poste foll n nun n geübt werden, zu bloßen Bafinoten, ohne. | Geben wir der erſten Baßnote dle Octave zur Melodie, b 
) Arie der Melodie, die dazu gehörigen Arcorde zu finden. bekommt hier die zweyte die Ter- z, und die dritte die Octave. 
Jede Aufgabe beſteht nur aus einem einzigen Takte, aber Fangen wir aber bey der erſten Baßnote mit der Terz als 


he einzige Takt wird von den Lernenden auf eine dreyfache Weiſe Melodie an, fo geben wir der zwepten die Quinte und der Brit 

mit Accorden begleitet, nach dem Beyſpiele der vorhergegangenen ten wieder die Terz. 

Lectionen. OSSIA Nehmen wir endlich zur Melodie der ume Baßnote die 
um dieſe übungen den kleinen Geueralbaſſt (ten. zu erleichtern, Quinte, fo muß die zweyte die Octave bekommen, und der 

und ihnen bey der harmoniſchen Begleitung einige Fingerzeige dritten wollen wir dann wieder die Quinte geben. 

zu geben, werden folgende Anmerkungen, die unſere Lernenden Daß dieſe übungen zur Befestigung des bereits Vorgetrage⸗ 

hier als eine Regel wah, können, nicht undienlich ſeyn. nen dienen, braucht kaum erinnert zu werden. 
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Hier follen ebenfalls zwey Accorde des harten Dreyklangs mit ein- noten mit Accorden seid werden, und die darüber geſetzten, y 
anzer verbunden werden, bey denen der obenliegende Ton, oder die die Melodie beſtimmenden S geen den Lernenden eine acid, 
Melodie, durch Ziffern über der. jedesmaligen Baßnote angezeigt ternde Anleitung. PARIN dee, d E "n Mes x 
und dadurch das Auſſuchen derſelben erleichtert worden iſt. d Von 2) bis zu Ende werden Di diese Sfufgaóen die nun auch d 

, 1) Hier iſt der harte Dreyklaug von € und f mit einander zur wiederholten übung und zur mehrern Befeſtigung der Lernen: ) 
verbunden, Auf eine dreyſache Weiſe konnen die daßehenden Baß, den in die eat Tonarten über geen? Wee i 
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Nac ben vorhergegangenen übungen; in welchen unfere jungen s 


E ker zwey Accorde verbinden lernten führen wir ſie nun um 
einen Schritt weiter, um fie ie in der Verbindung dreyer Accorde 
uf eben dieſe Weiſe zu üben. ` Um diefe Übungen zu erleichtern, 
Es hier der obenliegende. Ton, oder die Melodie, in dem über 
‘beat Baßſtimme fid befindenden Linienſyſteme angegeben. 


te von Tuv Die Terz von g, als Melodte in den angezeigten 
Accorden des harten Dreyklangs anzunehmen, und mit ihren untern 
` Tönen zu vereinigen; im zweyten Takte die Terz von c, die oc 
ta ve von f, und die Quinte von g im dritten Takte die 


Rune von c; die Terz von f, und die Octave von 6. 
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2) In erſten Takte giebt bie Detives von ra die Ouinte 


von c, und die Terz von d, die Melodie; im zweyten Takte die 


Terz von g, die Octave von c, die Quinte von 4; im dritten 
Takte die Quinte von g, die Terz von c, und die Octave ven d. 
3) 3m erſten Takte finden wir die Octave von d, bie Quins 


73 7 fe von C$ und die Terz von a; im zweyten Takte die Terz von 
dy Im erſten Takte “fi ſind hier bie Octave von c, die Quin 


d, bit Octave von g, und die Quinte von a, als Melodie. 
4) Der erſte Takt zeigt uns von a die Octave, von d die 

Quinte, und von e die Terz; der zweyte Takt von a die Terg 

von d bic Octave, und von e die Quinte; der dritte Takt von 


& die Quinte, von 4 die Terz und von e die Octave als Melodie, 
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5) Die Octave von e, die Quinte von a, und die Terz ten Takte die Terz von h, bie Octave von e, und dle Quinte 
von k, find die obern Töne im erſten Takte; die Terz von e, die von fis; im dritten Takte die Quinte von Ké die MO yor ZS 


Octave von a, und die Quinte von.h, im zweyten Takte; die und die Octave von fis. 8 E. 
Quinte von e, bie Terz von a; dle Hetze von A im dritten dan). Als Melodie finden wir im erfin Takte die e Octave von 
Takte. fis, die Quinte aon h und die Te rà von cis, im zwepten Takte die 


6) Die obern Töne ber Accorde ſind im erſten Takte die Des Terz von fis, die Octave von h, und die Quinte von e cis; im E 
‘tave von A, die Quinte von e unb bie Terz von fis; im zwey⸗ dritten meee die 5 von fis, die. von . und die d "is 4j P I 
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3) Der etfle Takt hat zur Melodie die Octave von cis, 
die; Qhutn te von is, und bie: Terz von gis; der zweyte Takt die 
Terz von cis, die Octave von fis, und die Quinte von gis; 
i der dritte Takt die Quinte von cis, die e i von ad und die 
Octave von gis, 

9) Von as die Octave, von des die Quinte, und von es 
ate e iſt die Melodie des erſten Taktes: von as die Terz, 
von des die Octave, und von es die Quinte die Melodie des 


zweyten; von as die Quinte, von des die Terz, von es die 


Octave, die Melodie des dritten Taktes. vel d 

400 Wir nehmen als Melodie im erſten Takte von es die O er 
; ta ve, von as die Quinte, und von D die Teri; im. zweyten 
Zatte von es die ene, von as die Ter z, und von & die Detar 
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Verbindung dreyer Accorde mit 
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Anzeige der Melodie. 
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ve; im Britten Takte von es die si A von as bie Octave, und 


von ö die Quinte. 
11) Der erſte Takt beſtimmt zur Melodie die 8 von b, die 5 
es, und bie 3 von fs der zweyte Takt bie 3 von by die 8 von Es, 


und die 5 von f; der dritte Takt die 5 von 0, die 3 von es, und 


die 8 von f. 
152) Die 8 von f, die 5 von b, und die 3 von c verlangt 
der erſte Takt; die 5 von f; die 3 von b, und die 8 von c der 


zwtyte; die 3 von /, die 8 von b, unb die $ von c der dritte 


Takt. 


z 
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13) So ſind wir E die Accorde durchwandert, T. Sei 
kommen jetzt wieder zu dem zurück, von welchem wir ausgiengen. 
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Auch ohne Anzeige der Melodie eine Baßſtimme zu begleiten, müſß⸗ 1) Im erſten Takte: c, 6, h, c; im mmm: e, 5 d, "s 
fen wir unſern jungen Gencralbafpielern die nöthige Anleitung ges im dritten Takte: g, a, g, g. Er me iOS . 
ben, ihnen zweckmäßige übungen vorlegen, aber bi dug eine 13) Im erſten Takte; g, g, fs yim ai ^ * hr 
methodiſche Stufenfolge beobachten. i im dritten: d, e, d, d. Sa l 
Um den Lernenden nun diefe Aufgaben zu erleichtern, nehmen 3) Im erſten Takte: d, d, cis, 4; in d e 2 ! 
wir hier als eine feſtgeſetzte Regel an, daß bey dem erſten Takte einer im dritten Takte: a, b, a, a. 3 Vu $ 
jeden Aufgabe die Melodie mit der Octave, bey dem zweyten 49 Im erſten Takte: a, a, gis, as im gen ates cis, 3 
Takte dann mit ber Terz, und bey dem dritten Takte endlich mit d, h, cis: im dritten: e, fis, e, e. , e enn 
der Quinte den Anfang machen felis i \ l i 9 Im erſten Takte: e, e, dis, e; im joie: ge, 1 
Um endlich gegen alle Fehlgriffe den kleinen Spieler zu ſichern, gis; im dritten: h, cis, h, h. GE: . 
wollen wir einmal, ſtatt der Intervallbezeichnung, die Töne der Mes 6) Im erſten Takte: h, h, ais, h; im ied . 
lodie ſelbſt, bey jeder Aufgabe nennen. dë dis, im dritten: fis, gis, fis, fis, EN 5, * 
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Verbindung dreyer Accorde ohne Anzeige der Melodie. 
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7) Im erſten Takte: Ze, fis, aiii fis; im WC oe Takte: ais, 
- h, gis; ais; im dritten Takte: cis, dis, cis, cis. 


8) Im etten Takte: cis, cis, his, cis; 

ty 

Takte: eis, fis, ae, eis; im dritten Takte: gis,- ais 
gigs, g gis. j 2 W. H i 


9) Im erſten atte: as, as, g, as; im zweyten Tak⸗ 
hi 5. des, b,. 6j und im dritten Takte: es, f, es, 
£5: - C ais A ji s b ` í 1 


im zweyten 


10) Im erſten Takte; es, es, d, es; im dweyten echt 5 
as, f, g; im dritten Takte: b, c, b, b. ; 

11) Im erſten Takte: b, b, a, b 
d; im dritten: V g, Af mn. 

12) Im erfien Takte: f, F, e, f; im zweyten: a, b, g, a; 
im dritten: c, d, c, c. i | 

13) Hier endlich wollen wir bey N Zurückkunft wieder 3% 


mit c, als Melodie fliegen, | 
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Wie gehen nun gu den we ichen. Dreyklängen Weg und wollen 2) Eben ſo hat ine: auch die nee Ste i 0 der P 
zuvor bie weichen ober Moll -Tonarten genaner kennen lernen.“ weichen Tonart von g, oder g moll nicht K fondern A — posu 
Ihren Namen haben fie; von dem lateiniſchen Worte mollis , SE 3) und 4) D moll ae syn fs ev imb a mol 
fo wie die Harten Tonarten von durus, hart. auſtatt cis das c. E ; ET 7. n 
Die Tonfolge der Molltongrten iſt aufſteigend anders, als 5) und 6) In e moll if à Me zu nicht gis, ſondern B und 
abſteigend. Aufſteigend unterſcheidet fid) die Molltonart eines in „ moll nicht dis, ſondern . ELMO, e ; 
angegebenen Tons nur durch die Terz von ber Durtonart eben dele ^ ^ 7)i8) und 9) In fis: moll haben wit ſtatt ais das a, in cis | 
ſelben Tons, wie obige Beyſpiele zeigen. 3 moll ftatt des eis das e, und in gis moll wer his blos A NS 
1) Die aufſteigende Tonfolge in der weichen esit von c, 10) As moll hat anſtatt des e das ces. ee 
ober c moll hat anſtatt e, das es. Die Terz ift alfo nm einen 11) 12) und 13) Es moll hat alſo anftatt am zu i 


halben Ton erniedrigt. Ww b moll (init d das des, und f moll (tait à das . iy 
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Verſcieden iſt nun die weiche Tonart in ihrer abſteigenden 


1 ' &onfolge, - Sie geht durch 2 ganze Töne, 1 ha! Iben Ton, 2 ganze, 


M halben und wieder 1 ganzen Ton herabwaͤrts. Daraus bildet 


fid) nun eine eigene, nach dieſer Tonfolge ſich richtende Vorzeichnung. 
Wir nehmen hier bey der Aufeinanderfolge der weichen Tonar⸗ 
ten diefe Vorzeichnung zur Richtſchnur, und gehen von der weichen 
Tonart in a aus, bis wir wieder dahin zurückkommen. 
1) Die Molltonart von a macht den ee Sie hat, wie 
€ dur, keine Vorzeichnung. 
2) Die weiche Tonart von e hat wie g : i das fis vorgezeichnet. 
3) Die Molltonart von A hat fo wie d dur fis und cis. 


H 


4) Die weiche Tonart von fis, iſt der harten von a gleich 
vorgezeichnet, und hat wie diefe fis, gis, cis. 

5) Die Mo lltonart von cis hat einerley Vorzeichnung mit der 
Durtonart von e, nämlich fis, gis, cis und dis. 

6) Die weiche Tonart von gis iſt der harten Tonart von s 
gleich, und hat fis, gis, ais, cis unb dis. 

7) Dis moll it wie fis dur, und hat fis, gis, ais, cis, ge u. eis, 

8) 12) B moll iſt wie des dur, und fat b, des, es, ges u. as. 
— E moll iſt wie as dur, und fat as, b, des unb es. — C moll ijt 
wie es dur, und hat es, as und b. — G moll ijt wie b dar, unb 
hat b und Gin? D moll hat fo wie F dur die Vorzeichnung be 


Zwey und zwanzigſte Lection. | e ao XM 
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Nach dieſen Vorbereitungen ſuchen wir nun in gegenwaͤrtiger Seet 


on den weichen Dreyklang auf, der fid) blos durch die Terz 


von dem harten Dreyklange unterſcheidet. 

Von der Terz nimmt man eine dreyfache Geige an, naͤm⸗ 
lich eine große, eine kleine, und eine verminderte Terz. 
Vor jetzt erklären wir die große und die kleine. vam 

Die große Terz beſteht aus zwey ganzen Tönen, s B. 
ee, g--h, d--fis, a--cis, e--gis, u. ſ. w. 


Weil die große Terz aus zwey ganzen Toͤnen beſteht, natn 


ten fie tie Alten Ditonus. V 


Die kleine Terz beſteht aus einm ganzen und einem 


halben Tone, z. B. ces, g -b, d--f, dec, eg, u. f, w. 

Die große Terz iſt das Unterſcheidungskennzeichen der hare 
ten, und die kleine Terz das e e We der wei⸗ 
chen Tonart. ^ i Zéi 
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1) Bon c di e bie große M es die tieine Sei, 
dem harten Drapflange c, e, g,. bildet fi fid. n nun der weiche 
Dreyklang e, es, g. b. vw von 

2) Von g ift h die große und b die Heine e, De k 
Harte Deen tlang g, h, d, verwandelt ſich in den weichen g bd. 

3) Von d ift fis die groß e und F die kleine Terz, und ſo 
wird aus dem harten Dreyklange d, fis, a, der weiche d, J. a. 
Ey Bon a a ift cis die große, € die kleine Terz, und nun 
entſteht aus dem harten Drehklange d; cis, e, der weiche, a, Cbg 

5) Von e ift die große Terz gis, bie kleine g, unb fo 
bildet fid) aus dem br jc vinee e, gin A, ber. "ns 
e, g, k. i i P ME le 

6) Bon h ift die ate Sat: a und die kleine P dus 
bem harten äerer? "Ai di; f "ih LU der ma, 
Si d, fise 


kt, e^ ani 1 
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7) Bon fis. "IN die große Terz ais, und die kleine a. 
Der harte Dreyklang fis, wis, cis 1 ſich nun in den, wei 
chen fis, a, cis. 

NEC 8) Bon cis ift die gr she Sexy eis, und die kleine e. Der 
harte Drepklang cis, eis, gis verwandelt ſich nun in Va E 
sis, e, gis. , ^ 

99 Bon gis iſt die große Terz Ka und die PM h. 
di wird aus dem harten. Dreyklange gis, Er dis der weiche 
gis, h, dis. "S í 

10) Von dis it fisfis die Pr unb fs. bie kleine Terz. 
So iſt auch der harte Dreyklang. dis, fsfs, ais, unb der weiche 
dis, fis, Bis... ` 
10) Bon ges ins bie große und bes die kleine Terz. So 
ig bet sei ating ges, b des, Wnb bet weiche ges, bes, des 


rug des lei Dreyklangs. 
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12) Bon des py die große und fes die kleine Terz. 
Aus dem harten Dreyklange des, f, as bilden wir nun ben wei ` 
chen des, ſes, as. ; A e 

13) Von as iſt die große Terz c, und die ble ine ces. 
Dev Harte e as, c, es giebt uns nun den ae 
as, ces, es. 

14) Von es iſt g die große und ges die kleine [^ 
So giebt bet harte. Szen C5 hi Dis den weichen! es, 
ges, b. 


15) Von h iſt d die große, des bie kleine Terz, b, dl, 


7, der harte und b, des, f, der weiche Dreyklang. | 
16) Von f ib a die große, as die kleine Terz, f, a, c 
der harte, und f, as, c der weiche Dreyklang, 
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Dieſe vorher aufgeſuchten weichen Dreyklänge ſtellen wir nun 
ebenfalls in ihren Verwechslungen vor. , 

Wir beobachten babe die Stufenfolge der Vorzeichnung, fane 
gen deswegen von a moll an, und gehen dann Quintenweiſe fort, 
bis wir wieder zu den a moll zurückkommen. Dieſe Aufeinander⸗ 
folge nennt man den Quintenzirkel. 

Anſtatt dieſer Quintenfolge können wir auch Quartenweiſe 


durch die Tonarten fortſchreiten, bis wir wieder dahin zuruͤckkom: 


men, wo wir ausgiengen. Dies iſt der fogenannte Quartenzir⸗ 


1 E 


pee 


Fel, und nach ihm wäre von a aus die o fade. a, 


g, c, F. es, as oder gis, des oder cis, fis, hye, a. 


1) Der weiche Dreyklang a, 6% e, zeigt fi) hier in feiner - 
Verwechslung, naͤmlich Cy e, a, und LL d, c. igi iſt hier die 


Verwechslung abſteigend. P To 
2) Der weiche Dreyklang e, g, n verändert d? kk 
gend in g, k, e, i, e, g. . 


4) Die Verwechslung des l Dreptangs 1. d, jis 4 : 
Eer d, jis, u, und fis, h, 4.0 E ET, 5 (ad A 


, 


P 


Drey und zwanzigste ection. - Verwechslung des weichen Drepklangs. ; 4 
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4) Der weiche Dreyklang fis, a, cis, verwechſelt ſich opt: 10) Den weichen Dreyklang, &, es, D ändern wir aufſtei⸗ 
ficigend in a, cis, fis, und cis, fis, a. (o mb in es, g c, und g, c, es. 
n Die Verwechslung des weichen Drepklangs E e, gis 11) Aus dem weiden ane E, 5 d bülbet fich auf 
iſt auſſteigend e, € gis, cis, und gis, cis, e. ſteigend ö, d, g, und d, g, b. z 
Sr 6) Der weiche Dreyklang gis, h, dis wien à fid án 12) Der weiche Dreyklang d, f, a, wechſelt fd anfite igend 
ſteigend in , dis, gis, und dis, gis, à. l in f, a, d, und a, d, f. 
Ne Die Verwechslung des weichen Dreyklangs dis, ſis, ais 13) So kamen wir bos den Quintenzirkel wieder nach ; 
* aufſteigend fis, ais; dis, und ais, dis, fs. a moll zurück. " 
8) Auſſteigend verwechſeln wir den weichen e b, Ob in obigen gett die Verwechslungs des Deeztlange 
P f, in des, f, b, und f, b, des. EE . aufs oder abwärts vorgeſtellt worden iR, lehrt den Lernenden 


9) Die Verwechslung des weichen Dieyklang F, as, c, der Augenſchein. OR d ane 
verändert fid) eda in as, ah und c, m as. T^ UAR S 
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Aufgaben mit dem weichen Dreyttang ` 
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Die Aufgaben dieſer Section find den Aufgaben der achtzehnten 
und neunzehnten Lection ähnlich, uur daß jedesmal bey dem har⸗ 
ten Dreyklange jeder Aufgabe der verwandte qp Dreptlang 
eingeflochten ift : AN 


1) Mit c dur verbindet (id) der Dreyklang von a moll, im er- 


ſten Takte mit obenliegender Terz, im zweyten mit der ‘Du inte 
und im dritten mit der Detave als Melodie. 


2) Bey g dur finden wir den Dreyklang von e moll in ſeiner 
Verwechslung mit der Terz im erſten Takte, mit der Quinte im 


zweyten, und mit der Octave im dritten Takte als Melodie. 
3) Verbunden mit d dur finden wir A moll e nit obenlie⸗ 


zwanzigſte 


TN == E 


EH 


ee Te EES 
pw Tow — E 


der Terz, Octave unb Quinte der Melodie. 
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fection. 


— c 


EE 
EE e SE 


bann mit der Octave, und cupit der 


H un v ni ad 


Auinte. A. * a 
4) Mit a dur verbindet ſich yis ‘ll mit aalen an 


geuder Terz, 


Octave und Quinte. 2 
5) Bey é dur ift cis moll mit steigt Sot: SD 


und Quinte eingewebt. a e 


6) Mit h dur vereinigt 64. gis li in Kun Semen 
gen mit obenliegender Terz, Quinte unb Octave, 1 * 
7) Vis dur nimmt ſich zu ſeinem Nachfolger lm 
un Va & 


8) Zu cis dur geſellt 89 ais: molly eine UM * "a um 


4 H H Ab y 
I » Tt LI d ^ 


T 
» 


` 


B iy Vier int ari Alte eben mit dem weichen Dreyklang. m ` 


PA AO SE BEAT sr pou hof. ae 
ee CURAE NOE Quum du s Mim * 


. — Eee EI — 


tetur? ee e, ee Gasser, 
— Se er 


een W 
AL. TX OI —ͤ— 5 en. Aves 
&—e8—^ Mio red eur e TATE POPE AALS 
Ie 9 M Rc pa cuc co POR cet 
Ex oes sem ss on 


T...... EE 2 N, | 
: Biase Re RIT ‘ce See Rum . | 
= „ o 
Ku Tonarten nicht zu ſehr zu vermehren, zeither weggelaſſen haben, 5) Hier iſt nun cis dur als des dur, und ais moll als b moll 


da ſie gleichlautend mit b moll iſt. Alis moll zeigt fih hier im vorgeſtellt, und b moll zeigt bey feinen Verwechslungen zuerſt die 
erſten Takte mit obenliegender Octave, im zweyten mit der Mox Quinte, dann die Terz, und zuletzt die Octave als Melodie. 
nen Terz cis, und im dritten mit der Quinte eis. a Ame * ou $i 
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10) As P nimmt fi moll auf, zuerſt mit der Terz, dann AC 14) B dur mit g moll, site der Octave, e MN mit 3 
mit ber Quinte, endlich mit der Octave als obenliegende Tone. £3) F dur mit d moll, mit Octave, Qutute and Terz. j 
11) Dit es dur verbindet ſich hier mol, mit oben iegendet 114) Der harte Dreyklang von é beſchlebt mit baue l 


Terz, Octave und Quinte, * 1 Terz unſere vollendete Reiſ .. ui NU SUR lg pc Vë 


AN 


/ 
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Aufgaben mit dem weichen Dreyklang ohne Anzeige der Melodie, 


Wi A uͤben hier wieder unſere Lernenden in der Begleitung eines 
unbezifferten Baſſes, und geben ihnen hierzu, nach den dinum 
gen der fruͤhern Lectionen, nachfolgende Anleitung. 


; Beben wir im erſten Takte der erſten Baßnote die Octave, 
als; obenliegende Note des Accords, fo bekommt die zweyte Baß⸗ 
note wie Terz, die dritte die Quin te, die vierte die Pt und 
die fünfte wieder die Oc ta ve als Melodie. 

W wir im zwe yten, Takte bey der harmonischen Dei 


[ Y Ca? 


gleitung der erſten Baßnote die Terz als Melodie, fo bekommt 
die zweyte Baßnote die Quinte, die dritte die Oetave, die 
vierte die Quinte, und die fuͤnfte die Se zum mitt | 
Tone des Accords. | 

Fangen wir im dritten Takte den ee Accord der 
erſten Baßnote mit der Quinte als Melodte an, ſo erhaͤlt die 


zweyte Baßnote die Octave, die dritte die Terz, die vierte die 


Octave, und die fuͤnfte wieder die Quinte, | 


- 


jedem F 


Gy Section ift eine Erweiterung der vorhergegangenen. In * 
Takte ſind nun zwey verſchiedene Mollaccorde mit drey 


verſchiedenen Duraccorden verbunden. T$. I 
Die Ordnung ber erſten vier Accorde (E fo eingerichtet, 


daß jedem Duraccorde der mit ihm verwandte und eine und 


eben dieſelbe Vorzeichnung habende Mollaccord nachfolgt. 3 

D Nach c dur folgt a moll, und nach f dur d moll. A moll 
hat im erſten Takte die Terz, im zweyten die Quinte, im drit⸗ 
ten die Octave, als Melodie. N moll hat im erſten Takte die 
Octave, im zweyten die Terz, und im dritten die el 
als Melodie, KA 


IT 
D 
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Aufgaben mit dem weichen Dean 1 


2) Nach g dur bali " ilt; sil nach c dsl wieder a ‘molt, or. 


E moll hat im erſten Takte die Terz, Au. zweyten deo 


Quinte, im dritten die, Octave; qm ol hat im erſten Takte 
die Octave, im zweyten die Terz, und im dritten die net 1 


zum obenliegenden Tone des begleitenden Accords. 


39) Nach d dur finden wir A moll, ‘nnd nad g Se m 

e moll, auf eben dieſe Weiſe eingeſlochten. PM es 
4) Nach a dur haben wir 2 mall, und nach d dur bann 

n moll, wie vorher. Ga Lü ll N Jur wet $ sles ages. 
» oie e Se folgt cis dp und auf a CH ſolgt fis moll. 


A rhe Ax Tm L wm. 


- 


* A te RAO LSU 
W 


— $ w 2 1 1 


| Bier und zwanzigſte Lection, Aufgaben mit dem weichen Dreyklang. 55 


= een 


—— m 


pie. 


€) Mit h dur e wir gis moll und nies € dur wies 8) Mit cis dur e fih ais moll (fefe ante Lection 
der cis mall... ste Aufgabe) und mit fis dur dis moll, 


7) M fis dur folgt. dis moll, und auf A der Ca gis is mall, 9) PFS des dur folgt 6 MS unb auf e duy dann es s mol, 


4 
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10) Zu as dur gefellt fid F moll, und zu des dur dann b moll. 12) B dur (di nach fi ó £ ahis -— es dur, emot 


11) Mit es dur vereinigt fih c moll, und mit as dur wie: 13) Nach F dur folgt d moil und "ad b nem ` 


der ef moll. CAELI T | 14) So WEIS wir nun wieder mit € de, 


e t f 


é Sieben S rud ymangigfte fection, 


aufgaben | mit den weichen bd ohne Mincir der Melodie WR 


ARS. 5 FENIR ; 
3 e RER, — — 1 
(ae Sa Ee RK SC Er => Së uo M 
55 3 Zee 
ABI. CONI So. EEN [o = pes PER Kach — ...... 
= qur — — 
ag ec e 
Die in der vorigen Lection enthaltenen Aufgaben folgen nun hier Fangen wir i Takte bey der ern Baßnote mit e 
mit ihren bloßen Baßnoten, ohne Anzeige der Melodie. Octave als Melodie an, ſo bekommt die zweyte Baßnote die 


Jede Anfangsnote eines Taktes hat eine Siffer über fih, we Terz, die dritte die Quinte, die vierte die Octav e, die fünfte. 
de den. obenliegenden Ton des begleitenden Accords dieſer erſten die Terz, und die ſechste die Oeta ve. 
Bajinote angeigt, und dev Lernende fo nun bie Accorde zu den Beben wir im zweyten Takte der erſten Baßnote bey ihrer 
uͤdrigen Baßnaten ſo aufſuchen, daß die rechte Hand keine unnds Begleitung die Terz als Melodie, fo bekoͤmmt die zweyte die 
| chigen Sprünge, keine unrichtigen Fortſchreitungen macht, und daß Quinte, die dritte die Oetave, die vierte die Terz, dir fünfte 
die Toͤne der Melodie einander immer am naͤchſten liegen. die Quinte, und die ſechste die Terz, 
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Hat die erſte Baßnote des dritten Takes bey ihrem begleitenden die dritte die Terz, die vierte die wë erf die fue Me 
Accorde bie Quinte als Metodte, fo hat bie zweyte die Octave, sinn und die "ON die Quinte wieder. FP 3 
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Bonis nun Übungen in den Molltonarten, unb. zur Erleich⸗ 


terung ſind in allen Aufgaben die begleitenden Accorde der rechten 
Hand mit ihren zuſammengehoͤrenden Toͤnen vorgeſtellt. 

Mit jedem M o Llaccorbe ift ein Du raccord verbunden, und 
die den Duraccord erfordernde Baßnote hat über (i) ein Kr euz, 
um anzuzeigen, daß in dem dazu gehörigen Accorde die große 
Terz liegen foll, da es der Vorzeichnung der Aufgabe gemaͤß, die 
kleine Terz ſeyn muͤßte. M t 
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H unb. swanzigfie fection. 


Verbindung poe Accorde in den Molltonarten. 
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Beyſpiele dazu (inb bie erſte bis fiebente, und bie eilfte 
und zwoͤlfte Aufgabe. i 

Wenn die Vorzeichnung einer Aufgabe die erniedrigenden Bee 
hat, ſo wird der darin anzugebende Duraccord auch mit dem Wi⸗ 


derrufungszeichen oder dem ſogenannten B quadratum anf 


feiner Baßnote bezeichnet. 
Beyſpiele dazu geben die achte, neunte und zehnte 
Aufgabe. 
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Des ſind die fortgeſetzten übungen der vorigen Lection. Die 
Obertöne des begleitenden Accords ſind angezeigt, und dienen auch 
hier den Lernenden zum Wegweiser. Ka 
ER 1) A molt vereinigt (i) mit e dur. Der Vorzeichnung ge⸗ 
mäß würde bey e der weiche Dreyklang, alſo die kleine Terz, 

nämlich g g, genommen werden. Um alfo die große Terz des E- 
, Accords anzuzeigen, hat die Baßnote ein Kreuz uͤber ſich. 

Wenn man von einem Tone nach ſeiner Scala, oder Tonlei⸗ 
ter aufwärts ſteigt — man vergleiche die dritte und zwan⸗ 

zigſte Section. — fo leitet der ſiebente Ton in die Oct a⸗ 
ve des Grundtons. Deswegen nennen einige dieſen ſi ebenten 
` "Ron vorzüglich den Leiteton. Andere nennen ihn Semitonium 


"d „ 
; Sib: zweyer gu in ben ‘Moiltonacten 


fection 


* x. * 
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modi, aud) Subfemitonium modi, noch andere den unter hal⸗ 
ben Ton, weil er einen halben Ton unter der ops des 
Grundtons liegt. 


In a dur und a moll ij alfo gis der Eq oim Ton, wel⸗ 


cher in den Hauptton a uͤber leitet. 

2) E moll vereinigt al mit h dur, 
halbe Ton von e. 

3) Hier verbinden (id) moll und x gan. Ais ift das Se- 
mitonium modi won h, 

4) Mit fis moll vereinigt fi ich cis dur. Eis ift das Sah 
mitonium modi von fis, x 


MC 


Dis iſt der unter; 
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5) bis 12) Zwiſchen cis moll finden wir gs pion Chis. id der 


unterhalbe T Ton vou cis); zwiſchen gis moll iſt dis dur; (fisfis ik das 
Semitonium modi von gis); zwiſchen es moll iit b dur; (d itt das 
Subfemit. modi von es zw. D moll iſt F dur, (a ift der unterhalbe 
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Ton von b); zw. f moll iftc dur, (c ift bas ih modi von B. 
zw. c wioll it g dur, (h: if das Sub/emit. modi von D ; 


g moll it d dur, ¢ Ze iſt der unterhalbe Ton von n zwischen d | 
mail i a dur; und eis if das Sub daten modi von 4. 


Der Lernende accompagulrt oder begleitet jede Aufgabe auf eine 
dreyf a che Weiſe, nach dem Muſter der vorhergegangenen Lectionen. 
Der Grundton derjenigen Tonart, aus welcher ein Stück ge⸗ 
ſetzt dit oder (m welcher man modulirt, heißt die Tonica. 
Die fünfte Stufe in derjenigen Tonart, aus welcher ein 
Stück geſetzt iſt, oder in welcher man modulirt, nennt man die 


Dominante, das heißt, die Herrſchende. 
ten fie Quinta toni. 
Dieſe Dominante, welche jedesmal dem vollkommenen Ton: 
ſchluſſe vorhergeht, muß bey ihrer Begleitung die große Terz, 
nämlich den unterhalben Ton (vergleiche vorige Lection) der 
Tonica haben. 


Die Alten nanne 
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, ‘Deen piste fection 
P Dersindung zweyer Accorde ohne Anzeige der Melodie. 
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Dieſe große Terz wird, wenn die Vorzeichnung ſie nicht 
ſchon erfordert, über der Baßnote mit einem Kreuz — ſiehe 1) 
bis 6), 11) und 12) — oder wenn die Vorzeichnung die kleine 
Terz erfordert, durch ein eiter ada s scires — 
wie 7) bis 10) — angezeigt. 

Jede Aufgabe dieſer Lection hat zwiſchen ihrer Ton ie a die 
Dominante, und zwar die Ober dominante, nämlich die fünfte 


Stufe aufwärts gerechnet; weil man die fünfte Stufe abwärts ge⸗ 


rechnet, die Unterdominante nennt. Eigentlich it diefe Untere 
dominante nichts anders, als die vierte Stufe der Tonica, 
welche auch die Alten Quarta toni nannten, Man DOEN me 
hia Jat fetion, ` 
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Verbindung dreyer Accorde mit Anzeige der Melodie. 7 
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Wir ſetzen die übungen in den Molltonarten fort, und verbin⸗ lich c cis; 5) cis molt, mit fis moll und der Dominant von | cis, näms l 
den zwey verſchiedene Mollaccorde nebſt einem Duraccorde mit lich gis; 6) gis moll mit cis moll u. der Dominante von gis, näms 
einander. : ^ lich dis; 7) es, moll mit, as, moll und der Dominante von es, teal 
Da diefe Section. fi D yon ben vorigen blos durch den zweyten lich b; 8 8) h moll mit es moll und der Dominante von b, näm 

seingejchobenen . Mollaccord unterſcheidet, fe haben wir wenig hinzu lich F, 9) f moll mit b moll und der Dominante von F, nam 
zu ſetzen. . ich c:; 10) c moll mit F moll und der Dominante von en näm | 

1) A moll iſt mit d moll und der Dominante von a, name lich g; 11) g moll. mit c moll und der Dominante von To näm d 
lich e; 2) e moll mit a moll und der Dominante von e, näms. lich d; 12) d moll mit g moll und der Dominante von d, Ss: 
lid) h;- 3) h moll mit e moll und. der Dominante von h, nam: lich a; in did Kache verunda, 
lich fis; 4) fis moll mit h moll und der Dominante von fis, näms 
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Dieſe Lection iſt wieder ubereinſtimmend mit der vorigen, nut 


daß dem Lernenden hier in jeder Aufgabe ein einziger Takt und 
zwar blos mit der Baßſtimme gegeben wird, und daß er nun die 
ſen Takt auf eine dreyfache Weiſe mit Accorden begleiten ſoll. 

Zur Sicherheit in der Ausführung kann folgende pi ode 
fier nod) Statt finden. 

Nimmt man bey dev erſten Baßnote die Octave zum obern 
„Tone des begleitenden Accords, ſo wäre die Zifferbezeichnung der 
Melodie folgende: 
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| Gicht man dann der erſten Diifnote pe bie Dey ale Mie d 
des dazu gehörigen Accords, ſo wäre die Bifferbegeichnung der 
aufeinanderfolgenden obern Töne der Accorde folgende: sy TE 

| s, % ten "ast Y 
Soll endlich bey der Begleitung der erſten bifnote wer 


Quinte als Melodie erſcheinen, dv würden die obenliegenden cÉ 


Töne bet ſämmtlichen vier Accorde in dieſer Ordnung be 
m og dae 
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Die erben Lection a in dieſer gegenwärtigen durch 3) Zwiſchen h moll und e moll ſteht g dur, und den vier? 
einen zwiſchen die zwey Mollaccorde geſetzten Duragccord erweitert. ten Accord giebt die Dominante von 5, mit ihrer großen Terz. : 
19 Zwischen ‘a moll und d moll ijt F dur, und als der vierte 4) D dur kommt hier zwiſchen fis moll und h moll zu (tee 
Accord folgt die Dominante von a mit der großen Terz. hen, und der fünften oder Schlußnote geht ihre Dominante mit der 


2) E moll und a moll haben zwiſchen fid) c dur, nebſt der großen be. vorher. 
darauf folgenden. Dominante von e mit der großen Terz. 
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50 Zuihen cis moll und fis moll ſehen wir a dur, und die dat Auf dis moll (dis, ‘is, ais) folgt h FT boni gis moll, à; 
Dominante von cis ift mit ihrer großen Terz die Westensee des und ais dur (nämlich ais, ciscis, eis) als Dominante von dis. 
beſchließenden Accords. j 8) B moll und es moll haben in ihrer Mitte ges dur (Ces, 
6) Auf den weichen Dreyklang von gis, nämlich gis, I, b, des,) dann folgt die Dominante’ bg due fü mit fr ` ^ 
dis, folgt bet hatte von e, dann ber weiche von cis, und nun großen "n: i afe 1. ZA da, SR D Gë RK 
die Dominante ven gis, nämlich dis, mit ihrer großen Terz. W SR st AM Spär add 
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9) Swiſchen f moll und b moll haben wir des dur (des, f 
as, verglichen mit der 6ten Aufgabe,) und dann die Dominante 
von f, mit ihrer großen Terz. 

100 G moll und F moll haben „ fi D as dur, 
felt bie Dominante von c, mit der großen Terz. 1 


dann 
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11) Zwiſchen g moll und e moll ift bs dur, dann die Domi⸗ 
nante von g, mit ihrer großen Terz. 

12) In der Mitte des d moll und g moll inder (id 6 dur, 
dann folgt die Dominante von d, mit ihrer großen Terz. 

13) A moll macht nun wieder den Beſchluß. 
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Hier folgen nun die HONA der vorigen Lection in bloßen Baß⸗ 
noten. Jede Aufgabe hat hier nur einen einzigen Takt, aber der 
Lernende accomponirt ihn, nach dem Beyſpiele der vorigen Lection, 
auf eine dreyfache Weiſe. 

Der Erleichterung wegen wollen wir auch hier dieſe dreyfache 


Begleitung durch Anzeige der obentiegenden Töne der Accorde när 


her beſtimmen. 


Bekommt die Begleitung der erſten I die Octave 


zur Melodie, fo folgen die obern Töne ſo aufeinander: 
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Hat ber erſte Accord die T 


Terz als SICH LT wären dite 


übrigen obern Töne in folgender Ordnung: W RE 
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Iſt aber die Quinte der Oberton des erſten Accords, v. 
«dgio wir folgende Ordnung ‘Der Ok, ani 1 9 AAT A 
S E 3 5. 
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Diejenigen jungen Muf ker, wer nicht Sinti 1 fan,” 


. fondern ein anderes Inſtrument fid gewählt haben, konnen diefe 


und ähnliche übungen ſchriftlich vornehmen, die begleitenden CH 


corde ausſchreiben, und in zwey Siotemjpftemen vorſtellen. E "el 
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Modulation bedeutet hier eben ſo viet als Xusocid uns, 1) Der Übergang von c in beffen NATU Eé durch die 
oder übergang aus einer Tonart in eine andere. Dominante von g, nämlich d, ; 
Wir wählen jetzt die einfachften Übergänge, und zwar nur 2) Die Ausweichung von g in die Dominante 4, durch die 
mit Hülfe der bekannten Dreyklange. Dominante von d, nämlich a. 
In gegenwärtiger Lcction finden wir Übergänge in Kee harte 3) Modulation aus d in die Dominante a, durch des letz 
Tonart der Dominante, oder Oberquinte. ten Dominante, nämlich e. . 
Gehen wir aus der Tonica in die Dominante, fo wird 4) bis 6) übergang aus der Tonica a in die Sain e, 
alsdann diefe Dominante als Tonica angefehen. UM durch die Dominante von e, nämlich ; — aus der Tonica e in 


Von diefer zur Tonica gewordenen Dominante nimmt die Dominante „, durch die Dominante von , nämlich fis; — 
man nun die ‘Dberquinte ebenfalls wieder als Dominante an, aus der Tonica „ in die Dominante fis, durch die Dominante von 
puer bey dem tibergange vorkommen muß. Mon? e fs, nämlich cis. 
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Gegenwärtige Lection enthält nun Modulationen oder Augs 
weichungen in die weiche Tonart der Qerte, verbunden 
mit dem Rückgange in die Tonica. Jede Aufgabe beſteht 
aus ſechs durch Taktſtriche gemachten A6theitunsen, 


Verſetzt man die ſechs Takte jeder Aufgabe fo, daß der 


zweyte Takt zum erſten, der vierte zum dritten, und der 


| ſechste zum fünften gemacht wird, daß nur dieſe Takte 
anſtatt: SEA, A 3 Aue 1 6 

alfo 2 N 5 

auf einander folgen, ſo it. es die Zlatan aus einer weis 
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chen Tonart in die harte Tonart der Terz. 
zeichnen alſo hier die Ordnung der Takte.) 
1) Der erſte Takt enthält die Modulation aus dem Grundton 
c (dur) in deffen Serte a (moll); der zweyte Takt die Modular 
tion aus a (moll) in c, nämlich dur. Die folgenden vier Takte 
enthalten nun die Verwechslungen dev erſten zwey Takte. 
22) Im erſten Takte finden wir die Ausweichung von g (aur) 
in defen Certe e (moll) und im zweyten Takte die Rückkehr aus 
moll in g dur. Die übrigen Takte enthalten die Verwechslun⸗ i 
gen der zwey erſten Takte. i ' 
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3) Die Modulation des “ta Taktes geht aus d dur in 
h moll, und die des zweyten Taktes zurück aus h moll in d dur, 
Die Verwechslungen dieſer ria find in den übrigen vier "e 
ten enthalten. 


4) Aus a dur Wb. int erſten Takte we fs möll hs 
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Modulation in die Serte. 
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lim zwehten wieder zurück aus f moll did a dir, a TN den 1 
übrigen Takten finden wir die Verwechslungen. | i aa 

5) Aus e dur ift im erſten Takte der übergang in cis moll, 
und im zweyten aus cis moll wieder zurück in & dur. In den 
folgenden Takten ſind die namlichen Accords in v iren angeles 
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Modulation in die Sexte. 
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| 60 Der erſte Takt enthält die Ausweichung aus h dur in 
gis moll, und der zweyte Takt den Rückgang nach h dur. Die 
Verwechslungen r Accorde enthalten die übrigen Takte. 

7) Aus fis dur moduliren wir hier in dis moll, und dann 
wieder : jue in 1 dur, mit den Verwechslungen. 
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8) Bon des dur gehen wir über. in Y moll, und dann wies N 
der zurück. mit dreyfacher Melodie. 
9) Wir modulieren hier aus as dur nach F moll, und dann 
wieder zurück nach as dur, mit den Verwechs Ingen. 
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10), Hier iff der 1 aus es dur in c moll, und dann wieder zurück nach es aur, mit dreyfacher Melodie geift: du ` 
11) Die Modulation aus b dur in g moll, und wieder zurück in b dur, mit dreyfacher Melodie plc: ER. ` 
12) Die Ausweichung von f dur nach d moll, und avieder zurück nach E dar, mit ben Verwechslungen. „ d 
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"os? Lection CS ‘eben den Zweck, den die éeM v ike 
genen aus bloßen Baßnoten beſtehenden Lectionen haben, nämlich, 


die Lernenden vorzubereiten, zu Baßnoten die begleitenden Accorde 


hates zu finden, und die Melodie derſelben zu verändern. 
Wir geben aber auch hier dem jungen Muſiker Anleitung, 
die boc Töne dieſer ro in 25 Nein eat en Lage 
zu defen. ` 1 = 
Hat im pen Takte der Accord der fw Sau: bie 
obenliegende Quinte, ſo ſteht die Bodëagn ber fünf Obertöne 
ln Dass? Ordnung: 
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im zweyten Takte können wir dann mit der Octave wieder a m 
fangen, und folgende Melodie nehmen: 
' b 
Nehmen wir aber im erſten Takte die Octave zur Melo 

die des erſten Accords, ſo folgen die ſämmtlichen fünf obern 
Töne in dieſer Ordnung auf einander: 

8 5 8 OESCH 
und im gweyten Takte mit der apen Terz der Melodie 
des erſten Accords: j 
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Geben wir endlich im erſten Takte dem Accorde der Lg ee ernende wird nun am Klaviere ober bey pen np i 
Baßnote die Terz als Sep, fo wollen wir WE Aufeinanders lichen übungen die ſämmtlichen Accorde leicht treffen ` ge? 


folge annehmen — Nach den öftern und mit Nachdenken babes cn or "1 
3 8 3 8 55 dieſes erſten Bandes wird nun der junge Mufi iter in den Stand j 
und dann im zweyten Takte: geeſetzt ſeyn, zu den folgenden weitern "ag deb mamen 
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ſehr erleichterte, praktiſche 


Genera baßſchu. 


fur 


junge Muſiker, 


e. , zugleich 
E: als ein nothiges . 


fiir diejenigen 


werde 
den Generalbaß ohne muͤndlichen Unterricht 
in kurzer Zeit leicht erlernen wollen, ù l 
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Eonrector an ser lateiniſchen Schule und Organit zu Oſchatz. 


Zweyter Band. 
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loser die Nothwendigkeit des Unterrichts im General: 
baſſe bey Muſiklernenden ift man hoffentlich eben fo 
wenig zweyerley Meinung, als über die Nothwendig⸗ 
keit des Unterrichts in der Grammatik bey Sprach⸗ 
lernenden. Wie kann man auch wohl noch zweifeln, 
ob es beſſer fey, eine Kunſt gruͤndlich oder blos ober⸗ 
-fidfid) zu lernen? ob es nützlicher ſey, blos Finger 
und Augen, oder auch zugleich den Verſtand zu uͤben? 
ob es hinlaͤnglich ſey, eine zahlloſe Menge Noten mit 
Fertigkeit abſpielen zu koͤnnen, ohne von ihren harmo- 
niſchen Bau und von deffen Zuſammenſetzung der ein- 
zelnen Theile etwas zu wiſſen? mit einem Worte, ob 
es beſſer ſey, Zug zu treiben, oder Muſik zu ver- 
ſtehen? : 
So einverſtanden aber auch nachdenkende Lehrer 
Aber die Nothwendigkeit des Unterrichts im General: 
ef ſeyn moͤgen, ſo verſchiedener Meinung ſind viel⸗ 
leicht manche, wenn es auf die Beyden Fragen an- 
kommt: Iſt es nothwendig, den Generalbaß ſchon mu⸗ 
ſiklernenden Kindern beyzubringen? Und dann: Iſt es 


uͤberhaupt möglich, das Lehrgebaͤude der Harmonie 
Neue prakt. Generalbaßſchule. 2. Bd. 
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. 
den Kindern auf eine faßliche, verſtaͤndliche und nutz⸗ 
bare Weiſe vorzutragen? — 

Was die erſte Frage betrift: ob man ſchon mu— 
ſiklernenden Kindern den Generalbaß bekannt machen 
ſolle? ſo ſcheint ſie mir bey genauer Anſicht derſelben 
keiner langen Unterſuchung unterworfen zu ſeyn. Denn, 
wenn, uͤberhaupt genommen, die muſikaliſche Gramma⸗ 
tik einem Muſiker unentbehrlich iſt, wenn eine Kennt⸗ 
niß derſelben auch den praktiſchen Uebungen ſehr zu 
Statten kommt, wo der Blick des Verſtandes den 
Blick der Augen unterſtuͤtzt und erleichtert; wenn der 
junge Muſiker allgemeine Regeln aus vorhandenen Bey- 
ſpielen abſtrahiren und wieder abſtrahirte Regeln auf 
andere Beyſpiele anwenden lernt; ſo iſt es wohl außer 
Zweifel, daß dieſer fo nothwendige Unterricht des Ge- 
neralbaſſes fruͤhzeitig angefangen werden müfje. 

Nicht ſo kurz kann dagegen die Beantwortung 
der zweyten Frage ſeyn, naͤmlich: Ob es uͤberhaupt 
moͤglich iſt, das Syſtem der Harmonie ARE ver⸗ 
ſtaͤndlich, deutlich und nutzbar vorzutragen? — Es 
foll zwar, wie ich wuͤnſche, eben dieſe 50 0 T Ge⸗ 

a Ut 
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neralbaßſchule die Antwort iib auf jene Frage ſeyn. 
Dennoch aber ſcheint es mir noͤthig , jene age fier 
einigermaßen zu erbrfern, und zur Beantwor ES Dep 
ſelben meine Gedanken mitzutheilen. 


Ailes, was man Kindern vortraͤgt, muß isi 


Alter und ihren Fähigkeiten angemeſſen ſeyn. Dies 
iſt eine Hauptregel bey dem Unterrichte. 
unnuͤtz iſt jeder Unterricht, der den Lernenden keine 
deutliche Einſicht in die vorgetragene Lehren verſchaffen 
kann. Dieſes iſt auch der Fall, wenn man jungen 
Muffen die ihnen fo noͤthigen Regeln der Harmonie 
bekannt machen will. Ohne planmaͤßige Seen der 


Lehrſaͤtze und ohne die Gabe eines populären Vortrags 


wird man auch hier den Zweck alles Unterrichts nie er⸗ 


reichen. Zwar gedeiht das Genie auch unter einem 


fehle erhaften Uuterrichte, es hebt fi) an jeder Hand, die 


ihm gereicht wird, es beſiegt alle Hinderniſſe, die ſich 
ihm entgegenſtellen, es wirft die Feſſeln ab; die man 


ihm anlegt, und bricht fich überall ſelbſt eine Bahn. 
Sind aber alle unſre Kinder ſolche Genie's, die über: | 


haupt auch das fruchtbarſte Land nur ſelten erzeugt? 


Simen nicht auch diefe feltenen Köpfe bey einer ver⸗ 


nänftigen Pflege ſchneller uns beſſer zur Reife kommen, 
als by einer verkehrten Behandlungsart, die zuweilen 
auch Aus wüchſe aufkommen läßt? 


Zwecklos und 


Grunde bin i 
zwar dem gewöhnlichen Syſteme in der Auftinonder⸗ | 


Borrede , 


KL 


Will man jungen gegen € Tonkunst die | 


-— aliſche Grammatik nach einer leichten und zweck⸗ 
mäßigen Methode vortragen, fo muß man ihm nicht 
auf einmal das ganze vollſtaͤndige Lehrgebaͤude der Har- 

monie aufſtellen. 
lichſte, und gleichſam das Gemeinnuͤtzige auszuheben 
wiffen, und nach einer ſyſtematiſchen Oednung den er- 
nenden in kurzer Zeit eine Ueberſt cht der vornehmſt 

Regeln der Harmonie beyzußringen ſuchen. Aus diem 
ich bey gegenwvaͤrtiger Generalbaßſchule 


Man muß zuerſt nur das Hauptfär 1. 


folge der Stamm⸗ und abgeleiteten Accorde treu geblie⸗ B. 


ben, allein ich habe dabey immer nur auf das fuͤr den 


jungen Muſiker Wiſſens wuͤrdigſte Nüͤckſicht genommen. ' 


Dieſen fi yſtematiſchen Gang habe ich den Lernenden 


vi 


durch meine methodiſche Kerg inteveffant zu Wa 


chen geſucht. A 


Soll das Studium des Generalbaffe dem one 


faͤnger intereſſant werden, fo muß man ihn beſtaͤndig 


in eigene Thatigkeit Gen und ſelbſt handeln laſſen. d 


Darum find in diger, Generalbaßſchule die gegebenen, 
Regeln immer in Aufgaben eingekleidet und dem Gere 
nenden vorgelegt. Alle dieſe Aufgaben ſind fe in dem 
Ganzen verflochten, und durch die vorhergegangenen 
Lectionen ſo eteichtent und vorbereitet, es dor Anfaͤn⸗ 


af, 


Bo. r. 


ger bald das Vergnügen: haben wird, alles Aufgege⸗ 
Durch dieſe praktiſchen Uebun⸗ 
gen lernt der junge Muſiker den Zweck des General- 2 
baſſes kennen; er ſieht die Fortſchritte, welche er in den 


bene richtig zu treffen. 


Kennkniſſen der Harmonie gemacht hat, und ſeine Liebe 


zu dem gründlichen Studium der Tonkunſt waͤchſt bey 


jeder gluͤcklichen Aufloſung des ihm vorher Unbekannten. 
Nun erſt werd die Tonkunſt ihm eine Kunſt, denn nun 
ſieht er in ihr überall Ordnung und- are wie in 
der ganzen Schöpfung. tn 
Soll ferner der Unterricht in der NS 
Grammatik dem jungen Muſiker recht nutzbar werden, 
ſo muß er auch die gelernten Regeln in ihrer Anwen— 
dung vor ſich ien: und diefe Beyſpiele mifen ihm 
nicht bloß in einzelnen Noten, ſondern in ganzen Så- 
tzen gegeben werden. Etliche Noten als Beyſpiel ſind 
nur wie eine kleine aus wenig Wörtern beſtehende Phra⸗ 
fe, die für den Lernenden nicht fo nutzbar und intereſ⸗ 
ſant ſeyn kann, als ein ganzer Satz, der dem s 
den etwas Vollſtaͤndiges giebt. 
Soll der jun ge Freund der Musk k auf eine f iche⸗ 
re Weiſe gehbt werden, fo muß er alles Gelernte in je⸗ 


der Tonart ausführen, ſich in allen Scalen zurecht finz.. 
den, und ſeine Aufgaben auf alle Tonſtufen verlegen 


konnen. Darum habe G Beyipicle und Aufgaben im: 


et De 


bereits geſchickte 


VII 


mer in alle Tonarten verlegt und zur Uebung vorgezeich⸗ 
net. Daß eine ſolche Bekanntſchaft mit dem ganzen 
Tonſyſteme für den jungen Muſiker von großem Nutzen 
fey, wird wohl niemand leugnen, der ſich Erfahrun⸗ 
gen bey dem muſikaliſchen Unterrichte erworben hat. 
Wenn man alfo; um mich nun kuͤrzer zu faſſen, 
das Leichtere dem Schwerern vorangehen laͤßt, wenn 
man eine natuͤrliche, den Faͤhigkeiten der Lernenden an⸗ 
gemeſſene Stufenfolge beobachtet, wenn man gruͤndlich 
ity ohne zu uͤberfüllen und das Gedaͤchtniß zu ermuͤ⸗ 
den, wenn man dem Anfaͤnger nicht zu viel auf einmal 
aufbuͤrdet, ſondern ihm Zeit laͤßt, das Erlernte erſt ſich 


ganz eigen zu machen, fo koͤnnen und werden ſelbſt Kin- 


der von acht bis zehn Jahren die Regeln des General⸗ 
baſſes verftehen und ausüben lernen. Ww 
Zu dieſem Behuf nun iſt gegenwaͤrtige General: E 
baßſchule geſchrieben worden, und meine Erfahrung hat 
es mir, auch vor kurzem noch, beſtaͤtigt / daß der hier 
vorgezeichnete Weg der leichteſte und ſicherſte ift, ben Gee 
neralbaß in kurzer Zeit leicht zu lehren und zu erlernen. 
Nach ſo vielen ſchriftlichen Verſicherungen haben auch 
Lehrer den erſten Theil dieſes Werk- 
chens mit gleichem Erfolg angewendet, und ich darf 
hoffen, daß dieſer zweyte Band ſeinen Endzweck eben ſo 
wenig verfehlen werde. 


* 


VIII 


Es iſt eine ausgemachte Wahrheit „ bey welcher 
gewiß alle erfahrne Lehrer der Tonkunſt mit mir uͤber⸗ 
einſtimmen werden, daß, je genauer und gruͤndlicher 
die Lehre vom Dreyklange, als der Baſis, mit dem 


Lernenden durchgegangen worden iſt, deſto leichter und 


unſchwieriger find alle darauf gebauten weitern Uebun⸗ 
gen. Niemand wird ſich alſo wundern, daß ich in dem 


erſten Band dieſe Lehre vom Dreyklang ſo genau und 


seg vorgeitellt; und in häufigen Benfpielen, die 


ben jeder Lection immer mehr verlaͤngern, u mannich⸗ 
5 
| wiſſen nöthig it, werde ich in dem folgenden dritten 


falten Uebungen aufgegeben habe. 
In dieſem zweyten Bande habe ich nun, nach der 


Dore 


ev 


einanderfolge ber 9(ccorbe annehmen können. | ex gar 


ich bey denjenigen Lectionen, welche Aufgaben E 1 


ten, nur die erfte Aufgabe mit vollſtaͤndigen Accorden 
vorgeſtellt, den Lernenden die Anwendung auf die fol⸗ 
genden Aufgaben uͤberlaſſen. Auch find diejenigen Lectio⸗ 


nen, welche aus bloßen Baßnoten beſtehen, groͤßten⸗ 


theils weggeblieben. Der Lehrer kann dergleichen Lectio⸗ 
nen mit bloßen Baßnoten den r gs nun at kee | 


chen laſſen. 
Alles, toad bem jungen Generalbaſſſſen aid " 


Bande zuſammen fafjen, und fo hoffe ich keinen mmm 


Vorausſetzung des erſten Bandes, manche Wiederhos- tigen Beytrag, das Studium des Generalbaſſes zu er 


e? Sech jen, und einen ſchnellern Gang in der Auf: 


N a wur 


Ala dieſer Generalbaßſchule ſind von mir noch folgende Werkchen geſchrie⸗ 
ben worden, welche um die beygeſetzten Preiſe bey mir zu bekommen ſind: 
Inſtruktive Variationen, ein neues wenigſtens unbenutztes Hülfsmit⸗ 
tel zur leichtern Erlernung des Klavierſpielens und zur Selbſtübung. 
Das Gunze beſteht aus vier Heften, und jeder Heft fojet bey mir 8 gr. 
ſächſiſch. Von dem erſten Hefte iſt bereits die dritte aufs neue vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, fo von den übrigen bie zweyte erſchienen. Die 
nöthigſten und wiſſenswürdigſten Kenntniſſe eines Klavierſpielers ſind hier 
in Variationen, welche von den leichteſten Sätzen bis zu ſchwerern in einer 
allmäbligen Stufenfolge fortſchreiten, eingewebt, und der junge Klavierſpie 


ler lerut-alfo die ihm nothwendigen Regeln hier im buchſtäblichen Sinne 
Dem vierten Hefte iſt eine kurze und faßliche Anwei⸗ 


ſpielend kennen. 
ſung zur richtigen Ausſprache der in der Muſik üblichen italiäniſchen 


Wörter, ſo wie auch ein kleines muſikaliſches Wörterbuch beygefügt worden. 


Neue praktiſche Klavierſchule für Kinder, nach einer bisher uns 


Hune durch dieſes Werkchen e iu kg d 
ech 


gewöhnlichen ſehr leichten Methode. 
bey mir für 12 gr. ſächſiſch. 

Nach der hier aufgeſtellten Methode tönen Kinder von 5 bis 6 Jahren 
auf eine leichte Weiſe im Klavierſpielen unterrichtet werden, wenn der Leh⸗ 
rer die hier gelieferten mannichfaltige Materialien auf die‘ individuellen Ba 
higteiten feinen Lernenden anzuwenden weiß. j 

Der Preis der gegenwärtigen Generalbapf hule if bi mir 1 rthl. 
ſächſiſch. Briefe und Gelder muß " mit aber bey dieſen L mäßigen Vreifeu 
poſtfrey erbitten. 

Auch ſind die angeführten Wertchen bur alle gute Bud: und afta 
lungen, fo wie bey folgenden Herrn Commiſſionärs zu bekommen: 

Dresden: in Todens Commiſſiouscomtoir. Eiſenber à ben Sena, 
Herr Hoforganiſt Gruber. Hof, bey dem Herrn Stadtorganiſt Bauer. 
Gorau, bey dem Herrn Cantor Reichen bach oder Herrn tt: Gre 
felius. Pretz ſch, bey dem Herrn Candidat Jacobi. 7. AA: 


KS — jedes 


Uleberſicht der gewoͤhnlichſten Intervallen. 


Un die gewöhnlichſten Intervallen mit einem Blicke zu 
überſehen, gebe ich hier den fernenden folgende Zufammen- 
flellung Derfelben. | ' 

4 1.) Primen. »Die Prims ift a) die reine Prime 
ober der Einklang; b) bie übermäßige, die aus einem 
kleinen halben Tone beſteht. : 

2.) Sekunden. Die Sekunde ift ER bie große, 
ein ganzer Ton; b) die übermäßige, ein ganzer und klei. 
ner halber Ton; c) die kleine, ein großer halber Ton. 
ER) Terzen. Die € Terz iff a) die große, zwey gan» 


ze Töne; b) die übermäßige, zwey ganze SA und ein 
Neue prakt. Generalbaßſchule. at Bd. 


trong : 4 ii 
5 E 4 raw dg 


kleiner halber Ton; c) die Ff eine, ein ganzer und ein gro. 
ßer halber Ton; d) die SE zwey große halbe 
Töne. 


Ä 40 Pino Die rin 3) de eph zwey 
ganze Töne und ein großer halber Ton; b) bie übermä⸗— 
fige, drey ganze Töne; c) die verminderte, ein ganzer 


Ton, und zwey große halbe Töne; oder auch wie bey d.) 


KE Quinten. Die Quinte iſt a) die reine, drey 
ganze Töne und ein großer halber Ton; b) die ü ber maß i 
ge, vier ganze Tone; c) die verminderte (zuweilen die 

l ipu | 


X — der Vitae ipit 
à 


chm 


e X ý ^ A “7 3 vk ' à l E x d ` x . ` 
falſche genannt) zwey ganze und zwey große halbe Töne; 8.) Die Detaven. Die ba iſt fe die DR 
auch wie bey d), 3 T fünf ganze und zwey große halbe Töne; b) die über emäs ` 


6.) Die Gerten. Die Gerte ift a) die große, vier fige, feds ganze Töne und ein großer halber Ton. c) die 
ganze Töne und ein großer halber Ton; b) die über mä verminderte, vier ganze und drey große halbe Töne. 


ßige, fünf ganze Töne; c) die kleine, drey ganze und 9.) Die Nonen. Die None iſt a) die große, ſechs 

zwey große halbe Töne; ch die verminderte, zwey ganze ganze und zwey große halbe Töne; b) die übermäßige, d 

unb drey große halbe Töne. fieben ganze Töne nnd ein großer halber Ton; c) bie d 
W 4 ut 


7.) Die Septimen. Die Septime iſt a) die große ne, fünf ganze und drey große halbe Töne. 
fünf ganze Töne und ein großer halber Ton; b) die kleine, Der Sernende wende dieſes nun auch auf bie rigen oi 
vier ganze und zwey große halbe Töne; c) die ver mine leitern ſo an, wie es im erſten Bande in der ‚fünften 
derte, drey ganze und dee, grofe RES Töne, | Section geſchehen i. uet 


(e 


Ueberſicht der gewöhnlichſten Segiſferungen. 


Zur Aalen Be gleitung der Accorde wird erfordert, daß ins Gedächtniß faſſe. Er muß alfo genau D "Te was far 


ein Anfänger ſich zuerſt folgende einfache Zifferbezeichnung Töne bey einer einzigen Ziffer oe noch Den 


nicht nur bekannt mache, fondern bis zum Auswendigwiſſen men werden. iit ips atte 


dt 


))) 

P | URE. ae ns | 
SE Vw s SML 3 NX 8 
Cé EI ifl aber auch die Bezifferung doppelt. Will der 


Anfänger vierſtimmig ſpielen, ſo muß er auch auswendig 
wiſſen, was für eine dritte Ziffer zu den zwey vorgeſchrie. 


benen gewöhnlich noch hinzugenommen wird. 
"wif Zu Pasze 4567891 5 667 8 
5 Da 2 2 2 1 
ER Ph. mae a ea en Torte d iri 
gehören: 5654/6885 55 | 8585 5 
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fk, uUueberſicht der gewöhnlichſten Beziſferungen. 


We eee 1 vog r 
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| Die zu dieſen Ziffern hinzugefügten Erhöhungs⸗ oder 
Erniedrigungszeichen werden bald vor bald nach geſetzt. 
Da aber bie f unb b allemal vor die Noten geſtellt wer 
den, ſo iſt es, nach der Aehnlichkeitsregel (Analogie), richti« 
ger, dieſe Zeichen ebenfalls vor die Ziffern zu ſetzen. Statt 
der A wird auch oft die Ziffer des d o Ee Intervalls 


durchſtrichen. 
^ 


Lieber fice der vorzuͤglichſten Accorde. 


Die vorzüglichſten und in dem erſten und zweyten Gane 
de dieſer Generalbaßſchule ausführlich dargeſtellten me 
find in ihrer kurzen Ueberſicht folgende: 

UE Der Dreyklang. Dieſer Dreyklang iſt 
1) der bar moniſche Dreyklang. Er zerfällt 
a) in den harten Dreyklang, oder den mit der 
großen Terz, / 
tp) in den weichen Dreyflang, oder den mit der 
kleinen Terz. 
E Aufſuchung des harten e in in der 


| itd Section des erſten Bandes zu finden, deſſen Bore 
KS, d ( 


ſtellung in der neunten und -beffen Verwechslung in 
der zehnten Section daſelbſt. 

Die Vorſtellung des weichen Dreyklongs i in der 
zwey und zwanzigſten Section, und deſſen Wer toed se 
lung in der drey und zwanzigſten Section des erſten Bane 
des zu fuchen, ` 

Aus der Umwendung ober Verwechslung des Harmoni 
ſchen Dreyklangs entſtehen | 
a) der Serten-Accord, der mit 6 bezeichnet iff. 

Die Vorſtellung deſſelben iſt in der erſten und 
zweyten fection des zweyten Bandes. 


H 


XII 


b) Der Quartſerten-Accord „der mit $ 


dieſes Bandes. 

2) Der verminderte Dreyklang, deſſen Vorſtellung 
und Verwechslung in der zehnten fection dieſes Ban- 
des ſich befindet. Aus der Umwendung deſſaben 
entſtehen «nim e 
a) ein Gerten: Accord, und 


b) ein ,Quartferten: Accord, wie dies von der 


dreyzehnten fection dieſes Bandes an nachzuſehen. 


3) Der übermäßige Dreyklang, vefen: Vorſtellung 


ucberſicht der vorzüglichſten 3locorbe, NM OR 


$ beziffert 
wird, und deffen Vorſtellung in der ſechsten Lection 


a) ein Gerten: Acco 0 (S. die ëmge, d ; 
b) ein et (S. die amb 
ection.) — 4 
IL) Der Septimen. Aecorb EY. 1 Safer d die i 
zwanzigſte Section.) Aus deſſen tnféjrung S. d die Dep $ 
und zwanzigſte oum bilden fio Pee T dl i 
Accorde. Së 
a) der tod dpi Ag 
l E (S. asfle Section). ` ` 


b) bet Terzquartſerten ‘ecard, Gest mic zi 
(S. 27ſte Section), ` l 


[d ‘mit 


eror, beyiffee 


in der fechszehnten fection, Aus der Ummendung c) der Kee d Ä 
deſſelben entſtehen | A ! Wa. Mut agfle Mmi: cip Pe gi Me hu e > 
2 Ae ee 
: N a d f Ca Lë i f f 3 i i : vd i JM ER rn, 
Folgende bis jetzt bemerkte Druckfehler bitte ich vor dem Ge. Seite 3. Aufgabe 9 im Baß, muß nicht ene 
brauch dieſes zweyten Bandes zu berichtigen: des und es vorgezeichnet ſenn. 7 . 
Seite 1. im Texte, rechter Hand, 6te Zeile, ſtatt: von e — b Seite 3. Aufgabe 10, ſoll im Baß es, e root 
lies: von e —- - i "a ſeyn. vj ih e 
Seite 3. in den Noten. "Aufgabe T Saft 2, im Distant, un- Seite rr. . Aufgabe i Tate $^ e D 6 über aid loge 
rte Rote, fatt zwsymal d, lies zweymal e. Baßnote ſtehen. be Ere Zi XM en 
dee 
fà b: 82 
WA, baa. 
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E Ne Ted 


A 


Li 174 Ne ; l 1 


. e TET Gr ee 
i dm. Borfettung des oa in den 2 Durtonacten. | 


Wir domm bey unfern Uebungen ber Harmonie, indem wir (tus 
ſenweiſe vorruͤcken, nun auf den Sertenaccord, | 
Unter Serte (Sexta toni) verſteht man eigentlich die fe ch s: 


te Stufe von einem angenommenen Grundtone aufwärts gerech .- 


met. In dieſer Bedeutung ſpricht man z. B. von einer Module‘ 
tlon in die Certe, wie in der ſechs und dreyßbigſten Lection des 
retrſten Bandes von Seite 73 an nachgeſehen werden kann. 

Oft nennt man aber auch jedes Intervall von ſechs Stu— 

fen eine Sexte, und ſo ſpricht man von einer fettes und einer 

großen Serte. ) d 

Die Heine Serte beſteht aus drey ganzen und zwey großen 
halben Tonen. (Unter großen halben Tonen ecu man fol 
N. prakt. Generalbaßſchule. ar Bd. 


che, welche nicht auf einer Stufe, wie c und cis, d und dis u. f. w. 


ſondern auf verſchiedenen Stufen, wie e—f, h— e, cis -d, dis e, 
u. ſ. w. ſtehen.) Nimmt man z. B. die Certe von e bis c; dann 


find e F und k —c, die beyden großen halben, undf—g, 8 
a, a—h bie drey ganzen Töne. So (inb in der en E 
von € a—f,h—g drey kleine Sexten. 

Die große Sexte beſteht aus vier ganzen Tönen und elnem 
großen halben Tone. Nimmt man z. B. die große Certe von c bis 


a, fo finde — d, d—e, f—g, g— a, die vier ganzen Töne, 


und e—f dev große halbe Ton. So find in der Durtonart G den 
a, d—h, fd, g—e, vier große Sexten. 
Die kleine Serte entſteht aus der Umkehrung der großen Terz. 


t2 


Erſte Lection. 


Vorſtellung des Sextenaccords in den Durtonarten. 


So bilden ſich in C dur aus den großen Terzen c—e, Äech 9 
— h, die kleinen Sexten ee, a a—f,h—g. ` 

, Die große Serte entſteht aus der Umkehrung der kleinen Terz. 
So bilden fid) im C-dur aus den kleinen Terzen d—f, e 
aa, h- d, die großen Serten f— d, g—e, a, d=. 
tem, ſechsten und ficbenten, in allen Molltonarten aber auf dem 
Grundton, der zweyten und fünften Stufe. So hat 3. B. in C- 


dur das e, a, h, in G-dur das Ji, e, fis, in D. dur das fis, h, 


cis u. f. w. in C. moll, dagegen c, d, g, in G- moll das g, a, d, 
in D- moll das d, e, a, u. f. w. eine kleine Serte über ſich. 


Die große Gute finder ſich in allen Durtonarten auf 


dem Grundton, der zweyten, vierten und fünften), (oi Well, 


tonarten aber auf bet dritten, vierten und ſecheten Stufe. So i 


hat z. B. in C-dur das c, d, f, g, in G- dur, das g, a, "à d, 
in D. dur, das d, e, g, a, u. ſ. w. in C. moll, dagegen das es, $ 


as, in G. moll, das b, c, es, in D-moll, bat , g. An ſ. w. 
Die kleine Verte findet ſich in allen Durtonarten auf der drite 


eine große Certe über ſich. oe cipe 


Der Sertenaccord beſteht aus feinem — deen 


Terz und Serte. Er ift eigentlich nicht anders als diejenige Verweche⸗ 


lung des Dreyklangs, wenn die Terz eines Dreyklangs in die Grunde 
oder Baßſtimme geſetzt wird. Wenn man alſo 3. B. im Baß zu den 
Dreyklange c, e, g, nicht c, ſondern e, zu g. dd, nicht g, mo 
h, u. f. w. ſpielt, fo entſteht der Sertenaccord. : or i 


3meyte Section 
ebenes des nern in den Melitonarten 


lp " e MN NE m s Zë 
= p "E ENN 


— in inti i 
er 3 dëi 


Baſſe zum Grundton genommen wird, wie die Ae Veniens 
ey vidt a, ſondern ej zu e, g, h, 4 e, fonderm, La u. ſ. w. im zweyte Lection in sibi: i zeigt. 


Dri tte Lection 


ef 


Aufgaben über den Sertenaccord in den ur und Soin | 


In den Aufgaben dieſer Lection wird der junge Muſiker geübt, ihr ähnlichen Molltonart. Dur die angegebene Melodie 
den Sertenaccord anwenden zu lernen. Jede Aufgabe enthält zwey der Sertenaccord in ſeinen rem dem ee 
Tonarten, nämlich eine Durtonart mit der durch die Vorzeichnung bung vorgelegt. x ESTERS... à " 


, ; \ 


d 


d | 


E 
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Dritte Lection. Aufgaben úber den Sertenaccord in den Dur- und Molltonarten. 


- 


6 Dritte Lection. Aufgaben über den Sertenaccord in den Dur: und Molltonarten. 
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di eae d PME Vierte fection 
T Mono "Spee of ohne Bezeichnung der Melodte. | 


YR m hiis iſt beſtimmt, den terhenten in bem een 
tenaccorde bey bloßen Baßnoten zu üben. Daß eine fole Übung, 

apa jungen Muſiker nothwendig und nützlich ift, kann nicht 
und daß ſie durch die in dieſer Generalbaß⸗ 
E gebrauchten Methode für ihn leicht wird, hat die Erfahrung 


- 


| bezweifelt werden, 


^ 


| eine 6 agin, und die 3 (oder die Terz, welche we the 


De der Sertenaccoed nur dreyſtimmig it, fe muß man bey 
einem vieeftimmigen Sage einen Ton deſſelben verdoppeln. audi 


M | 


: Der Sertenaccord wird bey Beziſferung des Baſſes bloß durch 


Ton, welcher verdoppelt wird, ift entweder die Sexte, ober die 
Terz, oder der Grundton. Die Verdoppelung des Grundtons ; 
iſt in den bisherigen übungen vorgekommen, allein ſie leidet ihre N 
Ausnahmen, wie wir in der folgenden Lection fehen werden. Will 
man, alfo. J. B. ben dreyſtimmigen Sextenaccord e, g, c, vierſtim⸗ 
mig ſpielen, ſo kann man alſo entweder den Grundton e, oder die Terz 
g, oder die. Serte c zweyfach nehmen. Nimmt men die Terz 8 
zweyfach, ſo kommt zu den Grundton e noch g, c, g. Verdop⸗ 
pelt man die Serte c, foi kommt zu den Grundton e noch c, g, c, 

In jeder Aufgabe wird jeder von den zwey Takten auf dreys 
fade Weiſe begleitet, wie in den vorigen Lectionen. 


Sünfte fection E ix 
Vorſtellung der auf tinande folgenden Sertenaccorbe E 4 
of "pue 


Dieſe Lection zeigt in ihren Beyſpielen und Aufgaben, daß im | Wollte man A 8. die erke Bui» bet iMm — e ; 
vierſtimmigen Satze bey aufeinanderfolgenden Sextenaccorden nicht — Verdoppelung des Grundtons auf folgende Weise blot m A 
immer ein und ebendaſſelbe Intervall verdoppelt werden dürfe. + ee de, p lion idi är E 


Fuͤnfte Section. Vorſtellung der aufeinander folgenden Sertenaccorde, 


er xp 
DES 


geſchieht, mie hier gezeigt wird, wenn man abwechſelnd bald den 
Grundton bald die Certe des Grundtons verdoppelt. € 


ee UE fg ach“ i 

: " —— bezeichnete Stimme mit der durch r anges ` Bey der zweyten Hälfte jeder Aufgabe iſt bloß die Melodie 

zeigten Baßſtimme in Octaven fortgehen. Dergleichen Octaven bes angegeben, und der Lernende beobachtet bey dieſer abwärtsgehenden 

S leidigen jedes feine Ohr, und man muß ſie alſo vermeiden. Dies Melodie eben "E Regel von der Vermeidung unerlaubter Octaven, 
€ 


N. prakt. Geucealtaiiqute. 21 Bd. 


A 


ro Fünfte Lection. Vorſtellung der aufeinander folgenden Cxytmacorb, = 


NEEN TERN X A3 Ah d 


So wird alfo die zweyte Hälfte der erſten nee auf fot i Dieſes wird Ker. PEU. nun leicht auf. LT übrigen ori 1 
wende Weiſe vierſtimmig genommen: anwenden können. Die erſte Hälfte jeder Mı pos or Zi Ka "] 
, 4 — eg Ze dch e AR ausführliche Darſtellung des vierſtimmigen cords, 1 wie die nam⸗ 

3 — e d f fe uche Melodie in der ang Halfte der Aufgabe be k ` 

sg gaefede -— y ae «X Ir 4 
s—chagfede J (i S BER NIE ^ y 

` l 8 


bai 


^et Qertquartenaccorb beſteht aus aen Grundtone 
it deffen Quarte und eerte, 


_Dicfer mit den übereinanderſtehenden Ziffern 6 und 4 anger 
Acco ` ift nichts anders, als diejenige Verwechslung des 
langs, wenn die Quinte eines Dreytlangs. in die Grund: 


Sunn inan fa + Sain Aep "oma c, e, m? im Baſſe 
2 S c, ſondern Es zu dem Dreyklange g, h, d, nicht g, ſondern 
.& u. j. f. ſpielt, fo entſteht der Sextauartenaccord. 


TIE Seg ste 
Doertellung des Quart: Serten: Accords in den Dur⸗ und Molltonarten. 


fection 


Bey dem Gebrauche diefes Sextquartenaccords im vierfiimmis 


gen Satze wird gewöhnlich fein Grundton verdoppelt, wie "Y 


obigen Beyſpiele zeigen. 

Die erſte Hälfte eines jeden Beyſpiels zeigt den Quartſex⸗ 
tenaccord in ſeiner Entſtehung und mit ſeinen Verwechslungen in 
den Durtonarten. Die zweyte Hälfte dagegen iſt jedesmal eine 
Aufgabe, um dieſen nämlichen Accord in derjenigen Molltonart, 
welche der vorangehenden Durtonart ähnlich it, zu finden. Da 
in dieſen Aufgaben die Melodie angegeben iſt, fo. wied der Lernens 


de die Mittelſtimmen leicht hinzuſetzen können. 


PNE CIS und Molltonarten. 
S x P 1 t den Dur " unb f : H m^ 
L Vorſtellung des Quart⸗Sexten⸗Accords A . 2 j 
te Lection. | SW 2—9—9—1 44, 
12 Sechste N "ai | d Ws 
2 = | 4 


(UE Sechste Lection. Vorſtellung des Quart⸗Sexten⸗Accords in den Dur: und Molltonarten. 13 


diis 


—@ 
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^ 1 y "A "C. bol € us e « 
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Siebente SG EE 


D find Aufgaben über ben Quartſextenaccord, mit welchem zus 
gleich der Sertenaccord verbunden worden ifte 7 

Bey dieſem verbundenen Sertenaccorde muß nun der Lernens 
de aud) zuweilen die Terz deſſelben verdoppeln. Dieſes muß als 


lemal in demjenigen Takte geſchehen, in welchem die Melodie in 
der Quinte vom Grundtone anfängt, wie hier in jedem erſten 


Takte von den erſten ſechs Aufgaben. Von der ſiebenten Aufgabe 
an ift diefe Quintenlage in den übrigen Takten zu ſuchen. 

Wer die dritte und vierte Lection gehörig geübt hat, der 
wird nun ohne weitere Erklärung diefe Aufgaben richtig begleiten. 


Ae . 


"n H 


Übrigen fünf Aufgaben. Man bente fi n3 jn tn e 


fem Shema um eine. Quinte hoher, ſo 


Der erſte Takt der * wen bag a 
E vorgetragen; M 


der mit 2 bezeichneten ev veier D D i eal 


e 


STI » 


e at 
ele ve SCA 


ZEE. eoe 
E LI KH des erſten Xafte der dritten Yufaar 
o folgente: XL LE k 1 


Siebente action. Aufgaben über den Quart⸗Sexten⸗Accord in den Durtonarten. 15 


— d g a a 
Nach dieſem Muſter kaun nun der Lernende (n den folgenden 
Aufgaben diejenigen Takte mit der Quintenlage ausführen. 


F 
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16 Siebente Lection. Aufgaben uͤber den Quart⸗Sexten⸗Accord in den Durtonarten. A i Es 


Ve | i pc E AS t e 
, Betfrettung "d übermäßigen Serten⸗Aefords mit der reinen $ Quinte. : 


Wie haben in der erſten Lection die kleine und große Cette kennen fere 
Lu und wollen uns hier mit ber übermäßigen Serte bekannt machen. 
Die übermäßige S 


g—4, a a—h, h — cis, cis — dis, 4 
A So fi find übermäßige Serten von e — ais, von g eis, von 
de i von a bis fisfis y von fes bis d, von ces — a, 
' des b, as—fs. 
M Man finder dieſe We, Certe nur in der weichen Tons 
1 art, und der ſechsten Stufe, z. B. in A moll ys 


hy in E moll auf c; in H moll auf g u. f. f. 
N. T eee 2. Band. 


ges lanas ts 


b 


Serie beſteht aus fünf ganzen Tönen, 
- js $. 1 — dis, wo dieſe fünf ganzen Töne folgende ſind: f- =g; 


A 


* 


In der Harmonie hat ſie die große Terz (Siehe den erſten 
Band, zafte Lection, Seite 46) bey fid. Die übermäßige Sexte 
geht dann einen halben Ton über (id), und der Grundton derfels 
ben einen halben Ton unter fif. Dies fibt man aus folgen: 
den Beyſplelen: 


dis ~- è gis — a cis —4 
a —gis d — cis g — fis 
t- nn 6 —à ed 


Im vlerſtimmigen Satze wird bey dieſem Sextenaccorde ents 
weder die Terz oder der Gru ae , 8. B. die 
Terz o. 

e 


18 Achte Lection, Vorſtellung des Lo Sextenaccords mit e reinen unte 


113.14 ED ME i 


- | a — gi d — ch g is E One ten Fall wollen wir jetzt annehmen, weil wir damit den p 


ds —e | gis—a ds — 4 aah ` tenaccord vereinigen Demo, vit MAY ciel 
M RE d — e g em d Es beſteht alfo in dieſem Falle er übe AM ige rina 
yug. Uy uy NAD aus bem Grundton, der großen Seo reinen 1,09 i 
oder der Grundton | ; und übermäßigen Ser d 
dis e gis— a cis d ei Die reine Quinte beſteht aus drey Sta Tönen und aus 
a — gis d — cis g — fis ^ einem großen halben Tone. Was ganze Töne find, lehrt die eu 
f —h b — e ep — 4 ſte Lection des erſten Bandes, und was große halbe Tone | find, © 
FE j findet man in der erſten Lection dieses zweyten Bandes, E 


Alein es iſt im vierſtimmigen Satze gewöhnlicher, dieſem Die Zifferbezeichnung des übermäßigen Sorte 7 
Accorde ein Intervall zuzuſetzen, um eine Verdoppelung nicht zu ` ift gewöhnlich mur eine durchſtrichene 6, wie obige Sebi å ) igen. 
bedürfen, Man verbindet nämlich mit dieſem Accorde bald einen ' oon ) Der zweyte Accord iſt Bier übermäßige 1 Gut went 
übermäßige auarte, bald die reine Quinte. Dieſen legs Der unterſte Ton it f, davon die grobe Mid Së e Quinte 


Ar, > Eg x 
e ! D ( 


Achte baden Vorſtellung des uͤbermaͤßigen ver Accords mit der reinen Quinte. 


nm 


rm 
3s es 


E Yr G > de o - Eod 
e, und die übermäßige Serte dis, Im erſten Takte ian die bene die übermäßige Serte und im fünften die reine Quinte die 
es im Dritten die reine c im futi die uber ` Melodie, F 
mäßige ieee Riot; "AC te ns | 3.) Von g di die große Terz h, die reine Quinte d, und die 
14 ata Nope. M T Léi Why] um N ^ ni m 1 


übermäßige Serte eis. Im erſten Takte fieht man die übermä⸗ 
Dë Von c it die große Terz, g die iinet Atie ufd ais fige Sorte, im dritten die große Terz, und im f rae die 
tte übermäßige Sirte. Sm erſten Takte hat die große Terz, im reine Quinte als Melodie. l 


20 


4.) Bon difi die große Terz fis, die reine Quinte a, dle 
Zuerſt iſt die 6, dann dis 5, endlich bie 


übermäßige Cette Ais. 
3 als Melodie. 


5.) Hier ift der übermäßige Sextenaccord a, cis, e, fisfis, » 
6.) Wir haben hier unſern Sertenaccord in fes, as, ces, d, 
7) Dieſer Accord erſcheint hier in ces, es, ges, y mos 


8.) Hier findet man ihn in ges, b, des, e. L RT 


9.0 Dieſe Aufgabe zeigt ihn in des, J as, h A 
103, Bier bilden ihn die Tone as, cy es, l, 


e i ‘ Sé ani " 
‘ P r I A en 
7 ‘ 


e" 


AN 


auch der Gall in ber zweyten pr mit L - " 
den mit und eis, u. T 


d 11) 0 t ihn hier én "m ane 


0 in b, d, han 


: Der kernende wird besonders W Së 
ne Quinte und übermäßige Serte neben einander liegen. e EL 
in der erſten Aufgabe, im rte und fünften Saft e a 3 


Quinte und dis als übermäßige Serte von 7 neber 
gen liegen diefe Intervall im dritten Tatte gerſtre t 


* 


KE ch ` Aë ig 2471 T TT pus 5 


tu > 


Neunte fection 
ev Melodie 


Auft 
cha £3. 


gaben ohne Bezeichnung d 
s ER Lom EC A 


> Seginwiivtige Section giebt dem Lernenden wieder die bloßen Baß und der Lernende accompagnirt fie auf eben diefe dreyfache Weiſe, 
noten der vorhergegangenen beyden Lectionen, nämlich der ſiebem wie es vorher geſchehen iſt. f - b in 
ten und adten Lection. UNO 0 dis Die letzten zwey Takte einer jeden Aufgabe enthalten die Baß⸗ 
` Die ert en zwey Takte einer jeden von den hier befindli⸗ noten der achten Lection, und der Lernende wird dazu die Melodie und 
chen Aufgaben haben die bloßen Baßnoten der ſiebenten Lection, vollſtimmige Begleitung auf die ihm bekannte dreyfache Weiſe ſuchen. 
N. prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. , ` J i "Y 
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Der verminderte Dreyklang beſteht aus der kleinen Terz 


und verminderten Quinte; nämlich: 1) h~d—~f; 2) fis—a—c; 
3) cis—e—g;s 4) gis—h—d; 5) dis—fis —a; 6) ais — 
cis — e, (oder: b — des—fes)s 7) eis—gis—h (oder: 8) f— 
as —4655)- 9) Cen e — ges (oder: his— dis — fis 
— des; 11) d—f—as; 12) - -es, 13) €— g b. 
Dieſer Dreyklang unterſcheidet ſich alſo von dem weichen Dreyklan⸗ 
ge (4. B. h—d—fis, fis — 4 cis u. fa f.) bloß durch feine ver 
minderte Quinte, Eine verminderte Quinte begreift zwey 


* 
x 


4 | og À 


to). g mb 


ganze und zwey A tes Töne, S. def 


* cis 
u. f. f 4 Se — 


Dieſer verminderte Dreyklang m new em, in p Seed) d 
art auf der fiebenten, unb in dev Molltonart auf der zweyten 


Stufe. Ein Accord hat feinen Sitz heißt: er wird auf die, 


ſer oder jener Stufe einer iy eigen Tonart s meiſten an / 

getroffen. umb dea 
Daß dieſer Greng ein, Sedcunga. Get p 

vun) bie obenfkehenden peli Fe vm ndi "OWN 
\ 


u gan sp eile 
11 Aufgaben über den verminderten Qrepftang. 


Section 


Bee a iſt die TER des in der vorigen Lection vorgeſtellten 
verminderten Dreyklangs. Dieſer Dreyklang ift hier mit dem har⸗ 
' maniſchen verbunden. Die erſten Accorde haben dieſen harmonischen 
Deeytlang, unb der verminderte fallt in jeder Aufgabe auf die eve 
" te zweyten, vierten und fechsten Taktes. 

Da dieser Dreyklang meiſtentheils nur in den Molltonarten 
sortommt,. fo (db. o Aufgaben in biefe Tonart geſchrieben. 

* Jede teht aus ſechs Takten, in welchen der vers 
; indent Dreptlang in ſeiner en Lage gezeigt. Da er in 


den Molltonarten feinen Sitz auf der zweyten Stufe hat, ſo Ans 
det man ihn alfo hier in A moll auf h, in Gi moll auf Let in 
H moll auf eis u. f. Ges 

um dieſen verminderten Dreyklaug von dem harmonis 
fhen zu unterſcheiden, bedienen ſich mehrere Tonlehrer folgender 
Zeichen. Einige beziffern ihn mit Ké anbere mit Ai noch andere, 
um beſtimmter zu ſeyn, ſchreiben . oder Ay oder zb, 

Der verminderte Dreyklang wird auch zuweilen der diſ fi oni, 
rende Or eyklang, und trias deficiens genennt. 


— Ca 


Eülfte Lection. Aufgaben uͤber den verminderten Drepflang 25 


N. prakt. Generalbaßſchule. ar Bd. ; © 


- 


P — WEG L cm! 
F | Ici BER eee BS EE E aS 
b [ a3—1- 9 [71 e Ka Ha ra ESE 

—— —— — — "La — ę—— E 


GEM ; 27 


à; | 2wéólfte Lection Z . 
afgnsen doer den verminderten Anops ohne Bezeichnung der Melodie. 


favis : | 23 UM. 00:0 
De tation if Wiegel ch vorigen, und der nam begleitet hier die Baßnoten auf bie Arbete dreyfache Weiſe. 


Ld 


28 | itn 
Dreyzehnt 


e dect £o n. 


E des Sexten⸗ und Quartſexten⸗ oe aus din viemimbege 


ten SotepHange, 


In dieſer fection wird derjenige Serten und Quartſexten s Accord 
vorgeſtellt, welcher durch die Verwechslung der Baßnoten bey dem 
verminderten Dreyklang entſteht. n 8 

Wenn man von diefem Dreyklange die Terz als Baßton an 
nimmt, fo entſteht ein Sexten-Accord; giebt man aber dem 


Bafe die Quinte dieſes Dreyklangs, fo wird ein Auartfers - 


ten: Accord. 
Ein Sertenaccord aus dem verminderten Drepklange ber 


7 


% 


ſteht alſo aus feintm San Ka Heiner een und . 
Sorte - uu. A a a 
Ein M ER aug dem verminderten ing: h 

nebſt ſeinem Grundton deſſen übermäßige Duarte und große S 


In jedem Takte dieſer Da Beyſpiele wat ber erfte Accord, 


San, Aerord, 1 und der om ben spit $ 
Accord. . x P" 


/ M * 


-— BT i 


K Drepzehnte Lection. Vorſtellung des Serten- und Quartferten -Accords aus dem verminderten Dreyklange. 29 
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Aufgaben über ben Sexten⸗Accord aus dem verminderten Deen ZE 


Hier it bie Anwendung des Serten: Accords aus bem verminders des erſten, dritten und pain Toftes jeder zue dat [T 
ten Dreyklange in kleinen Beyſpielen vorgelegt. Dieſer Serten:Acz _ fen Sextenaccord. i , &f.. - à 
cord fëmmt meiftens nur in den Molltonarten vor, und deswegen db A ber vierzehnten ube fino Somme? E d 

find obige Beyſpiele in dieſe Tonart geſetzt. Der dritte Accord verminderten Dreyklangs vereinigt. ` ed d 


10 3 1 
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32 Vierzehnte Lection. Aufgaben über den Sexten⸗Accord aus dem verminderten Dreyklang. ^ ^ 
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` | EE fection 
a Aufgabe n über den Sextquarten-Accord des verminderten 9 Oreyklangs 


een , , E? H n à 
De „ hie 13 iſt bereits in der wärtiger etin findet man dieſen Song 4 in dn Auf au der 
dreyzehnten Lection auf ſeine dreyfache Weiſe * In gegen zweyten Note des erſten und dritten Sait, 

N. prakt. rene ar Bd : J 
» ^ 
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34 Funfzehnte Lection. Aufgaben über den Sextquarten⸗Accord des verminderten Dreyklangs. Ra: 


In der weichen Tonart hat dieſer Accord ſeinen Sitz auf der pela, allein die Verdoppelung der Sie " am gewäßnlichten, ` 
ſechsten, in der hartem Tonart aber auf der vierten. Stufe. In gegenwärtiger Lection wird in jeder Aufgabe ENZ? 
Man fann bey diefem Accovde zwar jedes Snteroall verdop⸗ die Octave, im dritten Takte aber die kee wpe MPa 14 


Al 
D 


i Dax CH? 
Kun ` N 


Sechs zehnte Lection” 


est meHtéttüng des übermäßigen Dřenflangs; M conne N 


[| 
1 
pay 13334 om atte hie an "e 8 Ari teg Na i 
Die übermäßlge Oreyklang bildet GË m uM" ei e — - gis - — his, oder durch Verwandlung: fes — as — c, 
TEEN Terz und übermäßigen Same D nu oro 6) . — dis — — fisfis, oder durch Verſetzung: ces — es — g. M 
Eine übermäßige Quinte beſteht aus vier ganzen € 7) fs ais — ciscis, oder ges - — b — d, "ne 
" 3. B. gis; g — dis; d — ais; eis; e hie u. f. f. 19 180 cis — eis — gisgis, obet des o a. í 
Se bilden ſich alſo nach dene Fraien folgende m CR ei 1 oder auch gis — his — disdis. 
T Hänge: ^ K 28 dip aiias cde grano br 5 10) DI d — h, oder dis — IZ — disais. Ht 
Lee — e — gis, . IU ag N TUI 11) 5 — EN d — fis, 
393 — Lidge! MARUR? zi con cavi sil eg: 5 3 de Kg? — tis. 
3d — . ais. — DDieſe übermäßige Quinte löſet ſich, fo wie jedes übermäßige 
9 — cis — eis. Dad so 3 Sntecvall, eine Stufe, und zwar einen halben Ton, über (id) auf. 


d E 28 \ 
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Gi ebenpebnte Lection MR ET 


aufgaben über den Mermáfigen Drenftang. | EE. 29 


i dieſen Aufgaben ſtehen die übermäßigen Dreyklänge neben den Hen folgenden Ya Sengen von g, ES og, Ser fy A 
harmoniſchen. Die Baßnoten ſteigen um eine Quarte, und fallen te Accord von g, nämlich der Sonne Dep vet feit e über⸗ 
um eine Terz. Die übermäßige Quinte fet fig : um einen halben mäßige Quinte dis in der Mittelſtimme. ieſe Aue loft f 

e bey dem erſten Accord des dritten Taktes in e e auf. WS, 9 gei 
1) Dev Harte m ara von c. aid den Anfang. i: 150 s U e 288. b = britten ritt an 4 v E 
folgt auf ber námlidyn Baßnote der übermäßige Dreyklang. Die e Wë? vepflang von & Weber fein 
Quinte. dicfes Accords gis. geht bey dem folgenden Accorde, als apte Dr Querſtric dieſer zeigt Ate daß das vorheran , 
dem harten Drepklong von dio E in a über. Auf dieſen Dreytiang Lech # RAD Mei, Ze, gilt... D pires Mr SA it 
von / folgt bey gleichem Baſſe der übermäßige Dreyklaug. Die Terz bedeutet, iff; fon im; erſten Bande angeführt worden. 3 
Quinte dieſes Dreyklangs, nämlich cis, ‘liegt in den Mittelftimmen, Vom fünften bis zum achten Takte ifr die Berwedstung der, | 
vorigen, vier Takte, und zwar in der Octavenlage. ud em 


"-»Fvte 


und löjet Dé in das d des folgenden Drrptiangs 4 im zweyten Tay d % 
te auf. i * Vom neunten bis zum zwölften find die aiii onte tn 
PEU Gre ihrer Terzenlage vorgeſtellt. r t 
Der zweyte Takt fängt mit dem harten Dreyklang von d an, Nach dieſem Muſter wird nun der Lernende leicht die übrigen 
mit ebenfiegender Quinte. Dann folgt ihm der übermäßige Drey⸗ Aufgaben zu der a Seit detentus | 
Heng, von welchen ſich die übermäßige Quinte, nämlich ais, bey ren können. 3 15 7 — 7 


H 


Ton über ſich auf. 
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«dt zehnte : S 
Aufgaben fiber den Sertenaccord des übermäßigen Deepttangs 


Aus dem übermäßigen Dreyklange werden, ſo wie vorher aus dem 


harmoniſchen und verminderten Dreyklange, Serten: und Quarti 


ten: Accorde gebildet. 

Gibt man dem Balle bie Terz diefes Dreyklangs, fo entſteht 
ein Gerten: Accord, und diefer wird in gegenwärtiger Lection, die 
der vorigen abſichtlich ähnlich dat worden ijt, den Lernenden 
zur übung vorgelegt. 

Dicſer Sextenaccord beſteht alfo aus feinem Grundtone, deſſen 
großer Terz und kleinen Serte. 


Die Zifferbezeichnung dieſes Sextenaccords richtet fid) nach der 
note der Sextenaccord des übermäßigen ee d 


Tonart, in welcher dieſer Accord vorkommt. Bit die große Terz 
durch ein erhöhendes Kreuz entſtanden, ſo bezeichnet man ihn $4, 
oder auch bloß 45 iſt dagegen dieſe Terz durch ein Widerrufungs⸗ 
zeichen veranlaßt, fo wird er mit § Jg oder 9 angezeigt. 

1) Im erſten und ſechsten Takte dieſer Aufgabe finden t wir 
neben dem Sextenaccorde, welcher aus dem harmoniſchen Drepklan⸗ 
ge von t eutſecht, denjenigen Sertenaccord, welcher aus dem ET 


g als die kleine Serte des Grundtons D wokkommt. PS b 


T 4 da 
a LER BÀ K , if A Zei e, 


fection 


mäßigen Dreyklange von c — e — gis out Das e wird 
hier zum Grundton, die große Terz von e ift gis und die kleine 
Sexte von e iſt c. Diele Serte c wird. or ber Octave e verr 
doppelt. "NE x St 


Zuse? $e 


4 iss d 
Im zweyten und fiebenten Takte dat die letzte Bağnote R 


den Sextenaccord des übermäßigen Dreyklangs von d — fle — ais. 
Dieſes fis wird zum Grundton, davon ul di SÉ, Terz ais, und 


die kleine Certe d. i mU. BT 
CH $ mE zeg ^" — * 


2) Im erſten und ſechsten Takte it auf r lte e 
oe 


dis, bey welchem h als Grundton, dis als große von 


Im zweyten und ſiebenten Takte ſehen wir auf der dee 


ten Baßnote den Sextenaccord des übermäßigen E von Ne 
cis — eis, und cis iff hier als Grundton, eis als 
a als die kleine Certe von dieſem Grnndtone. Ke ; 


i 
i 


H 
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Nach diefen hier erklärten Kufgaben wird der Lernende, wel, der vergleicht, die übrigen Aufgaben dieſer gegenwärtigen Lection 
cher die vorhergehenden zwey Lectionen gut geübt hat, und jetzt wie- richtig begleiten konnen. ; 
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Der oben genannte Duartfertens Accord ift eine Verwechslung des nenden leicht auch die mn neben bis T— E 
übermäßigen Dreyklangs, und entſteht dadurch, wenn die Quinte ` führen können. 
eines übermäßigen Dreyklangs zum Baßtone genommen wird. Von der drey zehnten Aufgabe wird dieſer Quartſexten⸗ Yee 

Dieſer Accord beſteht alſo aus ſeinem Grundtone, deſſen ver- cord des übermäßigen Dreytlangs in einigen Molltonarten | gezeigt, à 
minderter Quarte umb kleinen Serte. Beyde, bie Quarte und und nach der Meinung einiger Tonkehrer, iſt auch tiefer. ken 


Sexte, konnen verdoppelt werden. nur in den weichen Tonarten anzunehmen. 4 
H 


In jeder Aufgabe dieſer Lection befindet fi ich dieſer Accord auf Nach der Ausführung Ze drengehnten Aufgabe werd Í 
der dritten Baßnote des erſten und dritten Taktes. i Lernenden die übrigen Aufgaben. ted cht bilden, und ai, $ 
Nach dem Muſter der erſten Aufgabe werden nun die ber, fehlenden Diolltonarten übertragen können. EK 
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sb nee fection. 


“soonest zem ck mit der großen Terz un d reinen en 


1 


; Dy Eeer if ie das: von f leben Stufen, und Es drey 
zattungen, nämlich die kleine, die große und die a er 

e Septime. 

Ka me kleine Sep time tee aus vier ganzen und zwey hals 
ben Tonen, 3. B. von g aufſteigend bis f, von d bis c, von a 
bis g, von e bis d, u. f. f. : 

Die große Septime beſteht aus funf ganzen Tönen und 
aus einem großen halben Tone, z. B. von c aufiteigend bis h, von 
* bis fis, von d bis cis, von a bis gis, u. ſ. f. ; 

Die verminder te Septime beſteht aus drey ganzen und 
a großen halben Tonen. Dieſe Septime iſt nur der weichen Ton⸗ 
Neue prakt. Generalbaßſchule. 2. Bd. 
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49 


art eigenthümlich, z. B. von gis aufſteigend bis f; von dis bis c, 


von ais bis g, von eis bis d, u. ſ. f. 


— 


Drey Terzen über einander bilden den Septimenaccord, wie ger 
genwärtige Lection zeigt, und wir finden hier den kleinen eti; 
menaccord mit ber großen Terz und reinen Quinte. 

Dieſer Accord hat ſeinen Sitz auf der Dominante jeder 


Tonart. 


1) Hier iſt dieſer Septimenaccord in der harten Tonart von 


. auf der Dominante g, nämlich: g — 4 —'d — f. 


2) In der harten Tonart von g auf der Dominante d, näms 


lich: d, fis, a, c. 


a 
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i Ein und gmanjgigfiesfection. 


Vorſtellung des kleinen Septimen-Accords mit der großen rz d t e 
Quinte in feinen Verwechslungen il ini vein 


jos? \ e Y F Tae 
ET nek ection wird die ( Bertedilung diefes oben genannten Accord d—fis—a—c, ebenfalls beobachtet, und fo. bekommen wir 
Septimenaccords den Lernenden zur übung vorgelegt, die Accorde c—d—fis—a, dann a= çm d fisa bue dic 
1) Hier ift ber Septimen s Accord g dams d -F auf vict: fis—a—c—d. e tae i fbit nb n 
fahe Art gezeigt. Nimmt man die Septime f herunterwärts, ſo 3) Hier ſehen wir auf bie nämlihe Art aus den Septimene 
entſteht der Accord f—g—h—d, Geſchieht dieſes nun auch mit Accorde a—cis—e— g, die Accorde 9-4 cis e, dann 1 


der Quinte d, fo haben wir den Accord d—f—g—h, und eben g—a—cis, und endlich cis eg a entſtehen. TT. T "Y 3 a 
fo mit der Terz A bekommen wir den Accord h—d—f—g. Die Lernenden werden ta Den ona Mei nfe 
2) Dieſes nämliche Verfahren wird nun bey dem Septimen⸗ gaben anwenden können. ann. 
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8 wen 


Ai =. LEM ` reen Se 


E úber den SentimensAecord auf der Dominante. 


| 


nnd swangig fie en pd 


3. gegenwärtiger Bota iſt die a des kleinen Septiznens 


Accords mit der großen Terz und reinen Quinte. Da dieſer Ace 

, omg feinen. Sig auf bee Dominante einer Tonart hat, fo nennt 
man ihm auch zuweilen den Seotimens Accord auf der Dominante, 

A CN 


Sede Kufgabe euijátt die vlerſache Anwendung dieſes Accords, 


wo bald die Terz, bold die Quinte, bald die Sentime, und hod 


die Octave als E erſcheint. 


1) Im erſten Takte if bey dem Septimenaccorde die Terz A 
als Melodie. Die Quinte wird bey dem verſtimmigen Satze oft 
weggelaſſen, und daher fehlt hier das d, — Im zweyten Takte 
it die Quinte die Melodie des Septimen⸗Accords. Die Terz A 
fehlt, und in der galanten oder freien Schreibart (denn auch in bet 
Muſik ſind galant und frey gleichbedeutende Wörter) wird dieſes 
erlaubt. — Im dritten Takte it die Septime f als Melodie, und 
die Quinte fehlt. — Im vierten Takte it die Octave Sn 
und auch hier fehle die Quinte. 


' N 
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Der Quintſexten- oder SerquintensAccord wird ge, 
wöhnlich mit den übereinander geſtellten Ziffern 5 und 6 sph | 


Hur wird die Umkehrung dieſes Septimen⸗ Accords "e x wenn 


der Baß entweder die Sen oder die e oder die Septime 
dieſes Accor ds annimmt. ^  — WE wie in den. ‚Aufgaben. nachgeſehen werden kann. 


Der Terzquarten⸗ oder Quacefertens iy wird ; 
d^ die übereinander fb Ziffern 3 und 4, auch aR en, 
wo es nothig it, mit d 

bel Zënn des Srtundtnnsten s gert end: 


Hat der Baß die Terz dieſes Zoe i wird es eln Terz: 
auintſep ten / Accord, den man auch bloß den Quintſerten⸗ 
oder auch Serquinten: Accord nennt. SZ 

Bekommt der Baß die Quinte, fo heißt er ein Terpquart: 
fertensAccord, der auch bloß der Terzguarten⸗ oder poeta lid) it: P z 
er dain is genannt wird. "a Dae Ziſſerbezeichnungen aaa om ts wenn dies Juterval⸗ 

Gibt man dem Bafe die Septime, fo erhält er den Namen e bald erhoht, bald erniedrigt werden, noch nähere Beſtimmun⸗ 
Sekundquarten-Accord. i gen: 3. Gr $b, 8; 4, 14.2 u. ſ. .. 
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1) Dice it der ſchon erklärte Septimen : Accord auf der Dor = 


minante, bet auf einem Girundtone, deſſen großer Terz und reinen T 


8) Der verminderte Septimen Accord mit der kleinen EHM 
falſchen Quinte und verminderten Sue. * di ? ya cs Ts ay 


Quinte beſteht. * 3 J DON eek: 
29 5) 6) Hier iſt der Septimen⸗Accord Mt bet kleinen Terz, ) Der grobe ‚Septimen don " Baer i 
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Dar is oder eis eet n MR, aii, als die erfte Dieſer Sexquinten-Accord kann auf Fe Weiſe beglei⸗ 
Verwechslung des Septimen⸗ Accords, entſteht dadurch, wenn die Terz tet werden, je nachdem entweder die Terz, oder die Quinte, 
eines Septimen / Aecords als Base oder Grundton angenommen wird. Er oder die Septe zum oberſten Tone, Der zur Melodie gemacht 
beſteht alfo aus einem Grundtone, deſſen Terz, Quinte und Sexte. wird. 
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KS EE oder "—— | als die deſſen Terz, Quarte und Gate. Je nachdem eines dieſer Sater 

zweyte Verwechslung des Septimen Arcords, entſteht, wenn die wallet als Mrlodir oben — bildet ſich die dreyfache Biglis 

Tuinte eines Septimen Arrords ale Baßton angenommen wird. tungsart. | "d 
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Jide Aufgabe beſteht hier aus drey Takten. Jeder Takt hat den noten hat, ſo können junge Muſter i ‘Site dieſer GE n 

Terzguartens und zur Wiederholung auch ben Quintſexten⸗ durch Verlängerung einiger Noten zwey oder i gesch Ta E] 

Accord. Die übrigen Zatte Eisen, | bie nämlichen Mee in te aus jedem einzeln Takte bilden. wiht ae 

Be Mach der Ausführung: der — die audern 
Da jeder Takt, um Raum zu erpaien, ff gleiche Niere, leicht nachgebildet werden Saanen, aper ae 
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Die erfte Aufgabe ift mit vollſtändiger Begleitung, und nach dieſer 
wird der junge Mufiter leicht die übrigen Aufgaben nachahmen können. 


64 Dreyßigſte Lection, Aufgaben tiber den Sekundquarten⸗ Accord. 


; | a Dreyßigſte Lection, Aufgaben uͤber den Sekundquarten⸗ Accord. 


Wir wollen hier noch einiges von den beyden Intervallen, der 
Sekunde und der Quarte, nachholen. TT 
Die Sekunde, ein Intervall von zwey Stufen, hat drey Gat⸗ 

om en, nämlich die ink, die große und die Asse 
Sekunde. 
Die kleine Sekunde ift der ſogenannte große halbe Ton, z. 
B. ef h— ete ` s 

i> Die große Sekunde beſteht aus einem kleinen und einem gro⸗ 


; fen halben Tone, oder aus einem ganzen Tone, z. B. c — d, d 


— f-8> u. ſ. f. 

Dte übermäßige Sekunde beſeht aus Boni. ‚ganzen und 

einem kleinen halben Tone, z. B. c — dis, F gis, u. ſ. f. 
Neue prakt. Generalbaßſchule. 2. Vd. 


Die Quarte, ein Intervall von vier Stufen hat drey Gar: 
tungen, nämlich die reine, die übermäßige und die vermins 
derte Quarte. 


Die reine Quarte beſteht aus zwey ganzen Tönen und aus 
einem halben Tone, z. B. c — f, g — c. 

Die übermäßige Quarte beſteht aus drey ganzen Tönen, 
z. B. c — fis, g — cis, n. f. f. 


Die verminderte Quarte beſteht aus einem ganzen Tone 


und aus zwey großen halben Tönen, z. B. cis — fs gis ~ — c, 
u. f f , 
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Aufgaben über die Begleifung der Durtonſeitern. i pre 


Folgende Aufgaben, welche das Accompagnement der Tonleitern p Die erſte Aufgabe zeigt die vollſtändige Harmonie der hier vor 
enthalten, müſſen von den Lernenden ſo oft geübt werden, bis ſie geſchriebenen Accorde, und nach dieſem Muſter werden die Lernen⸗ 
: we t , di d í Ld í "S Hy AA wp x — 
dieje harmoniſche Begleitung der Scalen ganz im Gedächtniß haben, den leicht auch die übrigen Aufgaben richtig zu begleiten wiſſen. 
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$5; ber Uebergabe biefes dritten Bandes kann ich nicht 
unterlaſſen, meine Freude über die fo beguͤnſtigte Fortſe⸗ 
tzung dieſer Generalbaßſchule öffentlich zu aͤußern. Und 
welche Freude iſt auch wohl erlaubter und gerechter, als 
die, wenn uns ein nuͤtzliches Unternehmen gelingt, und 
wenn wir eine gute Abſicht, die uns leitete, anerkannt 
ſehen. Der Beyfall einſichtsvoller und beruͤhmter Maͤn⸗ 
ner, der für mich einen unſchaͤtzbaͤren Werth hat, erz 
muntert mich, auf dem von mir nicht ohne Glück be- 
tretenen Wege fortzu gehen, um das Feld der muſika— 
liſchen Methodik noch ferner zu bearbeiten, und die fort: 
i dauernde Zufriedenheit eines mir ſo wohlwollen den Pu⸗ 
blikums, welches mich bey der Herausgabe meiner Lehr⸗ 
Bicher fo gütig unterſtuͤtzt, hat in meinen Verhaͤleniſſen 
auch auf meine Familie einen ſehr wohlthaͤtigen Ein: 
fluß, den mein vaͤterliches Herz nicht a laf: 
fen kann ). 
Warum follte ich mich nicht fr om, wenn fo viele 
EI Lehrer im In- und Auslande mich verfühern, 


t 


Ka Wenn man 5 (onpelen ſagt: Dieses Amt ernährt feinen 
ernaͤhet manches Amt nur feinen Mann, aver nicht Frau und 


den ene man entweder er oder IER ſeyn. 


rede 


daß iei der Unterricht - dem von mir vorgezeich⸗ ^ 
neten Gange ungemein erleichtert wird, und wenn ich 
höre, daß die Lernenden dabey ſchnelle Fortſchritte maz 
chen, mit Luſt und Freude lernen, und Liebe zu der 
Kunſt gewinnen, die der guͤtige Schöpfer uns zur Ver: 
mehrung der Freuden dieſes Lebens gegeben hat? War: 
um ſollte ich mich nicht freuen, da ich bemerke, daß 
ich bey ſo vielen jungen Muſikern das Intereſſe fuͤr ein 
gruͤndliches Studium der Tonkunſt erweckt, befoͤrdert 
und erhoͤht habe, und daß dadurch die Zahl der gruͤnd— 
lichen Muſiker vergroͤßert worden iſt? Und warum 
endlich nicht freuen, daß durch dieſes Werkchen ſo viele 


junge Muſiker zu den als fo unendlich ſchwer verſchrie⸗ 


nen und ſo viele Jahre, ſo viele Muͤhe erfordernden 
Generalbaß hingelockt worden find, daß fie jene untibers 
windlich gedachten Schwierigkeiten muthig befiegten, und 
daß ſie an meiner Hand die unerſteiglich geglaubten Ge⸗ 
birge gluͤcklich uͤberſtiegen. 

Gern hatte ich zwar, um meine Lernenden noch 


Mann, ſo druckt man ſich damit ſehr beftimme aus, denn wirklich 


Kinder, dieſe gehören dem Manne, nicht dem Staate. Weil nun 


aber der rechtliche Mann und Pater die Sorge für die Seinigen ſich zur Pflicht macht, und mit feiner Familte das nothduͤrftig zus 
gemeſſene Brod vaͤterlich theilt, fo ijt es dann freylich der Fall, daß das Amt alle sujammen niht ernährt, 


Jte ſolchen Umſtan⸗ 


Saf 


4 


weiter zu führen, einen vierten Band dieſer General- 
baßſchule hinzugefügt, wenn ich nicht befuͤrchten mif: 
te, den Ankauf dieſes Werkchens manchen jungen Freuns 
de der Tonkunſt zu erſchweren. Darum habe ich in 


den letzten Lectionen dieſes dritten Bandes nur die ge⸗ 


wohnlichen Accorde noch. in gedrängrer Kürze zuſam⸗ 
mengefaßt. Sollte ich indeſſen dazu aufgefordert wer- 
den, und ſollten meine jungen Muſiker noch einige kleine 
Wanderungen in die hier unbeſuchten Gegenden des Ge- 
bietes der Harmonie anſtellen wollen, ſo bin ich gern 
bereit, noch einen Anhang hinzuzufuͤgen, der z. B. die 
zerſtreute Harmonie, die durchgehenden No: 
ten u. ſ. w. methodiſch behandelt. 

Einſtweilen will ich, um den jungen. Freunden der 


weil fie dadurch in den Stand gefe&t werden, 


Tonfunf zu zeigen, wie ſehr es mein Bestehen ift i: 


nen das muſikaliſche Studium fo leicht und fo angenehm 
zu machen, als es mir moͤglich iſt, foie. fie 


geſchriebenes Werkchen drucken fof: ` | b 
Praͤludirſchulee SÉ bé 
oder praktiſche Anweiſung inder Kuni, Bor: 
ſpiele und Fantaſien ſelbſt zu bilden, nach 
einer methodiſchen Stufenfolge bearbeitet. 
Durch dieſes Werkchen hoffe ich den jungen Muſi⸗ 
kern eine ſehr angenehme Unterhaltung zu verſchaffen, 
ebſt 
Schoͤpfe er kleiner Fantaſien an ihrem Klaviere zu werden. 
Praͤnumeranten zahlen 1 rth. " gr. Der nadie 
rige Ladenpreis iſt 2 rth. 


Verbefferungen. 


Im erften Sante. Section 14. Aufgabe 8. Takt 3. Die A 
Note der Melodie nicht f, ſondern g. 
Im zweyten Bande. Einleitung Seite IX. Zon, 


ſtatt: von e — f. lies: von e — c. — Lect. 6. Aufg. r, 
Takt 5. muß die 6 über der zweyten Baßnote, dem c ſtehen 
und nicht über a, als der erten Baßnote. — Lect. ri Aufg. 


8. Takt 4. müſſen die vier Noten der Melodie nicht h, gis, 


ais, ais, ſondern gis, e, fis, fis,’ alſo zwey Stufen tiefer, 
ſeyn · — Lect, 25. Aufg. 6. Takt 2, find die key erſten 


Nachſchrüft. 


2. 6. fou 
über der Baßnote 2 4 ſtehen. — Lect. 1. im Text Zeile 6. 


Accorde der Melodie auch im Sie und mii alf 
um 2 Stufen tiefer, im Violinſchlüſſel (eben, ` Kä M. Takt 
3. iſt die Ziffer wegzuſtreichen. ; 

Im dritten Bande, Lect 1. Aufg. 2. Takt 7. get 5 wä 
letzten Baſinote eine 6; Takt 8. über der erſten Baß note 4 4 und 
liber, der zweyten 6 ſtehen. Aufg. 8 Takt 2. muß fn DII 
Melodie die vierte Note ein H, und Aufg. 12. Takt 1. die zweyt 
Baß note ein f vor fid) haben. — Lect. 2 Aufg. D Takt 2 
muß die dritte Diskantnote us. vot fid, unb in der Baß 
ſtimme die dritte Baßnote Z sa über fid haben, ` SE Zb 


¥ 71 
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ad fid) wegen mim BeraueqeacSenen Muſikalien unmittelbar an mich wendet, baare Bezahlung in eet riefen gie 
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Cott fecto. 


Wie haben den zweyten Band mit denjenigen übungen beſchloſ— 


; ſen, welche für die jungen Generalbaſſiſten ungemein nützlich und 
unentbehrlich ſind, nämlich mit den Aufgaben über die Begleitung 


der Durs und Moll:Tonteiter. Nicht weniger nützlich find 


aber auch die übungen in der Begleitung der chromatiſchen 


Tonleiter, und daher fangen wir den gegenwärtigen dritten Band 
mit dieſen übungen an, welche ſich an jene letzten des vorigen Ban⸗ 
des anſchliehen. 

1.) Dieſe erſte Aufgabe zeigt die . Tonleiter von 
t ausgehend, und zwar die erſten vier Takte aufſteigend, die letz⸗ 
ten vier abſteigend. Bey der aufſteigenden Tonfolge habe ich hier 
den Auintfertens Accord angewendet und dieſen Accord bann 
bey der abſteigenden Tonreihe mit dem SesundıQuarte ns e: 
corde abwechſeln laſſen. | 
Da ich nun vorausſetzen kann, SR meine Lernenden die Le⸗ 


; etionen des zweyten Bandes fleißig geübt und das Vorgetragene ſich 


ganz eigen gemacht haben, ſo konnte ich bey Begleitung dieſer Scala 


elne Vorſtellung der ganzen Accorde weglaſſen, und bloß die Melo: 


Neue ptt. verni 3. Bands 


H 


ten I 


ET über die Begleitung der oromatiſchen Tonteiter. CS 


die anzeigen, welche der Lernende nun nach dem bezifferten Baſſe 
harmoniſch begleiten wird. Indeſſen will ich zur Erleichterung defe 
ſelben hier noch einige Anmerkungen beyfügen und dabey auf diejes 
nigen Lectionen des zweyten Bandes verweiſen, bey deren Wleder— 
holung er um deſto Ga die gegenwärtigen Nut dd tref⸗ 
ſen wird. d'Ent 

Im erſten Takte folgt nach dem "ep ec) von c der Quinte 
fexten : Accord von cis. Man findet dieſen Accord in der fünf: 


und zwanzigſten Lection des zweyten Bandes, in der dritten“ 


Aufgabe, im zweyten Takte, der dritte Accord. Dieſer Accord 


geht bey der gegenwärtigen Aufg. in den Dreyklang vou D- moll über. r 


$m zweyten Takte iſt dieſer Quintſerten / Accord von de 
wie in ber fünften Aufgabe der fo eben erwähnten Lection des 
zweyten Bandes. Es folgt der Dreyklang E- moll, und an dieſen 
ſchließt fid) wieder der Quintfertens Accord von e an mit der vere 
minderten Quinte, (5b) weil hier wegen des Übergangs nach f niche 1 
h ſondern b ſeyn folk qe die rate Ces jener Lection des 
weyten Bandes. LARE i i 
1210 1 eee e vw 


N SEN 


2 Erſte Lection, 


Der dritte Takt fängt mit dieſem eines Accord auf ‘fis 


an, (2. Band. 25. Lect. 2. Aufg.) dann folgt er es dem Deeps 4 


tange von g auf gis (ate Yufg.). N 
Im vierten Takte hat diefer Accord wieder die verminderte 
Quinte (rt. Aufg.) weil er in den Dreyklang von h fiberletters 


dann folgt er auf „ tr Aufg.) und geht wieder in den Drepklang 


von c über. 

Von dem fünften Takte an geſellt ſich nun der Se eu nde 
quarten-Accord hinzu, der in den Sexten Accord übergeht. Bey 
dieſem Secundquarten-Accord muß ich auf die neun und pwan 
zigſte Lection des zweyten Bandes verweiſen, bey deren Wieders 
holung der Lernende in gegenwärtiger Aufgabe nicht irre gehen wird. 

Zuerſt (en wir den Sccundquart⸗ Accord über b, mit der 


Aufgaben uͤber die Begleitung der chromatiſchen Tonleiter. | 


Melodie , welchen Aetord der Lernende in ber va m ss 
erwähnten Section finder is.. E re 
Im f echsten Latte ift dieſer Accord über a mit Pin. 
dis Cste Aufg.) und über g, mit bet Melodie cis (stt Mata: Ein 
Strich durch bie Ziffer zeigt die Erhöhung des Intervalls fate 2 a 
Im ſiebenten Takte finden wir Biefen Accord uber f, mit det 
Melodie A, (rte Aufg.) und über e mit ber Melodie ais (ote Aufgabe.) 
Im achten Takte ſteht diefer Accord über d, mit der Melo, 
die gis (ate Aufa») und zuletzt über M £a ber "age fs Gi 
Aufgabe.) N j vi 
0 In ber zweyten 1 née id) eibi dieſe grat: 
fhe Tonleiter von e mit einer andern Melodie vereinigt, bey wel: 
dir es nun nicht mehr nöthig d die dee 1. jener nm des 


ohhh, su hn 


in 
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Erfe Lection. Aufgaben uͤber die Bam der chromatiſchen Tonleiter. 3 


zweyten Banded anzuzeigen, weil es die nämlichen Accorde der vor 3.) Zu dieſer Aufgabe ſind die erklärenden Anmerkungen we⸗ 
rigen Aufgabe find, nur in einer andern Verwechslung der Intervalle. niger nöthig, weil die meiſten hier vorkommenden Accorde bereits in 

Eben fo erſchelnen vom fünften Takte die nämlichen Secunde der vorigen Aufgabe da geweſen ſind. Nur der Ate Accord am Anfane 
quarter: Accorde der erſten Aufgabe, jedoch in einer andern Stel- ge des zren Takts ijt hinzugekommen. (2. Band. 25. Sect, 6. Aufg.) 
lung der Intervalle, und der aufmerkſame Spieler wird nun bey 5.) Der wieder hinzugekommene Accord auf eis im Anfange 
der angezeigten Melodie die Begleitung leicht treffens des aten Takts findet Rd) in der 7. Aufg. der eben ewähuten Lect, 


KN) 


) 


Erſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der chromatiſchen Tonleiter. 


iff Erſte Lection, Aufgaben uber die Begleitung der chromatiſchen Tonleiter. l 5 
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7. " $3 Der in gegenwärtiger, Aufgabe neu ibo cis, dis, und im ſiebenten Takte cis, "it: der Begleitung dis, m 
Accord (E am Anfange des zweyten Taktes auf his und heißt alſo fis, ais. f ) 


his, dis, fis, gis, unb dann im fiebenten Takte der Bi mae 11.) 12.) Ein Quintfeten: eror im Anfange des pue 

tens Accord fis, begleitet von gis, his, dis. Taktes auf cıscis mit ber Begleitung eis, ‘gis, ais, und den Ser 

i. 9.) 10.) In dieſer Aufgabe erſcheint ein Dabo: Sue engeren pits im 7. Takte anf, gis mit ais, pg? £z 

im zweyten Takte auf fis fis und hat alfo zur Begleitung ais, E E 
Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. AMD B 
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Erſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der chromatischen Tonleiter. 
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13.) 14.) Die TM von ges in chromatiſcher Toufolge. 
Zur Erleichterung will ich dey dieſer Tonart, welche ſich durch ihre 
Vor zeichnung von den vorhergehenden unterſcheidet, auf jene 25fte 
Lection des zweyten Bandes verweiſen, und diejenige Aufgabe men: 
den, in welcher die hler befindlichen Accorde vorgeſtellt ſind. 
ia erſten Takte ift der Quintſerten⸗Accord auf g (S. jene 
Lect. ap, 9) — Im zweyten Takte iſt dieſer genannte Accord 
auf a (Aufg. 11) und b, gefen Begleitung mit ber verminder 
ten Quinte 8 des , fes, ges iſt. Der letzte Accord dieſes 


Taktes ik ces, es, ges. — Im dritten Takte iſt diefer Qulntſerten⸗ ; 


Accord auf c (Aufg. 8) und auf d (Aufg. 10) und zuletzt Es- moll, 
— Dm vierten Takte befindet fid) der Quintſexten Aecord auf es 


mit der verminderten Suri nte. (sb), alſo es; ges, bbs ceg. Der 


cta th Lë mit der "S Taſte angegeben; (e. 1. Band 1, Lect.) 


A 
^ 


Auf dieſen Accord folgt der Dreyklang von fes, aljo fes, as, ces, 
oder e, gis, „; der zweyte Quintſextenaccord ift auf f mit der Beglei⸗ 
tung as, ces, des. — Im fünften Takte kommt der Secund⸗ 


„quartensAccord vor, der in der 29. Lectlon des zweyten Bane ` 


des vorgeficüt worden ift, auf welchen ich hier zurückweiſe. Diefer Au 
cord kommt hier auf fes vor, und wird mit ges, b, des begleitet. E 
Im ſechsten Takte erſcheint der Secundquarten- Accord auf es (S. 
jene Lect, Aufg. x1) und des (Aufg. 9, — Im ſtebenten Takte 


finden wir dieſen Accord auf ces, mit der Begleitung des, F, as. In 
einer andern Vor zeichnung findet man dicen Accord in der 7. Aufg. 
der 29. Lection des vor. Bandes. — Den folgenden Secundquarten- 


Accord zeigt die 12. Aufg. der erwähnten Lection. — Im ads 
ten Takte haben wir. die ſen Mas A as * DE und auf 
ges (Aufgabe 8.) ; 


D 


Exfie Lection, Aufgaben über die Begleitung der chrowatifijen Tonleiter. 
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15.) 16.) In dieſen Aufgaben kommen eben dieſelben Accorde 17.) 18.) Eben diefe Accorde der vorigen, nur die neuhinzuge⸗ 


1 vor, wie in den zwey vorigen; nur der erſte Accord des zweyten kommenen im zweyten und ſechsten Takte. Im zweyten iſt der 
und ſechs ten Takes iſt hinzugekommen, der als Quintſerten⸗Accord Quinefertens Accord. auf A (Aufg. 1.) und im ſechsten der Ser 
aus e, 8, by cy beſteht. — Im ſechsten Takte der Secund⸗ cundquarten / Accord auf J. (Aufg. 1 in der 29. Lect.) 

auarten s Accord auf b, mit c, e, g. , A 2 * j d ` 
Neue es Generalbaßſchule, 3. Band. : SC € 
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24) Im letzten Tatte dieſer Aufgabe ſiehen zwey Ziffern dieser dia toniſch en Sealen fi ganz n zu faga; Eu. 
(es) neben einander, Dicfe bedeuten, daß juerfe die Certe, dann muß dies auch bey der hromatifchen Tonleiter geithehen, Da, 
die Quinte zum Uebergang in die .. a des ën letzten Mer durch werden fie nicht allein im ſchnellen Auffinden der mit Bifa 
cords angegeben werden fol, fern angezeigten Intervalle immer geübter, ſondern auch zugleich mit 

So wie ich meine jungen Muſiker bey den 2 letzten Lect, des der Verbindung der Accorde immer vertrauter, daß fic dann im 

„Bos. erinnerte, die Übungen über die Begleitung der Date und Stande find, auch ohne Angabe der isis die bepfitten uj; 
deg Tonleiter oft zu wiederholen, und die harmoniſche Begleitung noten richtig zu beyleiten. d 00 MENU ante 
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Sertſetung der chromatiſchen Tonleiter. 
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Wir gehen hier unſere chromatiſchen Tonleitern noch einmal gemacht haben, werden dann auch dieſe Aufgaben, bey welchen die 
durch, indem wir dabey die verſchiedenen Septimen Accorde Melodie in verſchiedenen Lagen angegeben worden iſt, bald auflöſen. 
anwenden. Diejenigen, welche fid im vorhergehenden Bande dics Sowohl die weſentliche als auch die zufällige Vorzeichnung beſtimmt 
fer Generalbaßſchule mit dem Septimen⸗Accorde gehörig bekannt die Intervalle dieſes Septimen- Accords. T" 
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Von der vierten Aufgabe an habe ich die dreyfache Mes hende Baßnote mit einer jeden dieſer drey Meli 
lodie zugleich Über einander verbunden, fo daß alfo die unten fies den fol, Der Spielende macht aljo aus dieſer einzigen Aufgabe 


D 


en Lection. 


brey, die (id) nur durch die Verwechslung der Accorde oder durch 
die Melodie unterſcheiden. Nicht allein des Raums wegen iſt dies 
ſe Zusammenziehung der dreyfachen Melodie geſchehen, ſondern es 
wird für den Lernenden auch den Vortheil haben, daß dieſe Mer 


lodien ſich -gegenjeitig erklären, und die Begleitung der einen aus 


en Intervallen der übrigen geſehen werden kann. 
E ben Übungen in der chromatiſchen Tonleiter müſſen ſich 
È Ka bie Lernenden eben fo wie in der diatoniſchen Tonleiter jo oft 


| üben, bis fie im Stande find, nach den bloßen Baßnoten, ohne 


Angabe der Melodie, die Begleitung zu treffen. 


Zur Erſparung 
des Raums habe di dergletden Lectionen mit bloßen Baßnoten hier 


nicht mehr fo, wie im erſten Bande nöthig war, abdrucken laſſen. 


Fleißige Generalbabſpieler können (id) diefe Baßnoten der chromati⸗ 


ſchen Tonleiter allein abſchreiben und nun verſuchen, ob ſie dieſe 


ſogleich begleiten können. AM 
Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band, 


! ay ow ber — Tonleiter. 


ſer Lection die dritte Aufgabe ſo ſpielen wollte: i 


Die Lernenden haben bep derjenigen n ie dad. 
Tonfolge, welche mit der Octave in der Melodie anfängt, fic) vor 


fehlerhaften Quintenfolgen zu hüten. Wenn man z. B. in die 
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fo würden die hier mit Bogen bezeichneten Accorde auf einanders 
folgende Quinten entfalten, Um dieſe zu vermeiden aß man hier 
ſtatt des zweyten untern Tons die Quinte des Baſſes verdoppeln, 


und [o würden diefe Accorde nun auf folgende Weiſe ſtehen: 
c b g, I e h^ des (e. T 
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14 Zweyte Lection. Fortſetzung der chromatischen Tonleiter. 2 R 


In diefen Aufgaben wird der verminderte Septimens 


accord, der aus lauter kleinen Terzen zuſammengeſetzt ift, vors 
züglich geübt. Da in dem vorigen Bande noch keine eigenen übun⸗ 


gen über dieſen Septimen- Accord vorgekommen ſind, ſo werden 


hier dieſe Aufgaben ihren Zweck erreichen, nämlich den Lernenden 


mit dem verminderten Septimen : Accorde in alten Tonleitern Hins 
länglich bekannt zu machen. Im zweyten Bande dieſer Genes 


ralbaßſchule it er in der vier und zwanzigſten Lection, näm- 


lich in der achten Aufgabe won gis vorgeſtellt. 


Um aber den Lernenden keinen Zweifel übrig zu laſſen, foll 


hier eine gauze Reihe diefer verminderten eh Noo auf⸗ 
geſtellt werden, 
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€: folgen hier übungen der Tonleiter in der Melodie mit unter⸗ Von der ſiebzehnten Aufgabe an iſt die chromatiſche Tonleiter 
elegten Baß noten zur harmoniſchen Begleitung. Von der erten in die Melodie gelegt mit einem gedoppelten Bafe, wovon der etr 

E zur ſechzehnten Aufgabe it die diatonif che Tonleiter mit ſte leichter iſt und auf den zweyter vorbereitet. 
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Bey tiefer chromatiſchen Tonleiter iſt am Anfange des ſechs⸗ ſer Geueralbäßſchule, 4 in der aften Mesi. in id ten. und e 


ten Taktes ein Septimens Accord mit der großen Terz, veis Aufgabe vorgekommen, und in den gegenwärtigen Tom 
nen Quinte und großen pki, d der im zweyten Bande dies mehr auf noch andern Stufen der Seier nne mte. 1 
AA " * d ? 
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21.) In der Bezifferung der 1 muß den eemetiben 
noch folgendes geſagt werden. Wenn ein bloßes Kreuz (Gi über 
der Baßnote ſteht, ſo bedeutet dieſes die große Terz. Anſtatt 
dieſes Kreuzes ſchreibt man eine 3 mit einem Striche (>). Iſt 
nun die Baßnote z. B. dis im erſten Takte dieſer Aufgabe, fo bes 
deutet das Kreuz oder die a die große Terz fsfs. Nach der gee 


wöhnlichen Art, die gedoppelten Erhöhungen zu bezeichnen, ſollte 
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die Anzeige des fisfis durch ein I ave (ware einige 
Tonlehrer auch Doppelkreuz nennen) geſchehen {x od. 4); na | 
da in gegenwärtiger Tonart das fis als weſentliche Borgeidimung | 


ſchon angenommen th, fo ijt es hier auch ſchon beſtimmt genug, | 
mit einen nochmaligen darüber geſetzten Kreuz die grobe KA Se | 


zeigen, ober eine durchſtrichene 3 darüber zu ſetzen. d TR 
nor Dieſer ſo eben erwahnte Ko i in ba, Aufgabe im 
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falls im erſten Takte auf ae letzten Boßnote ais, deren große Ker; 
ie ift.- 

uebrigens muß für die Lernenden noch das hinzugeſetzt werden, 
daß in dieſen Aufgaben der chromatiſchen Tonleiter bey dem Amen: 
ten Baſſe vom fünften Takte an, wo die Melodie herabſteigt, fii nfs 
ſtimmig geſpielt wird, und alfo die rechte Hand vier Töne Der 
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kommt, unter welchen ſich die Octave des Baſſes, als Wees ; 


Intervall, befindet. 
23.) 24.) Beyde Aufgaben find auf dem Klaviere in den Ta: 
Gen gleich, aber in der Vorſtellung durch die Noten verſchieden. Um 
den Lernenden die gleichen Accorde dieſer verſchieden vorgezeichneten 
7 Tonleiter deutlich zu machen, will ich biet: Septimen s Accorde gus 
ſamimen ſtellen, und nach den Takten der Aufgaben Kalte 
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geweſen. 

In gegenwärtiger Section it aud von den einfachen Rrew 
zen Gebrauch gemacht worden. Wenn man das zweyfache Kreuz, 
ohne eine andere Ziffer: über eine Baßnote geſetzt, überhaupt zur Ber 
zeichnung der großen Terz genommen Dat, fo ſcheint das einfas 
che zu der nämlichen Bezeichnung eigentlich überflüſſig zu ſeyn. In— 
deſſen wird es für die jungen Muſiker keine Irrung ſeyn, wenn ſie 
hier in denjenigen Tonleitern, bey welchen die Stufen bereits in der 
Vorzeichnung durch Kreuze erhöht worden find, eine große Terz, wel: 
che durch eine zweyfache Erhöhung entſteht, ebenfalls durch ein ein⸗ 
faches Kreuz, welches in Tonſtücken dieſe gedoppelte Erhöhung au⸗ 
zeigt, beſtimmt ünden. 


1.825 
Ss Sasa 


à 4 


In ben folgenden BEER námlid) ges, des, as, ee, de⸗ 


ren Stufen in der Vorzeichnung durch b erniedrigt worden ſind, 
wird die große Terz durch ein I angezeigt, wo nach der Vorzeich 


nung eine kleine Terz ſeyn würde. Wenn alſo in der vier und 


j zwanzigſten Aufgabe, welche die chromatiſche Tonleiter von ges 


vorſtellt, die Baßnote es ein Wider rufungszeichen H über ſich 
hat, ſo wird dadurch das nach der Worzeichnung beſtimmte ges wir 
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dercufen, und g als große Ter von es téint. — Eben fo 
wird in ber fünf und zwanzigſten Aufgabe bey der Baßnote 
b, welche ein über fih hat, nicht des, wie es die ar 
nung will, fonbern 4 als große Terz genommen. m. 

Dieſer nämliche Fall iſt in der folgenden ſechs und 10e . 
zigſten Aufgabe, wo die Baßnote f vermöge des darberſichenden 
PRIMER isda diy nicht as fondern a zur we inii x 
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Daß bey der einfachen Zifferbezeichnung der Lernende wife, Septime gehören. Steht neben blefe 7 ein b, nämlich: 7b, 
welche Töne gewöhnlich noch hinzukommen, darf ich hier voraus ſo zeigt dieſes die kleine Septime an, wenn in der Aufgabe ver— 
ſetzen, da bereits im zweyten Bande dieſer Generalbaßſchule Seite möge der Vorzeichnung die gr obe Septime Fon If, ` Steht ger 
X bis XI eine überſicht der gewöhnlichſten Beziffruugen ben dieſer 7 ein 12 nämlich d oder wenn fie durchſtrichen 
gegeben worden it. So zeigt alfo die Ziffer 7 den Senrimens iſt, fo beſtimmt Defe Bezeichnung die geoße Septime, wenn nach 


accord an, wozu außer dem Grundtone die Terz, Quinte und der Vorzeichnung die kleine vorkommen muß. Was dieſes 1 
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neben der Septime anzeigt, das zeigt auch i am, wenn die Bors den Dreyklang in Dur an. Wenn val " B. die c. er an g 
zeichnung der Aufgabe b hat. — Findet man aber ein b, ober ein über fid) hat und zwar in einer Aufgabe, wo es und ges ponger | 
und 4, unter der 7, dann bedeutet es die Terz, und zwar zeichnet ift, fo wird nun c, e, g jum Begleitung caccor? venommen. 


bey b die kleine, bey i oder I die große Terz. Elben do bekommt die 65 Note mit tinem a bey volgezeichnetem b 
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K die bey A) — và ſtehen. diy B babe isi die ee ET CR vorgeſtellt, daß diejenigen Noten, welche die zwey ver 
bundenen Accorde unterſcheiden, ſogleich in die Augen folien. Bey C) habe id. w die Melodic ju den Saintes geſchrieben, SO 
der Lernende die ora Harmonie nad jenen Vorübungen rigt finden wild. 
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Bon der vierten Aufgabe dieſer Lection an hat der junge Gener und Sertenaccorde PN im Abſteigen dagegen. A fie den 
ralbaßſpieler bloß die angezeigte Melodie vor ſich, welche er nach dem E entenaccord mit dem Se ptinten accord zu ver : 
Muſter der drey erſten Aufgaben harmoniſch begleiten fol. Nach meis Der Lernende hat dabey vorzüglich auf diejenigen Tone Act * 
nem in dieſen drey erſten Aufgaben vorgezeichneten Gange darf ich hoff geben, welche die beyden auf einer einzigen Baßnote verbundenen 
fen, daß der junge Muſiker alle hler folgenden Aufgaben leicht auflös Accorde unterſcheiden, und auf diejenigen, wache mm den ae 
fen werde. Wey dem Aufſteigen der Tonleiter des Baſſes wech: Accorde zu dem jweyten ausgehalten werden. De Log 3 AR 
ſelt dir rechte Hand in ihrer Begleitung mit dem Dreyklange | | Ver, Ei "ws E E 
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KR gegenwärtigen Lection ijt die Tonleiter mit langſamen Zeitmaaß in die Melodie verlegt. Jeder Xon der Melodie Scfomint zwey be⸗ 
gleitende Accorde. In der erten, Aufgabe if, um es bem jungen Muſiker deutlich zu machen, jede Stufe der nine: t in yim cnt 
lelne Vlertel aufgelöſt, die in der folgenden als Zwepviertelnoten eee rio, — * 
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Bey der abſteigenden Tonleiter kommen bie geng Mittelſtimmen, alfo Alt und Tenor, zue in einem einzigen Tone nennen. 
Ich habe dieſes in der Notenzeile mit 14 éier, unter 9) ker b) viden Was unter 95 fab, iR enge: mit der EE 
Aufgabe gezeigten dscorbfalge, y 7 i MONA td 725 * PA 
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Deeſe Aufgaben enthalten zur Wiederholung die ſämmtlichen vorhergegangenen Accorde, doch mit Bindungen. Um es dem Anfänger 
recht deutlich zu machen, habe ich die erſte Auf, gabe unter Æ B C (tufcamelfe gebunden. Bey A ſteht jeder einzelne Accord e ai 
| B " in ECH Stimmen und 1 C ín 1 Stimmen die gleichen Viertelnoten zu foalónocen verbunden. 


4 ' 


' | i CAVA Sechste Lection. E i eeben | 37 
e x era 1 dios GOSS ur = 
PaaS E Sait SE 
no— cin ES 
Feet: SES == 


= € 


da ee ees „ na e SE 
Ge GE 2 — 2 m aia B T 3 
= Are: 


>., 


| wae 92 8 5 1 St TEH 


M II. Es folgen. hier übungen in Sektenaccorden. Ss wie ich ae bey ber Wiederholung des Ge, die Bindungen 
zeigte, eben ſo vereinige ich hier bey der Wiederholung der Sextenaccorde die Kenniniß des Distant Alt- und Tenor; 
ſchlüſſels. 0 > e 
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Die drey Stimmen: Diskant, Alt und W haben für die Altſtimme vor, und dieſer grapiet fai nunmehr der | 
einerley Zeichen als Schlüſſel, naͤwlich H HZ: Die Notenlinie, wels Altſchlüſſel „ deffen Linien f, a, Gë g heißen. — — Bird Dice 
che durch dieſen Schlüſſel geht, bekommt den Namen c, und zeigt fir C⸗Schluſſel auf die vierte Linie, wie in der zweyten und 
das eingeſtrichene c an, daher man dieſen € dii fel aud) den vierten Aufgabe, geſetzt, um das einbeſtrichene ſich auf dieſer 
C Schlüſſel nennt. N ; Linie zu denken, fo bekommt er ben Namen Tenorf ell Eh und 3 

Wird Meier Schlüſſel auf bie erſte Linie, wie hier Auf- beſtimmt alfo die fünf Linien pida; f, Bs Cy Re a 1 
gabe. 23 a), geſetzt, fo wird es ber Schißſſel für den Disfant, oder Sim dritten Hefte meiner Inſtruktiven Variationen 1 
Diskantſchlüſſet. Die Namen der Linien ſind alfo? c, e, g, iſt die Kenutniß bicjer ee: in mehrern SSaviationen bina und $ 
I, È — Stehe dieſer Schlüffel auf der dritten Linie, wie in erleichtert worden. 4j ae ` 
der ceken und dritten Aufgabe, ſtcüt dieſe Linie das nämliche c | "Ha (t der ong te chanel Wenn wie nage *. 
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ur his find Banfpiefe über ten Auartferteni Accord, der im zweyten Bande diefer Generalbaßſchule von der ſechsten 
Lection an erklärt won den it. Ein bloßes Kreuz über der Baßnote zeigt den Dreyklang mit der gr oßen Terz an. — So wie bey der 
erſten Ausgabe der Baß mit einer Nene aun vorgezeichnet iſt, ſo werden nun auch die übrigen Aufgaben in allen drep 
Lid Gen montjd) begleitet. 9. | . 
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III. ‚Sn vorſtehenden Beyfpielen wird der Septimenac- in welche in die Septime fortgeſchritten werden kann. Unter & ijt es 

cord wiederholt, und da ich ſchon die vorigen Wiederholungen auch der Diskant oder die Melodie, unter B der Alt, ober die dem Dige 
zugleich noch zur Einwebung mancher andern nothwendigen Kennt- kant zunächſt liegende Stimme, unter C der Tenor, oder die zwiſchen 
niſſe oder neuer Anſichten der wiederholten Accorde benutzt habe, ſo dem Alt und Baß ſich befindende Stimme, welche in die Septime 
di es ebenfalls bey den jetzigen geſchehen. : fortgeht. —. Unter D E FG ift die Begleitung einer Baßſtimme 
In der ev ften Aufg. habe ich die verſchiedenen Stimmen gezeigt, mit Septimenaccorden, die auf die folgenden Tonarten zu verlegen if, 
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Septimenaccords, doch fo, daß die Septime ſogleich RN ehne ſechs fache Weiſe gezeigt und durch die Buchſtaben ue ta . Za 
Vorausgehen des Dreyklaugs, wie bey IF- . 1 E. H von einander unterschieden worden. 2 
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| Bey A. nud B. fängt die Melodie des erten Accords in der 
Octave des Grundtons an, bey C und D in der Terz, und bey 
E F in der Quinte. 

| Bey m ſech sachen Begleitung habe ich wieder in einer aumäh⸗ 
ligen Stufenfolge die Bindungen in den drey Stimmen gezeigt., Dieſes 
mußte geſchehen, wenn ich dem jungen Anfänger eine deutliche Einsicht 
in den gebundenen Accerden verſchaffen wollte. Zuerſt ſetzte ich daher 
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jeden Accord ohne Bindung, und ließ dann nur in einzelnen Stims 
men dieſe Bindungen nach und nach entſtehen. 
Wenn nun der junge Muſtker diefe- Bindungen in der erſten 


Aufgabe von A bis F ſorgfältig ſtudirt und geübt hat, dann wird 


es für ihn cine febr nützliche Beſchäftigung ſeyn, dieſes Erlernte auch 
auf die übrigen Tonarten Überzutragen, wozu ich hier Gelegenheit 
gegeben habe. Um dieſes Geſchäft nicht zu ſehr zu erſchweren, habe 
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id) bey den folgenden Aufgaben die Melodie Sn unb fo wie 
bey der erſten Aufgabe die Ordnung 4 BC D E F beybehalten, bas 
mit der Lernende in zweifelhaften Fallen in der erſten Aufgabe unter 
dieſen nämlichen Buchſtaben nachſehen kann. Wenn alſo in einer der 
folgenden Aufg. von 2 bis r» unter einem der ſechs Buchſtaben ein 
Zweifel entſtünde, fo muß in der erſten Aufg. dieſer nämliche Buch- 
ſtabe wieder aufgeſucht und aufs neue wieder die Intervalle deſſelben 
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ſtudirt werden, und fo wird der Zweifel fi D bald auflösen. — Sotte. 
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es dennoch für ben jungen Generalbaſſiſten zu ſchwer werden, die fe 
Bindungen durd alle Tonarten vorzuſtellen, ſo wird de | m 
volle Lehrer, um die Geduld feines Schülers nicht zu ermüden, fon 1 
mit der richtigen Begleitung einiger Touarten zufrieden L : 
2) Diefe Bezifferuug muß fid der Spieler aud) in den ker 
den Aufgaben bey den uahezifferten Baßnoten benen ar i 
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Sechste Lection. 


Aufgaben zur Wiederholung. 


Sechste Section, Aufgaben zur Wiederholung. 
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Da meine Abſicht iſt, die jungen Muſiker in denjenigen Regeln, ben hinzugeſetzt und in den übrigen’ weggelaſſen worden, damit fi ` 
welche fie bisher erlernten, noch mehr zu befeſtigen; fo habe ich diefe der junge Generalbaßſpieler gewöhnen möge, bey einem unbeziffer⸗ 
] ſechste Lection dazu beſtimmt, nicht nur das Erlernte zu wiederhoe ten Baſſe die verſchiedene Begleitung deſſelben zu Üben. 
len, ſondern auch durch Aufſtellung größerer und mannigfaltiger ſolche übung zu unbezifferten Baßnoten eine richtige und verfi 
DBeyſpiele eine geläufige und ſchnelle Anwendung aller Regeln zu bes dene Begleitung zu e das Selbjidenten ail, it wohl un⸗ 

fördern. Zugleich it aud) die Bezifferuug nur in den me Aufga⸗ läugbar. 


Daß eine 
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29 ^. Gite Lection. Aufgaben zur Wiederholung. 


FI. Wiederholung des Auintferten Accor ds. der In is guten Noten; PER die yweyte MOS (B) vr Sen 
zwepten Bande in der 25(ten und 26ſten Lection vorgetragen wore auf den ſogenannten ſchlechten Noten hat. In der dritten und | 


zd d ; vierten Abtheilung (C) und (D) ift dieſer nämliche Accord in Moll 
Die erſte Aufgabe sect hier ine vier Hbıhelingen, Die erſte auf eben dieſe Art zuerſt if guten ba. auf aia, dnd € 1 
Abtheilung (2) hat ben Quinij sten - Accord auf den jogenannten geſtellt. Ce sin ee J 
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N VIE Hier folgt der im zweyten Bande in der 27ſten und 28ſten Lection vorgeſtellte Terzquarten-Accord zur Wiederho⸗ 
Tung in längern Beyſpielen. Die Bindungen ſind, wie vorher, 2? cine Stufenfolge in A. B. C. deutlich gemacht worden. 
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VI. Bir ae hier den Secundguartenaccord, ? ad nur bie Melodie angezeigt, um den Lernenden bey Anſicht 
der in der 29(tem und soften Leetion des zweyten Bandes erklärt derſelben zum Nachdenken über den ganzen Accord zu beranlaſſen. 
worden it, in einem langen Sage. i Damit aber der junge nachdenkende Muſiker etne Vergleichung 

anſtellen koͤnne, ob ſeine Auflöſung die richtige ſey, ſo habe ich in 

i f 
B e a tt fi Ba, fie ber durch die Vuchſtaben A. der zweyten Aufgabe bey C jenen Satz vollſtimmig gezeigt, nach 
aan Sitze, tud der drepfachen Begleitung. welchem der Lernende nun feine Auflöſung des Satzes von C in der 


Bey A und B iſt die- Begleitung vollſtimmig ausgeſetzt, und erſten Aufgabe prüfen kann. 
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` 
IX Hier find die Beyſpiele des C ecunbquaetfextenac 
cords in ben Molltonarten vorgeſtellt. In jeder Aufgabe findet 
ſich zuerſt die kleine Secunde im zweyten Takte, dann die große 
^ unte im britten, unb endlich die übermäßige Serunde im 
vierten Takte. Von den im vierten Takte vorkommenden zwey 
Achteln iſt hier das erſte als die Hauptnote des Baſſes, welche die 
Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. ; P à 


Begleitung beſtimmt, anzuſehen; das zweyte Achtel hingegen tft 
gleichſam die übergangsnote zu dem erſten Viertel des fünften Late 
tes. Der Begleitungsaccord des erſten Baß Achtels bleibt alſo auch 
bey dem zweyten Achtel ruhen, und bildet, obgleich unbezeichnet, 
mit dieſem den Secundauartſextenaccord. | 
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Wollte man nun jenes vorerwähnte Achtel beziffern, ſo müßte es die Signatur des “@ecundquartfertenaccords. wiele itv 1 
gens if dieſer Accord in obigen 1 T auf eine ſolche Weiſe obt "a A wi Lernende durch dieſe nan cine emilie Zen ` 
tigkeit erwerben wird. i c e een ees 
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Wie haben zeither die gewöhnlichſten und hauptſächlichſten Accorde, 
welche gleichſam den Grund des harmoniſchen Gebäudes ausmachen, 
kennen und in mannigfaltigen übungen auwenden lernen. Es folgen 
nun noch diejenigen Accorde, welche diſſonirende Intervalle enthalten, 
die man oft als bloße Vorhalte betrachtet. — Unter Vorhalten 
| verſteht man ſolche Tone, welche bey einer Accordfolge das Eintreten der 
Intervalle eines unmittelbar verbundenen Accords aufhalten. Wenn 
J. B. der Drepklang c, e, g eintreten jolt, und anſtatt des € das d anges 


/ 


geben wird, auf welches ſodann dag c erfi folgt, fo if dies ein Vorhalt. 
Wenn ferner bey eben dieſem Dreyklange, anſtatt das e fegleid) zu nefr 
men, das / dem e vorher genommen wird, ſo iſt dies ein Vorhalt, und 
zwar der Terz. Wenn endlich bey dem nämlichen Dreyklange dem g 
das a vorhergeht, und dann erſt das g folgt, fo iſt dies ein Vorhalt der 


Quinte. — Auf dieje Art können auch die Septimenaccorde mit ihs 


ren Verwechslungen aufgehalten werden — Hier if die Vorſtellung 


des Nonenaccords, wodurch die Octave aufgehalten wird. 
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Nach der anſchanlichen Vorſtellung des Nonenaccords folgen nun 
kleine Beyſpiele, in welchen dieſer Accord vorkommt. Der Nonenac⸗ 
cord beſteht alfo aus Terz, Quinte, und None.“ 

Bey dieſen Beyſpielen habe ich den Quintfertenaccord vor: 
ausgehen laſſen, von dem die Terz in den folgenden Accord über⸗ 
geht, und bey dieſem als None erſcheint. Doch kann auch dem 
Nonenaccord der Dreyklang, der Septenac cord, T Septi⸗ 
menaccord vorhersehen. 


In der erſten Aufgabe habe ich die tan Harmonie e 


Herasicot, 3 
In ber zweyten Aufgabe habe ió bloß die Milde « anges 


Section — 3 a vA EM, 


thi mihe PHS 


ſelbſt hinzuſetzen und wie vorher in den drey Lagen vortragen wird. 


u 


zeigt, und der Lernende wird den solange ae Hi n [2 
den wiſſen. % éi Pr ou d 

In der dritten Aufgabe habe ich die 173 Suns verde, 
legt, nach welchen nun der Generalbaßſpieler ſi ch auch die Melodie 


Von der vierten Aufgabe an zeigt ſich der Baß nur einmal, 
und der übende Muſiker wird dieſe zwey Takte un Bass auf jene 
dreyfache Weiſe harmoniſch begleiten. ede s OM M 
Nach diefen gegenwärtigen und in den zwey Anden hee . 
wird der Lernende ſich mit der e des poc. nm f 
lig bekannt e Jaben o o De , 
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| In de der gegenwärtigen section wird der. Rancnaccord in feinen 


Verwechelungen aoreet. v k cp eara] Hee Y ANS. 


Wenn bey dem Nonenaccorde die 5 m Dreytlangs als 


Bafiton angenommen wird, ſo beſteht er aus Terz, Dejte und 
Septim e. Doch wind es hier zur Kagel gemacht, die Sete und 
Septime nicht nahe beyſammen, ſondern entfernt von einander 
zu brauchen. Siehe die letzte Section | 
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beſteht dieſer Accord aud Octave, Serte und Quinte, und 
diefe Quinte d ein Vorhalt der Quarte. 


Von den Nonenaccorden an bin id) won der vorigen Aufeinan 
derſolge d der ‘Tonacten abgewichen. 
der Tonica geben die Tonlehrer den Namen Dominante. 
jenige Quinte, welche von der Tonica oder dem Grundtone aufwärts 


liegt, bekommt nun zum Unterſchied den Namen Obetdominante, 
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Oo workeltung, Pte abgeleiteten Meco de 


Wenn ferner: die Quinte ale Baßton angenommen wird, fo 


Ich habe nämlich die Ordnung 
der Tonarten nach ben Unterquinten gewählt. Jeder Quinte 
Die 
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und diejenige Quinte, welche von ber Tonica abwärts liegt, nennen 
fie alſo Unterdominante, 22 


Nach dieſen ae "SE i nun obige Ordnung der Tone 
atten. eingerichtet, und alfo folgende: C, F, B, Es, As, Des, 
Ges, Ces, Fes, A, D, G. Bekanntlich f 1 die Tonfolgen von 
Es und Dis, As und Gis, Des und Cis, Gis unb As, Ces wid 
H, Fes und E, in Rücklicht der Taſten auf den Klavierinſtrumen⸗ 
ten gleich. So. ift alſo z. B. die Tonfolge von Ces und A: 
- "der, Des, Et, Fes, Ges, As, B, Cs. | 
H, Gis, Dis, E, Is, Gis, Ais, H. 
Die Tonfolge von, Fes und E: i Bono m 
Fes, Ges, Ae, Bb, Ces, Des, Es, Fes. 
- ye Fio Goo; A, H i Dis, dE 
Um meine Lernenden auch in dieſen B Vorzeichnungen fet zu 
ſetzen, wählte ich dieſe ſtufenweiſe Aufeinanderfolge derjenigen Zone 
arten, welche dieſe Borjeidinungen. haben. 
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ee e AR hier vier Abthellungen, wide durch die Buch⸗ der verſchiedenen Signatur anders begleitet. d Noten ^ AA A: 
ſtaben A. B. C. D. bezeichnet worden find, Bey A it der Mer find hier als Terzen von hs c, d, anzuſehen. Bey C hat der 
nenaccord/ wenn der Baß den Grundton des Dreyklangs hat. Bey Baß die Quinte und bey D iſt die None in den Baß ſelbſt gee 
B liegt im Bare die Te erz, und steig die Baß noten ſelbſt die legt. Bey D fol der papan noch die dritte Lage ſelbſt Li bel 
nämlichen find, die bey E fden, fo. werden fie doch hier vermöge ſetze n. ; uide o 
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Section. 


d ` Besch, e des Quartquintenaccords, 


Der Quartquintenaccord, ober , wie ev von einigen Tonleh⸗ 
rern auch genannt wird, ber Undecimen accord, beſteht aus 
Quarte, Quinte und Octave. Die Quarte hält hier die Terz auf, 
In der er fen Aufgabe wird dieſer Accord unter A in feinen 
drey Lagen gezeigt. Bey B find die Verwechslungen vorgeſtellt, die 
durch die Veränderung der Baß noten eutſtehen. : ; 
Liegt die Terz im Bafe, fo. entſteht ein Sertenaccord, der 
die Intervalle: Terz, Serte und None enthält. 
Hat der Baß die Quinte, ſo wird ein enen, mit 
den Intervallen: Quarte, Sexte und Oktave, j| 
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Von ber dritten Aufgabe an habe ich diefe Accorde von eins 
ander abgeſondert, und von der vierten Aufgobe an in den letzten ‘ 
Takten die bloße Melodie angegeben, damit der Lernende Gelegen⸗ 
heit habe, die vollſtändige Harmonie ſelbſt zu ſuchen. Im erſten 
Takte der ten Aufgabe it der Quartquincenaccord mit dem Grunde 


ton des Dreyklangs im Baſſe; im zweyten Takte hat der Baß die 


Terz, und im dritten Takte die Quinte des Diehklansz. 


Dief Art, den Rernenden zur Aufſuchung des velegenben dr 


ets. anzuleiten, wird man gewiß billigen. 
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Eilfte Lection. 


Um den jungen Generalbaß ſpielern dieſe Accorde deutlich zu 
machen, führe der Lehrer ſie jedesmal auf den Dreyklang 
der vorkommenden Tonleiter zurück, und zeige dabey, daß bey 
dem Nonenaccorde die None eln Vorhalt der Octave 
des Dretklangs, und daß bey dem Quartqnuintenaccorde die 
Auarte als ein Vorhalt der Terz des Dreyklangs anzuſehen 
= 5 man alfo jedesmal den Dreyklang vorher angeben, und 
alidanı ctf das difonirende Intervall nehmen, fo wird dadurch 
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Vorſtellung des Quartquintenaccords. 


dem Lernenden das de i ‘oie ungemein elite 
werden. 

Was ich hier bey — des SA t tari n te na eco T 
die Methode bey dem Unterrichte im ridyigem Auffinden deſſelben geſagt 
habe, das gilt nun auch bey allen ‚andern Lectionen, welche Aufgaben 
über Vorhaltsaccorde den Lernenden vorlegen. Nur durch die ſe orbe 


diche Behandlung kommt bet. Anfänger m einer deuulchen 8 d 
diefe ihm verwickelt our, ee D OH E 
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See Aufgabe enthält den Quartquintenaccord mit feinen 
Verwechslungen. Die Buchſtaben A. B. C. unterſcheiden die dee y 9a: 
gen der Begleitung. — Jeder zweyte Takt zeigt diefen Accord mit dem 
Grundton des Dreptlangs im Bafe, jeder dritte Takt mit der 
Terz, jeder irdsie Takt mit der Quinte, und jeder vierte Takt 


giebt dem Baſſe ſelbſt die Quarte als Vorhalt der Terz. Im vier⸗ 
ten Takte wird bey A. die Quinte verdoppelt; bey B. vereinigen 
fi Distant und Alt, und bey C. ber Alt und Tenor. 
Überdies find dieſe Aufgaben fo einfach, daß die Lernenden wenig 
Schwierigkeiten finden werden, um Be richtig aufzuloſen. 
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Sn dieſer Lection Ribet wir die Serte als Vorhalt der Qu Cor Erſte Lage. Zweyte Lage. Dritte Lage. 

t e. Weun die Le: nenden ſich den Dreyklang fo vorſtellen, daß ftatt - (a —g c—-c 2 

der Quinte die Sexte zuvor genommen wird, und dann rf die Begleitung. Je —e 4 —g c — e 

Quinte folgt, fo wird für fie das Auffinden dieſer Vorhaltsaccorde e . a—g 

keine Schwierigkeiten haben. Wenn fie alfo z. B. dieje übung in Baß. er C "i ^i 
der C; Tonleiter anjtellen, fo zeigen fidh die dren Lagen dieſes Vor- Nach dieſen übungen werden die Lernenden obige Aufgaben, 


. * { e $ à 
halte (Siehe die obenſtehende zweyte Aufgabe) auf folgende Weiſe: von der vierten an, in allen drep Lagen finden können. 
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Gegenwärtige Lection enthält Aufgaben über den vorigen Accord, dm zweyten Beyſpiele der Tenor vidt in die Octave des ele, | 

wenn der Baß bald die Terz (4, bold die Q. winte (3) des fondera in dem erſten Falle tritt der Au mit dem Tenor Dem, 


Decvklangs b.femmt, oder weun ex FIR dieſen Barkalt (C) hat, im, zweyten dagegen wird die € crie verdoppelt. fou deu 


Say gaht im zweglen Takte des erſten Beyſpiets der Alt, und ben A MTM den eric der Quart vot ber Sere ` 
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Auch die Septime kommt als Vorhalt der Octave vor, und wird hier in allen drey Lage a d EJ den dee LE im, 1 


zweyten Takte die Quinte, im vierten die Terz und im fasten, die Tonica im Baſſe. ; 
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De Quartnone naccord hat die Quarte als Vorhalt der Terz halte, Quarte und None, liegen präpariet⸗ EE in dem vot; 

Rund die None als Vorhalt der Octave. Es find aljo hier zwey hergegangenen Quintſextenaccorde und werden dann auf der Tonica 

Worhalte zu gleicher Zeit. Dieſer Vorhaltsascord it bey 1) vorges reſolvirt (aufgeloſei). z Le 
ſtellt, und bey >) in einem kleinen Satze gezeigt. Die bepden Bore 4 ^ | 
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esfettung mehrerer Vor balke bey dem Deentlange Ka 


Ja gegenwärtiger Lection find weg Borhatte zuſammen genom⸗ ger deren mit me unter A. * Mi eren 
men. ' Verwechslungen. j 

1) Wrenn die 1 eink als Vorhalt der O uinte, und die Qnar ` 2) Die Quarte als i Sup Aer d. und die cee 
te als Vorhalt der E zugleich genommen MS jo ME obi⸗ als Vorhalt der Octave bildet obigen Reien rg 
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3) Ein Quartnonenaccord, bey welchem die Quarte, Ser⸗ 
te E None, die in einem vorpegegangenen E lagen, (id 
herunterwärts auflöfen. 

4) Der vorhergegangene Septimenaccord der Dominante (öfet 
$$ bier E der Tonica infr unb bildet einen Quartſertnonen⸗ 
accort t . 

is) Von dieſer Seog a an ai die Accorde TM die darüber⸗ 
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ſtehende Signatur beſtimmt, und e$ ift Wiederholung der vorherge⸗ 
gangenen. — Von 9) an können ſich die Lernenden die Accorde 
aus den vorhergeübten ſelbſt auswählen. 

Von der ſechzehnten Aufgabe an ſind vermiſchte Beyſpiele IW 
gefellt, in melden dieſe angezeigten Accorde vorkommen. Die Leve 


nenden werden nun geübt genug fe, dieſe n auch in ande⸗ 


se Tone überzutragen. 
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Die Vorhalte des Septimenaccords find hier in vier nach feinen i 2) bie Sexte als Borhatt der Quinte; und 1 ‘ Rs T 
Virwechslungen durch A, B. C. D. unterſchiedenen Sägen vorges ` 3) die None als Vorhalt der Octave. 2 1 
ſtellt. Bey A. hat der Baß den Grundton, bey B. die Terz, bey Bes dieſem letzten Satze [3 unter C dic None m bie eiiim 

C. die Quinte und bey D. die Scptime, — Wir finden alſo me gelegt. — Die Lernenden werden nun "E ied ail 


1) die Quarte als Vorhalt der Terz; . auch in die übrigen, Tonleitern ee 10 WR" 
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Auch der Septimenaccord bekommt E Vorhalte, die hier in den eden vier Aufgaben zur ESCH Anſicht des Lernenden 
vorgelegt worden ſind. — Von der fünften Aufgabe an ſind vermiſchte übungen zur Anwendung mit Melodie und Seatferung, und 
dieſe Aufgaben kann der, Lernende in andere Töne übertragen. ; 

Neue prakt. Generalbaßſchule 73. Band. ; u 
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C. folgen hier noch grey Septimenaccorde mit ihren Gorhatten ; der erſte: dis, F, a, c und der zweyte: „, dis, fm; Zwey ſchräge 
Sittiche über, einer Note (2) zeigen auf die Beziff rung der folgenden Note hin, und faet, daß über ihrer Note ſchon der, Accord . 
ſolgenden Note vorausgenemmen werden fell, Bey 3) unter el und bey 4) unter B. habe ich einen und ebeadenjelben Jet ti 
pelt bezeichnet. i 7 met. ; 
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In dieſer aon find dem Lernenden jut Wiederholung der Come Worhalteaccorde vermiſchte Aufgaben vorgelegt. Da die 


Melodie darüber Geht. und die Beziff erung der Baß noten die Begleitungsaccorde anzeigen, fo werden die Lernenden keine großen Schwie- 


rigkeiten finden, und diefe Byſpieſe dann auch auf andere Tonleitern transponiren können. 1) 2) Siehe zofe Lection Aug, 3. B. 3) 
KM Siehe chend. ect, Aufgabe 2. 4. Die Reigen, werden die Lernenden 1 finden. i 
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1) Octaven und Quinten dürfen weder aufs noch abſteigend ; 5) Dier find. wieder die vorigen Fehler. Im zweyten Takte 


folgen. Durch die Gegenbewegung (2) kann man ſie vermeiden. muß der Tenor, um die Quinte zu vermeiden, auf dem ZS liegen 
3) Aber dieſe Gegenbewegung erzeugt hier einen andern Fehler, bleiben, und im dritten Takte thut er es zwar, aber EA begeht der 

nämlich die Fortſchreitung in übermäßigen Smtervallen, Alt wieder den Fehler und geht von es zu fis, und das ſoll er ouch e 

Diefe muß (4) vermieden werden, fo wie der Alt und Tenor hier nicht. Und ſo geht es ja hier beynahe eben S wie e E) wangen 


ſeine Quinten und Octaven vermeidet. 4 politifden Coalitionen gegangen iſt 1 9 Ue 
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